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| Der Angriff auf den Parlamentarismus. 
125 können ja von Vornherein einräumen, daß die Vorlage der 
tigen Budgetperioden nicht den Zweck haben ſoll, das parla⸗ 
Matiiche Leben zu ſchwächen; es mag ja fein, daß, wie wir ſchon 
N ſagten, ſich ein gewiſſer Widerwille gegen die fo oft wieder: 
üden parlamentariſchen Verſammlungen eingeſchlichen hat und 
die Beſchränkung gerade das parlamentariſche Weſen erhalten ſoll 
deshalb lieber die Form opfert, aber in diefer Beſchränkung liegt 
der Hauptſache nach zugleich die Schädigung. 
Anſer conſtitutionelles Leben iſt verhältnißmäßig noch ſehr jung, 
die Experimente. Es iſt nicht zu verlangen, daß wie in Eng⸗ 
Alles ſo zu ſagen wie am Bändchen geht; wo Jahrhunderte 
uch das Budget Jahraus Jahrein fertig geſtellt wird, ſo dauert 
athung ſchließlich nicht länger als drei bis vier Tage; bei uns 
zan gewohnt, mit der Berathung des Budgets die ganze Controle 
erwaltung und Geſetzgebung zu verbinden und alle nur irgend 
chen Klagen und Beſchwerden, kurz Alles was die Abgeordneten 
zem Herzen haben, zu Tage zu fördern; natürlich nimmt zumal 
etzt in den Zeiten des Kampfes der Cultusetat allein mehr als 
Woche und das ganze Budget Monate in Anſpruch. Nun fehlt 
Zeit für andre geſetzgeberiſche Arbeiten. Was die Volksvertretung 
5 dern Staaten durch Adreſſen auf die Thronreden abmacht, das 
at bei uns während der Budgetberathung zur Sprache und na⸗ 
8 in größter Breite und Fülle mit möglichſter Gemächlichkeit. 

e Regierung ſollte, meinen wir, auch Geduld haben und nicht 
das Kind mit dem Bade ausſchütten. Wir ſtecken eben noch 
ſäuſend und tauſend Fäden im abſoluten Regiment. Gewiß läßt 
ichter und bequemer regieren ohne Volksvertretung; der jährliche 
umentritt des Parlaments wirkt außerordentlich ſtörend auf die 
ugsmaſchine; die Stunden, welche der Miniſter im Parla⸗ 
zubringt, hält er für verloren; daß das Volk durch ſeine Ver⸗ 
die ſchaͤrfſte Controle über die geſammte Finanzverwaltung führt, 
is ſich ſelbſt ſagt, die Geſetze, welche Du zu beobachten haft, haft 
Er ſelbſt gegeben und um fo bewußteren und ſchärferen Gehor⸗ 
iſt Du ihnen ſchuldig, die Gelder, welche ausgegeben werden, 
ſen von Dir und werden zu Deinem Beſten verwendet: dieſes 
je Bewußtfein, das den Bürger zum wirklichen Staatsbürger 
„iſt zuglelch die Grundlage, auf welche der Staat feſt gegründet 
und auf welche er für alle Zukunft bauen kann. 

1 iſt ja richtig, daß ein ungeheurer Aufwand von Volkskraft 
ducht wird, um nur dieſe oder jene unbedeutende Veränderung 
nem Geſetze anzubringen, oder dieſe und jene recht klägliche 
Me vom Budget zu ſtreichen, und oft iſt man verſucht, auszu⸗ 
das war wahrlich nicht des Schweißes der Edlen werth. Aber 
a dem Kleinen läuft auch das Große, und wie oft iſt ſchon der 
iche der wir ja alle ſind, durch eine tüchtige Volksvertretung vor 

e bewahrt worden, und wie öfterer noch wäre er bewahrt 

’ wenn nur die Volksvertretung ſtets eine tüchtige geweſen 
5 an denke nur an das Frankreich des Jahres 1870, denn 
as Kaiſerthum, ſondern die damalige Volksvertretung Frank⸗ 
int den Krieg geſchaffen. 
halten wir uns alfo noch das jährliche Parlament und das 
e Budget. Es wird ſogar trotz der Vorlage, welche die Re⸗ 
jetzt dem Reichstage gemacht hat, erhalten werden müffen. 

einen, der Zeitpunkt, den die Regierung für die jetzige Vor⸗ 
gewählt hat, ſcheint uns nicht gerade günſtig gewählt zu ſein. 

e in dieſem Jahre kommen wir aus den Parlamenten gar nicht 
Der Reichstag jagt den Landtag und dieſer wieder den 
ag, es wird kaum Zeit zu einigen Wochen Sommerferien ge⸗ 
und nachgerade find die Abgeordneten doch auch Menſchen. 

e Arbeit iſt nothwendig. Die Volksvertretung hat keine rechte 
0 Minifterium hat keine Luft, aber die Arbeit drängt, und 
yugt ſich der Nothwendigkeit. Und in dieſer Zeit will man 
weiſchränkung des parlamentariſchen Schaffens und Wirkens? 
Ban es nur möglich wäre! Aber gerade bei der Jugend un: 

uſtitutionellen Lebens wogt noch Alles hin und her, eine ge: 
Aach Arbeit drängt die andere, ja, kaum iſt die eine geſchaffen, 
i die Erfahrung ſchon wieder zu einer Aenderung drängt, und 
dn doppelte Arbeit im Reichstage und im Landtage. Es mag 
uit zu viel ſcheinen, es mag Mancher ſich nach Ruhe ſehnen, 

der Zeit wird es auch der gefepgeberiihen Arbeit weniger 
A aber vor der Hand iſt es noch nicht zu entbehren. 

Allem aber iſt der jährliche Zuſammentritt des Parlaments 
x jährliche Budget ein Recht des Volkes. Gar zu groß iſt 
a Ohum an Rechten wahrlich nicht, daß wir fofort und frei- 
eines der wichtigſten opfern ſollten. Behalten wir wenigſtens, 
wien, Wir denken, auch die conſervative Partei wird ſich 
1 de nicht verſchließen, wenn ihr auch ſchwerer als den übrigen 


N onatig übung der parlamentariſchen Rechte werden mag; 
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eralen und die Fortſchrittspartei werden in dieſer Frage 
15 zuſammenhalten, und auch das Centrum dürfte ſich nicht 
zeigen. So dürfte wohl der Kelch dieſes Mal noch an uns 
dhcben, zumal auch der Regierung die Schwierigkeiten nicht 
a bleiben können, die mit einem alle zwei Jahre zuſammen⸗ 


arlamente verbunden ſind. . 


der a. Breslau, 20. Februar. 
Vie geſtrigen Sitzung des Reichstages konnte die Wahl des 
1 bräſidenten nicht vorgenommen werden, da die beſchlußfäbige 
Neun vorhanden war; die Wahl des Abg. Ackermann iſt geſichert. 
ne? brauchte übrigens nicht auszufallen, da auf der Tagesordnung 
ung der Etatsberathung ſtand und dazu ein Beſchluß nicht ge⸗ 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


faßt zu werden brauchte. Die erſte Berathung des Etats wurde beendet, 
da ſich Niemand mehr zum Wort meldete. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat Herr von Bennigſen wiederholt mit dem 
Reichskanzler conferirt. Man will erfahren haben, daß Herr v. Bennigſen 
dem Reichskanzler die Annahme des Militärgeſetzes ſeitens der über⸗ 
großen Majorität der nationalliberalen Fraction hat als beſtimmt zuſagen 
können. Der Reichskanzler iſt, um das Militärgeſetz durchzubringen, nach 
Lage der Dinge ganz auf die nationalliberale Fraction angewieſen, da, wie 
jetzt beſtimmt verlautet, das Centrum geſchloſſen dagegen ſtimmen wird. 

Ueber das Debut des neuen öſterreichiſchen Unterrichtsminiſters in der 
geſtrigen Sitzung des Budget⸗Ausſchuſſes bei und über die bevorſtehende 
„adminiſtrative“ Reaction auf dem Gebiete des Cultus und Unterrichts 
ſpricht ſich unſere Wiener Correſpondenz aus. Die „N. Fr. Pr.“ theilt die 
folgende charakteriſche Reminiscenz aus der vorausgegangenen Amtsthäigkeit 
des Herrn v. Conrad mit, die beweiſt, daß derſelbe in politiſchen Dingen 
ein ſehr biegſames Rückgrat beſitzt. „Als unter dem Miniſterium Hoben⸗ 
wart obne Mitwirkung der auf Wunſch des Schiffbaumeiſters Mayer auf⸗ 
gelöſten Handelskammer in Oberöſterreich ein Landtag mit clericaler Ma⸗ 
jorität zu Stande gebracht war, wurde dem aus dieſem Landtage gewählten 
Landesausſchuſſe von Seiten der Verfaſſungspartei die Anerkennung verweigert. 
Unter den Gemeindevertretungen, welche den Landesausſchuß, deſſen Vorſitzen⸗ 
der der gegenwärtige Ackerbauminiſter Graf Julius Falkenhayn war, als illegal 
bezeichneten, befand ſich auch der Gemeinderath von Steyr. Der damalige 
Statthalter von Oberöſterreich, Baron Conrad von Eybesfeld, beantwortete 
dieſe Renitenz mit der Auflöfung des Gemeinderathes. Die bald darauf 
vorgenommenen Neuwablen hatten das Reſultat, daß der aufgelöſte Ge⸗ 
meinderath Mann für Mann wiedergewählt wurde. Zur Beeidigung des 
wiedergewählten Bürgermeiſters begab ſich der Stattbalter Baron Conrad 
v. Eybesfeld perſönlich nach Steyr, wo er in feierlicher Rede die altehr⸗ 
würdige Eiſenſtadt beglückwünſchte, daß fie mit gewohnter Feſtigkeit jo ein⸗ 
ſtimmig ihre früheren Vertreter wiedergewählt habe. In dem Zeitraume 
zwiſchen der Auflöſung des Gemeinderathes und der Inſtallation des wieder⸗ 
gewählten Bürgermeiſters hatte nämlich das Miniſterium Hohenwart⸗Jirecek⸗ 
Habietinek dem Miniſterium Auersperg⸗Laſſer Platz gemacht.“ 

Der Statthalter von Mähren, Baron Poſſinger, iſt nach Wien gereiſt. 
Seine Berufung auf den Statthalterpoſten in Niederöſterreich gilt für gewiß. 
Für den Brünner Statthalterpoſten ſoll der geweſene Miniſter Chlumetzly 
in Ausſicht genommen ſein. 

Die neuerlichen Anerbieten der Pforte bezüglich des Austauſches der 
abzutretenden Gebiete haben, wie der „D. Ztg.“ beſtätigt wird, keine Ausſicht 
auf Annahme ſeitens Montenegros. Der Miniſter des Aeußern, Radonic, 
erklärte dem türkiſchen Vertreter Sabri Bey, daß die fürſtliche Regierung 
in den ſtets wechſelnden Vorſchlägen der Pforte das Beſtreben derſelben 
erblicke, die Grenz⸗Regulirung zu verſchleppen, daß Montenegro aber ent⸗ 
ſchloſſen ſei, ſelbſt mit Waffengewalt die Erfüllung des Artikels XXVI. des 
Berliner Vertrages zu erzwingen. ; 

Ueber die ruſſiſche Dynamitverſchwörung liegen verſchiedene neue An⸗ 
gaben vor, zu denen ſich zahlreiche Vermuthungen und Gerüchte geſellen. 
Aus St. Petersburg wird jetzt die Verhaftung von drei im Winterpalaſt 
bedienſteten Tiſchlern telegraphiſch gemeldet. Genauere Details, als die 
bezügliche Depeſche des „W. Tagbl.“ bringt ein Privat⸗Telegramm der 
Wiener „Preſſe“ hinſichtlich dieſer Affaire. Wir laſſen letzteres hier folgen: 
„Im Souterrain des Palais wohnen vier Haustiſchler; dort war unter dem 
Bett neben dem Gaſometer ein Pulverquantum deponirt. Oberhalb dieſes 
Souterrains befindet ſich die Gardeſtube mit den dienſtihuenden Soldaten, 
oberhalb dieſer in gerader Linie der kaiſerliche Speiſeſaal. Um 6 Uhr ſollte, 
wie gewöhnlich, das Diner ſtattfinden. Unter den hohen Herrſchaften, die 
an demſelben theilnehmen ſollten, befand ſich auch der zum Kaiſer⸗Jubiläum 
bier angelangte Fürft von Bulgarien. Die Herrſchaften befanden ſich jedoch 
nicht im Speiſeſaal, weil der Prinz von Heſſen, der Bruder der Kaiſerin, 
ſich verſpätet hatte. Der Kaiſer beſah erſtaunt die Uhr wegen der Ver⸗ 
ſpätung; der Prinz von Heſſen, der doch endlich kam, entſchuldigte ſich beim 
Kaiſer wegen ſeiner Unart. Der Kaiſer beruhigte in herzlichſter Weiſe 
ſeinen Schwager, den „treuen Bruder der kranken Gemahlin“, und wollte 
ſich nun in den Speiſeſaal begeben. In dieſem Momente erfolgte die Ex⸗ 
plofion. Die Gardeſtube liegt in Trümmern, der Plafond über derſelben, 
der Boden des Speiſeſaales iſt zerſtört, ebenſo ſind die Gasröhren 
zertrümmert, ſo daß die meiſten Partien des Palais nach der Exploſion 
finſter wurden. Im Speiſeſaal ſind auch die Fenſter zerbrochen. — 
Die leidende Kaiſerin genoß nach einem fieberhaften Tage die Wohlthat 
des Schlafes und wurde nicht aufgeweckt; der Kaiſer wollte gleich zu ihr, 
doch ließ er ſich wegen der Aufregung, welche für die Kaiſerin erwachſen 
könnte, abhalten. Drei der Haustiſchler ſind verhaftet, der vierte iſt bis 
jetzt nicht gefunden. Ob man wirklich die Schuldigen jetzt in Händen hat 
oder ob der in ganz Europa verbreitete Verdacht ſich verſtärkt, daß Männer 
aus der Umgebung des Czaren ihre Hand mit im verbrecheriſchen Spiele 
baben, wird ſich vielleicht im Laufe der weiteren Nachforſchungen ergeben. 
Daß Letztere übrigens leichter den Schleier über ihre That breiten können, 
iſt wohl im Auge zu behalten. Die „Magd. Big“ meint: Der verübte die 
That, welchem ſie nützt. Die Kriegspartei iſt es, welcher der Kaiſer im 
Wege zu ſtehen ſcheint. Und fie hat ihren Vortheil ſelbſt von mißlungenen 
Attentaten, weil dieſe Rußland in ſolche Verwirrung ftürzen, daß ſchließlich 
auch der friedfertigſte Fürſt als einzige Rettung, um aus den inneren 
Wirren berauszukommen, den Krieg betrachten muß. Der Kriegspartei mag 
zu dieſem Zwecke die Bundesgenoſſenſchaft der Nihiliſten ganz willkommen ſein. 

In dem zu Paris erſcheinenden „Voltaire“ entwirft „ein Ruſſe“ ein 
troſtloſes Bild von den Schrecken, die den Czar verfolgen und von den 
Vorſichten, die zur Sicherung ſeiner Perſon aufgeboten werden müſſen. 
Dieſe Mittheilungen ergänzen die von uns geſtern gebrachten Angaben der 
„Nat.⸗Ztg.“ Einige Zeit hindurch bat der Czar aller Reuſſen ein foͤrm⸗ 
liches Panzerkleid getragen, wohl ſehr zart und ſchmiegſam, aber die Laſt 
war doch zu groß, als daß der Kaiſer ſie auf die Dauer hätte ertragen 
können. Seine Uniformen ſind jedoch ſpeciell präparirt, und man ſagt, daß 
fie eine eigenartige Waſchung durchmachen, die fie kugelfeſt (2) geitaltet. 
(Es wäre intereſſant zu erfahren, welcher Art dieſe wunderwirkende Waſchung 
iſt.)) Die Wagen und Schlitten, die der Monarch benützt, find mit Eiſen 
ausgepanzert, das Geheimniß in Betreff ſeiner Perſon wird ſo ſebr ge⸗ 
wahrt, daß ſelbſt die vertrauenswürdigſten Polizeimänner eine halbe 
Stunde, bevor der Czar das Palais verläßt, noch nicht wiſſen, in welche 
Richtung er ſich begeben wird. Der Koch wird, wie ſchon erwähnt, bei ſeiner 
Arbeit von zwei Beamten überwacht; vor der Küchenthür ſtehen zwei 
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Soldaten als Schildwache. Das Fleiſch wird von Experten verkoſtet. Selbſt 
in Cigarren, die der Czar leidenſchaftlich gern raucht, muß er ſich Be⸗ 
ſchränkungen auferlegen. So lebt der größte Autokrat der Welt, der wohl 
dann und wann den Geringſten feiner Untertbanen um ſein Schickſal be⸗ 
neiden muß und zu beneiden alle Urſache hat. 

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern hat ein Rundſchreiben an ſämmt⸗ 
liche ruſſiſche Conſuln und Botſchafter im Auslande erlaſſen, worin die⸗ 
ſelben angewieſen werden, Beamten, die vom Juſtizminiſter ernannt worden, 
um Europa behufs Entdeckung der im Auslande ihr Weſen treibenden 
Fälſcher von ruſſiſchen Obligationen und Rubelnoten, zu bereiſen jedwede 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 

In Frankreich bemächtigt ſich jetzt der Bonapartismus der Amneſtie⸗ 
frage; indeß ſcheint derſelbe, auch damit wenig Erfolg zu haben. Wie unſer 
Pariſer O⸗Correſpondent bereits mitgetheilt hat, wurde von dem bonaparti⸗ 
ſtiſchen Deputirten Lenglé vor einigen Tagen in der Deputirtenkammer der 
Antrag eingebracht, eine namentliche Liſte aller von der Amneſtie ausge⸗ 
ſchloſſen gebliebenen Commune⸗Verurtheilten mit Beifügung der Gründe 
dieſer Ausſchließung vorzulegen. Natürlich iſt es dem Bonapartiſten nur 
darum zu thun, neue Zwietracht zwiſchen dem Miniſterium und dem Theile 
der Majorität zu ſäen. Der Senat wird die Verhandlung über die Ferry'ſche 
Vorlage, betreffend den höheren Unterricht, welche den famoſen Artikel VII 
enthält, am nächſten Montag eröffnen. 

Aus England ſollen demnächſt neue Verſtärkungen nach Indien für 
den Dienſt in Afghaniſtan abgehen, wo „der Anſicht von Autoritäten zu 
Folge der Feldzug nicht ſobald beendigt werden dürfte“ — wie die „Allg. 
Eng. Corr.“ bemerkt. Nach der „Daily⸗News“ wäre es nun beſchloſſene 
Sache, Afghaniſtan an verſchiedene Häuptlinge zu vertheilen, während die 
britiſchen Truppen die feſten Plätze und vorausſichtlich auch Kabul beſetzt 
halten werden; ein Theil der Koſten ſoll durch Afghaniſtan ſelbſt gedeckt 
werden. 

Ueber den Nothſtand in Irland wird aus London vom 16. d. M. ge⸗ 
meldet: „In einem Schreiben an den Lord⸗Mayor von London ſpricht die 
Herzogin von Marlborouph, als Vorſteherin des Dubliner Nothſtands⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, den Beitragenden ihren Dank aus. Der Ausſchuß hat im Ver⸗ 
laufe von acht Wochen 18,080 Pfd. St. vertheilt. Mit dieſer Summe hat 
ſich dem Nothſtande ſoweit ſteuern laſſen, daß kein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen iſt und eine wirkliche Hungersnoth ſich hat abwenden laſſen. Die 
Herzogin glaubt, daß, ſofern die milden Gaben yon England her nur etwas 
länger anbalten würden, ſich das verhältnißmäßig befriedigende Ergebniß 
der Vergangenbeit auch auf die Zukunft wird ausdehnen laſſen. Den Be⸗ 
darf für die nächſten ſechs Wochen berechnet die Herzogin auf wöchentlich 
etwa 4000 Pfd. St. Nach ſechs Wochen beginnt die Arbeit von Neuem. 
Der Ausſchuß hat gegenwärtig einen Kaſſenſtand von etwa 20,000 Pfd. St. 
Aber nunmehr treten neue Anſprüche an den Ausſchuß heran. Es fehlt 
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St. ſolches Saatgut angekauft. Die Herzogin erwähnt mit Dank und Be⸗ 
friedigung, daß in den von dem Elende heimgeſuchten Bezirken Alle, ohne 
Unterſchied des Standes und der Religion, dem Aus ſchuſſe nach Möglichkeit 
in der Ausführung ſeines Werkes Beiſtand geleiſtet haben.“ 

In Belgien find mit der einzigen Ausnahme des Biſchofs von Tours 
nay, der in ſeinem Faſtenbrief ſich darauf beſchränkt, ſich den bekannten 
Satz der Kirche memento homo quia pulvis es et in pulverem reverteris 
zu commentiren und zu entwickeln, ſämmtliche andere Biſchöfe dem Beiſpiel 
des Cardinals Dechamps von Mecheln gefolgt und überbieten einander in 
Verwünſchungen gegen das Schulgeſetz und Anklagen gegen die Regierung. 
Der wahre Rufer im Streite aber, ſagt eine Brüſſeler Correſpondenz des 
„Frkf. Journ.“, der Mann, der blind mit dem Simſon'ſchen Eſelskinnbacken 
drein ſchlägt, das iſt der Biſchof von Namur. Der Faſtenbrief dieſes 
kampfesluſtigen Kirchenfürſten würde in allen anderen Ländern reichlichen 
Stoff zu einem Hochverrathsprozeß liefern. Nicht nur vergleicht der Biſchof 
den König Leopold II. mit den früheren königl. und kaiſerl. despotiſchen Macht⸗ 
habern, gegen deren Oberherrſchaft das Land ſich wiederholt erhoben hat, er 
predigt offene Rebellion und fordert zum Umſturz der beſtehenden Ordnung der 
Dinge auf. Die Kirche allein hat, Dank der ihr vom heiligen Geiſte er⸗ 
theilten Miſſion, den öffentlichen Unterricht zu leiten und zu überwachen. 
Der Staat hat zu bezahlen, aber die vom göttlichen Geiſt beſeelte Geiſtlich⸗ 
keit hat ſich nicht um weltliche Satzungen zu lümmern; ihr Recht iſt über 
Geſetz und Verfaſſung erhaben und wo ſie erſcheint, kann ſie nur als Au⸗ 
torität auftreten. Wer ihr entgegentritt, verfällt dem Bann. Da haben 
Sie, ſagt die erwähnte Correſpondenz, in wenigen Worten zuſammengedrängt 
den Gedankengang des biſchöflichen Pamphlets, deſſen Autor es ſich vor⸗ 
genommen zu haben ſcheint, den Gegnern der ferneren belgiſchen Vertre⸗ 
tung beim Papſte, die triftigſten Argumente zu liefern. Wer weiß? Viel⸗ 
leicht kann es ihm noch gelingen, auch den Cabinetschef zu der Erkenntniß 
zu bringen, daß der Abbruch aller und jeder Beziehungen mit dem Vatican 
das einzige probate Mitte iſt, den Clerus zur Achtung der Staatsgeſetze zu 
zwingen. 

n d TEST EIN TEE EEE) 
Deutfhland, 


O Berlin, 19. Februar. [Geſchenk des Kaiſers an den 
Sultan. — Berliner Fiſcherei⸗Ausſtellung. — Erlaffe 
des Miniſters für öffentliche Arbeiten.] Der Kaiſer hat 
dem ausgeſprochenen Wunſch des Sultans zufolge demſelben ein Ge⸗ 
ſchenk an Fiſchbrut mit den nöthigen Brutapparaten gemacht; die 
Maränen⸗Eier hat Herr v. d. Borne⸗Werneuchen bereitwilligſt geſtellt; 
die Seeforellen⸗Eier ſind aus der künſtlichen Brutanſtalt zu Hüningen 
geliefert. Zur großen Freude des Sultans iſt das Geſchenk unbe⸗ 
ſchädigt in Konſtantinopel angekommen und in entſprechende Behälter 
überführt. — Aus Japan find die Sammlungen zur Berliner 
Fiſchereij⸗Ausſtellung in Hamburg wohlerhalten eingetroffen. — Bei 
der Berechnung der Perſonentarife nach Maßgabe der von dem Verein 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen empfohlenen Grundſätze find durch 
die doppelte Abrundung ſowohl der Entfernung wie des Erhebungs⸗ 
ſatzes vielfach Erhöhungen der früheren Sätze herbeigeführt, welche 
auf weiteren Strecken ohne Belang, nach einzelnen Wahrnehmungen 
auf kürzeren Strecken auf die Frequenz ungünſtig eingewirkt haben. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ermächtigt daher in einem 
Erlaß vom 11. Februar die königlichen Eiſenbahn⸗Directlonen, das 
Erforderliche zu veranlaſſen, um im engeren Localderkehr für Ent⸗ 
fernungen bis längſtens 30 Kilometer die Billetpreiſe in der Weiſe 
zu normiren, daß der Berechnung derſelben die wirklichen Entfer⸗ 
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nungen (volle und Bruchzehntel⸗Kilometer) zu Grunde gelegt und] Hauſes für den Geſetzentwurf über die Gemeindeabgaben angenommen 


nur die ſich hiernach ergebenden Gebührenſätze aufwärts auf 10 M. ſchen Mittelſtaaten zur großen Zufriedenheit bereits beſtehe. 


abgerundet werden. — In einem anderen Erlaß vom 14. Februar 
veranlaßt der Miniſter für öffentliche Arbeiten die königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionen (mit Ausnahme derjenigen der Stadtbahn) und die 
der für Rechnung des Staats verwalteten Privatbahnen, die zwiſchen 
den Staatsbahnen und den neu erworbenen Privatbahnen bezw. 
zwiſchen den letzteren unter einander beſtehenden Vertragsverhäͤltniſſe, 
insbeſondere die Verträge über die gegenſeitige Mitbenutzung von 
Strecken und Bahnhöfen unverzüglich einer Reviſion zu unterwerfen, 
um die nach Maßgabe dieſer Vertrage bisher beſtehende, mit der 
nunmehr weggefallenen Verſchiedenheit der Intereſſen zuſammen⸗ 
hängende detaillirte Sonderung und Verrechnung der beiderſeitigen 
Anſprüche und Leiſtungen durch Vereinbarung einer moͤglichſt ein⸗ 
fachen Ausgleichung mittelſt Pauſchalentſchädigungen, welche eventuell 
nach den bisher durchſchnittlich gezahlten Beträgen zu bemeſſen ſind, 
zu erſetzen. Ueberhaupt macht der Miniſter es den königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Directlonen zur Pflicht, die Rückwirkungen der neuerdings ge: 
ſchaffenen Veränderungen des Staatselſenbahnnetzes auf die Betriebs: 
und Verkehrsverhältniſſe deſſelben und die Geſichtspunkte des einheit⸗ 
lichen Netzes und die Identität der finanziellen Intereſſen ſorgfältig 
ins Auge zu faſſen und durch Einführung der möͤglichſten Verein⸗ 
fachung in allen Zweigen des Dienſtes aus eigener Initiative für 
das allgemeine Verkehrsintereſſe und die Oekonomie der Verwaltung 
gleichmäßig nutzbar zu machen. — In einem Erlaß vom 1. Februar 
d. J. weiſt der Miniſter der offentlichen Arbeiten die koͤniglichen 
Eiſenbahn⸗Directionen, einſchließlich derjenigen zu Stettin, Magdeburg 
und Köln, an, die Genehmigung zur Veräußerung von Grund⸗ 
ſtücken, welche an Orten gelegen ſind, in welchen die Bahnlinien 
mehrerer königlichen Eiſenbahn⸗Directlonen zuſammenſtoßen, erſt dann 
an competenter Stelle in Antrag zu bringen, wenn durch Benehmen 
mit der betreffenden Nachbarverwaltung feſtgeſtellt worden iſt, daß auch 
dieſe das zur Veräußerung in Ausſicht genommene Grundſtück für ent: 
behrlich erachtet. In den der Genehmigung des Miniſters unter⸗ 
liegenden Anträgen dieſer Art iſt das erlangte Einverſtändniß der 
Nachbarverwaltung in jedem Falle ausdrücklich zu bemerken. 

= Berlin, 19. Febr. [Die Jagdordnung. — Bericht der 
Commiſſion für die Verwaltungs⸗Organiſation.] Die 
bei dem Herrenhauſe zur Berathung der Jagdordnung gebildete Com⸗ 
miſſion hat ihre Berathungen beendigt; ſie wird nächſten Freitag noch 
eine zweite Berathung eintreten laſſen und ſoll der Bericht waͤhrend 
der Vertagung angefertigt, ſofort nach dem Wlederzuſammentritt des 
Herrenhauſes verleſen und gedruckt und dann gleich in die Plenar⸗ 
berathung über dieſe Vorlage getreten werden. — Der heute im 
Abgeordnetenhauſe vertheilte vom Abg. Gneiſt erſtattete Bericht der 
Commiſſion für den Geſetzentwurf, betreffend die Organiſation der 
allgemeinen Landesverwaltung findet allſeitig wegen feiner überſicht⸗ 
lichen und klaren Darſtellung lebhafte Anerkennung. Bezüglich des 
Antrages, das Geſetz in den weſtlichen Provinzen nicht vor Erlaß 
neuer Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnungen einzuführen, erklärte der Mi⸗ 
niſter des Innern: „Es könne nicht Wunder nehmen, daß bei ſo 
großen organiſatoriſchen Fragen Meinungsverſchiedenheiten entſtehen, 
wenn nur eine theilweiſe Einführung vorgeſchlagen werde, ſowie daß 
die Wünſche der einzelnen Provinzen, welche auf volle Einführung 
des geſammten Syſtems gehen, ein gewiſſes Uebergewicht finden über 
die Würdigung der maßgebenden allgemeinen Geſichtspunkte. Als 
oberſter Grundſatz müſſe feſtgehalten werden, daß die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung nur einheitlich durch den ganzen Staat geregelt werden 
kann. Erkenne man dies an, ſo müſſe eine Verſchiedenheit hierin 
als gemeinſchädlich, fo ſchnell und fo weitgehend als möglich beſeitigt 
werden und dies ſei auch der Grundgedanke der Vorlage. Der An⸗ 
trag, die Organiſation auf einen Theil der Monarchie zu beſchraͤnken, 
müſſe a limine abgewieſen werden, ein ſolcher Beſchluß komme für 
ihn einer vollſtändigen Ablehnung der ganzen Vorlage gleich. Aber 
auch der vermittelnde Vorſchlag trage der erforderlichen Gleichmäßigkeit 
und Einheitlichkeit der Landesverwaltung nur nothdürftig Rechnung, 
indem er für den Welten nur ein Princip ausſprechen wolle, ohne 
demſelben vorläufig Folge zu geben. Man berückſichtige auch nicht 
die großen Fortſchritte, welche der materielle Inhalt der Vorlagen dem 
Weſten bereits gewähre. Zunächſt ſolle die geſammte Verwaltungs⸗ 
gerichtsbarkeit zur Einführung gelangen; nicht blos das Oberverwal⸗ 
tungsgericht, ſondern auch die Bezirksverwaltungsgerichte für die ganze 
Monarchie ſofort in Wirkſamkeit treten. Ein Vorſchlag dieſer Rich⸗ 
tung ſei bereits mehrere Jahre hindurch in den Commiſſtonen des 
worden. Es werde damit der Zuſtand hergeſtellt, der in den deut⸗ 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memolren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmor. 

Fortſetzung.) 

3. Henriette Sontag. 

Ging zum Pindus, Dich zu ſchildern, 
Doch geſchab's zu meiner Qual: 
Unter neun Geſchwiſterbildern 
Wogte zweifelnd Wahl um Wahl. 
Vhöbus mahnt mich ab vom Streben: 
Sie gehört zu unſerm Reich: 
Mag fie ſich bieher begeben, 
Findet wohl ſich der Vergleich. 

. Goethe: An Demoiſelle Sontag. 

Noch einmal ſattelt mir den Hippogryphen, ihr Muſen, zum Ritt 
in die alte ſontägliche Zeit! — mochte ich, den alten Wieland leiſe 
parodirend, ſingen 

Wer vermag ſich mit mir noch zurück zu träumen in dieſe — 
alte verſchollene Zeit vor einem halben Jahrhundert, wo das ganze 
Berlin ein „entfeſſelter Buſen“ war, den „lieblich der holde Wahn⸗ 
ſinn umſpielte“ und ſich in dem ſüßen Jubelſchrei immer und immer 
wieder Luft machte: Henriette Sontag — Sontag — Sontag — 
die Einzige — Uuvoergleichliche — Himmliſche!? 

Nur noch wenige Zeitgenoſſen werden dieſen holden Wahnſinn 
verſtehen, mit einem wehmüthigen Lächeln um die verblaßten Lippen 
und mit einer leuchtenden Thraͤne im müden Auge! — Die Nach⸗ 
gebornen werden ihn belächeln und über ihre ſontagtollen Großväter 
und Großmütter mitleidig die Köpfe ſchüttenn 

Und doch war ſie ſchön und fröhlich, die alte verwehte ſontägliche 
Zeit, — ſchön und fröhlich: wie der ſonnige Frühling mit feiner 
duftigen Blüthenpracht und feinen ſüßen Vogelliedern! Schön, wie 
die helle Jugendzeit! 

Es war auch Frühling, als der holde Wahnſinn — das ſoge⸗ 
nannte Sontag ⸗Fieber — wie ein epidemiſcher Rauſch in der Maien⸗ 
nacht über Berlin kam und unaufhaltſam die Ohren, Augen, Herzen, 
Hirne, Zungen, Hände und Federn ergriff — und immer gefährlicher, 
immer unrettbarer . . 

Das junge Königſtädter Theater war, obgleich es ſein Daſeln erſt 
nach Monaten zählte, bedenklich erkrankt — am Deſicit. Die fieben 
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) Nachdruck verboten. 


Man 
könne immerhin noch in die Erörterung eintreten, ob die Laienbehörde 
nicht auch in der Bezirksinſtanz für den Weſten vorläufig zu con: 
ſtruiren ſet. Wenn der Antrag auf Vereinigung des Bezirksraths 
und des Bezirksverwaltungsgerichts angenommen würde, jo würde 
daraus ſchon von ſelbſt die Einführung des Laienelementd auch für 
Beſchlußſachen folgen. Zugegeben müſſe werden, daß die proviſoriſche 
Geſtaltung von Kreisausſchüſſen bei der Verſchiedenheit der provin⸗ 
ziellen Verhältniſſe kaum herzuſtellen ſei. Er verſichere, daß der Staats⸗ 
regierung der Gedanke elner Machterweiterung bei ihren Vorſchlägen 
ganz fern liege, daß ſie vielmehr einzig die Errichtung gemeinſamer 
Verwaltungseinrichtungen im Auge habe. Er hoffe hiervon gerade 
eine Verſtärkung der Neigung zur Einführung der neuen Kreis: und 
Provinztalordnungen, die bei der Regierung bereits im ſtärkſten Maße 
vorhanden ſei. Der Miniſter erklärte ſich eher für eine Hinausrückung 
des Einführungstermins als mit dem Antrage einverſtanden, der gleich⸗ 
wohl ſchließlich angenommen wurde. 


[Kaiſer Wilhelm und das Petersburger Attentat.] Die 
„Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: In gut unterrichteten Kreiſen wird erzählt, daß 
Kaiſer Wilhelm die Nachricht von dem Mordverſuch mit großer Faſſung 
entgegengenommen und gelegentlich des geſtrigen Vortrages dem 
Polizeipräſidenten von Madai gegenüber ſeine Verwunderung darüber 
ausgeſprochen habe, wie die von dem genannten Beamten im December 
bereits nach Petersburg gerichteten Andeutungen und Warnungen über 
beabſichtigte nihiliſtiſche Attentate, die ſich auf die Nachrichten hieſiger 
Blätter ſtützten, unbeachtet geblieben ſeien. 


[Der Sen iorenconvent des Reichstags! beſchloß, die Commiſſionen 
von? Mitgliedern zu beſetzen mit 2 Conſervativen (Conſervative und Reichs⸗ 
partei werden bei den Wahlen zuſammengerechnet), 2 National⸗Liberalen, 2 
Centrumsmitgliedern und einem Mitglied der Fortſchrittspartei; die Commiſſio⸗ 
nen von 14 Mitgliedern mit 5 Conſervativen, je 4 Centrums mitgliedern und 
National Liberalen und einem Mitgliede der Fortſchrittspartei (der Reihenfolge 
nach erhalten dann die Conſervativen und abwechſelnd die National⸗Libe⸗ 
ralen und das Centrum je 5 Mitglieder); die Commiſſionen von 21 Mit⸗ 
gliedern mit 7 oder 6 Conſervativen, 6 oder 7 National Liberalen, 6 oder 
7 Centrums mitgliedern, je nach dem Turnus, und 2 Mitgliedern der Forte 
ſchritispartei; die Commiſſionen von 23 Mitgliedern mit 9 Conſervatſven, 
8 Centrumsmitgliedern, 8 National⸗Liberalen, 3 Mitgliedern der Fort: 
ſchrittspartei. 


[Die Affaire Fritzſche und Haſſelmann.] Gegen die Reichstagsab⸗ 
geordneten Fritzſche und Haſſelmann hatte, wie ſeiner Zeit mitgetheilt wurde, die 
Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben, weil fie ungeachtet ihrer aus Berlin erfolg⸗ 
ten Ausweiſung zur Theilnahme an den Reichstagsſitzungen hierher zurück⸗ 
gekehrt waren. Nachdem die Strafkammer des hieſigen Landgerichtes dem⸗ 
nachſt beſchloſſen batte, das beantragte Hauptverfahren nicht zu eröffnen, 
ſondern beide Angeſchuldigte außer Verfolgung zu ſetzen, legte die Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde ein, welcher denn auch vom 
Kammergericht für begründet erachtet worden iſt, jo daß das gerichtliche 
Verfahren gegen Fritzſche und Haſſelmann eingeleitet wurde. Dem Reichs⸗ 
tage iſt nun folgender Antrag des Abg. Haſenclever zugegangen: „Der 
Reichstag wolle beſchließen: den Reichskanzler aufzufordern, zu veranlaſſen, 
daß das Strafverfahren gegen die Abgeordneten Fritzſche und Haſſelmann 
vor den Landgerichten I. und II. zu Berlin, welche auf Grund des § 28 
des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878 angeklagt ſind, während der Dauer 
der Seſſion ſiſtirt werde.“ — Dieſer Antrag wird unterſtützt durch die Ab⸗ 
eordneten Liebknecht, Bebel, Wiemer, Vahlteich, Kayſer, Sonnemann, 
Wöllmer, Dr. Wiggers (Güſtrow), Härle, Löwe (Berlin), Berger (Witten), 
Dr. Zimmermann, Dr. Günther (Nürnberg), Dr. Mendel, Hermes. 


Leipzig, 19. Febr. [Karl von Holtei.] Am vergangenen Dinstag 
Abend fand im bieſigen Schleſier⸗Verein eine recht zahlreich beſuchte Trauer⸗ 
Feier für unſeren vor wenigen Tagen zu Breslau verſtorbenen hochver⸗ 
ehrten Lindsmann Karl v. Holtei ſtatt. Das Bildniß des verewigten Dich⸗ 
ters hatte, von dunklem Grün und Kerzenlicht umgehen, vor der Redner⸗ 
bühne Aufſtellung gefunden. Die Weiherede hielt Herr Ernſt Haynel. 
5 einfach⸗würdiger Weiſe ſchilderte er Holtel's Leben und Wirken von der 

iege bis zum Grabe und wies nach, wie der als populärer Dichter und 
Meiſter im plaudernden Geſprach wie im Briefwechſel ſo gewandte Mann, 
Schleſien fo recht eigentlich in der Literatur repräſentire, wie er es geweſen, 
der anſchließend an Opitz, Lohenſtein, Logau u. A. den ſchleſiſchen Sinn 
auch den anderen deulſchen Gauen erſchloſſen. Zum Schluß bob Redner 
noch bervor, wie die ſchleſiſche Heimath dem entſchlafenen Dichter auf allen 
Wanderungen ſeines Lebens einem Idealbilde gleich vor Augen geſtanden, 
wie er ſich, mochte er weilen, wo er wollte, immer wieder nach ſeinem lieben 
Schläſing zurückſebnte, deshalb habe auch Schleſien vor allen Anderen die 
Pflicht, das Andenken an Karl von Holtei boch und bebr zu halten. Nach 
Schluß der ſehr beifällig aufgenommenen Weihberede recitirten die Herren 
Oberlehrer Kruſche und Buchhändler Sprengholz mehrere Gedichte an 
und von Holtei, die vielen Anklang fanden, worauf die Geſellſchaft noch 
lange Zeit im geſelligen Verkehr beiſammen blieb. Möge der Schleſier⸗ 
Verein in Leipzig wie bisher fortfahren, den dort anweſenden Schleſiern 
durch einen recht freundſchaftlichen, innigen Verkehr die Grinerung an die 
liebe Heimath wach zu balten und ihnen wenigſtens für einige Stunden in 


| ber Woche das ſchbleſiſche Heim erſetzen. 


Directoren, ſechs Boͤrſenmänner und ein Juriſt, ſchauten ver⸗ 
zweiflungsvoll nach einem Retter in der Noth aus — oder nach einer 
Retterin 

Wer das erſte hoffnungsfröhliche Wort geſprochen: Nur eine Prima⸗ 
Donna kann uns retten — nur Henriette Sontag in Wien!? 

Die Geſchichte hat den Namen dieſes Weltbeglückers zu verzeichnen 
vergeſſen. Vielleicht war es mein kunſtenthuſſaſtiſcher Verehrer, Juſtiz⸗ 
rath Lubolff. 

Ludolff war im Mal 1824 mit ſeinem jungen Freunde Ludwig 
Rellſtab in Geſchäften in Wien geweſen — und dort hatten Beide 
zuerſt Henriette Sontag gehört und — geſehen. 

Rellſtab blieb der jungen Sängerin gegenüber ziemlich kühl, denn 
in ſeiner leider nicht vollendeten Selbſtbiographie heißt es über dies 
„Ereigniß“ nur: 

„Um noch eine mufltalifche Angelegenheit zu berühren, fet er⸗ 
wähnt: daß wir die berühmte Henriette Sontag bier zum erſten Mal 
in einem Concert fingen hörten und allerdings hoͤchſt erſtaunt über 
ihre ungemein geläufige Kehlfertigkeit waren. Es waren die erſten 
friſchen Gaben der Künſtlerin, die fie in einem eigenen Concerte im 
Redoutenſaal darbrachte. Ich muß indeß bekennen, ſo viel Reizendes 
fie in der entwickelten Mechanik hatte und fo einflußreich ihre an⸗ 
muthsvolle Aeußerlichkeit dabei mitwirkte, daß ich daraus nicht hätte 
den Erfolg voraussagen können, den fi) die Künſtlerin ſpäterhin mit 
hinzugefügter Kraft der Darſtellung gewann. Es mag zweifelhaft 
bleiben, ob dies in meiner Unempfindlichkeit gelegen, oder ob ihr Talent 
ſich ſpäterhin fo vergrößert hatte...“ ; 

Auch die Wiener machten im Allgemeinen nicht viel aus der jun: 
gen Henriette. So ſchreibt noch im October 1824 ein Wiener Cor⸗ 
reſpondent recht froſtig ans Stuttgarter „Morgenblatt“: 

„Die junge Sängerin Sontag gab zu ihrem Vortheil „La Donna 
del Lago“, worin ſie ſelbſt den Part der Elena übernommen hatte. 
Sie trug Manches recht glücklich vor. Man bemerkt aber keine be⸗ 
deutenden Fortſchritte an dieſer talentvollen Künſtlerin. Sie kommt 
unter den jetzigen Umſtänden freilich ſelten auf die Bühne und ver⸗ 
tieft ſich immer mehr in eine gewiſſe Manier, die einerfeits zwar 
lobenswerth iſt, weil fie aus dem Beſtreben, einem großen Vorbilde 
nachzueifern, entſpringt — auf der andern Seite aber der natürlichen 
Entwickelung des eigenen Kunſttalents hinderlich iſt. Wie es heißt, 
geht ſie bald nach Darmſtadt als Mitglied des dortigen Hoftheaters 
und wird, durch eine jugendlich anmuthlge Geſtalt empfohlen, in dop⸗ 


BSeſer re. 
„ Wien, 19. Febr. [Auf der ſchiefen Ebene.] Wie rapide 
mit uns abwärts geht, dafür hat die geſtrige Sitzung des Ab: 
geordnetenhauſes und die heutige Conferenz des Budgetausſchuſſes, 
in der Baron Konrad die geſtrige Erklärung des Premiers wieder⸗ 
holte, wieder einmal ein fo recht draſtiſches Symptom geliefert. Als 
im Spätherbſte des Jahres 1867 die Biſchöfe ſich zum Schutze des 
Concordates gegen die erſten Angriffe auf daſſelbe zuſammenthaten 
und 25 von ihnen, unter Vortritt Rauſchers, eine Adreſſe in dem 
Sinne an den Kaiſer erließen, antwortete ihnen der Monarch woͤrt— 
lich: „Ich muß beklagen, daß die Biſchöfe, anſtatt nach Meinem 
Wunſche die ernſten Beſtrebungen der Regierung im Geiſte der Ver⸗ 
ſöhnung und des Entgegenkommens zu fördern, es vorzogen, durch 
Veröffentlichung einer die Gemüther tief aufregenden Adreſſe ihre 
Aufgabe erſchweren in einem Zeitpunkte, in welchem, wie die Biſchöfe 
ſelbſt treffend bemerkten, uns Eintracht ſo ſehr noththut, und es drin⸗ 
gend geboten iſt, die Anläſſe zu Zwieſpalt und Beſchwerde nicht zu 
mehren.“ Tags darauf, am 17. October, eröffnete Präſident Giskra 
— wohl gemerkt, wir lebten ja noch unter Beuſt, nicht unter dem 
Bürgerminiſterium — die Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit einem 
Hinweiſe auf dies Schreiben als auf einen Beleg, wie alle Intriguen 
gegen den Conſtltutionalismus nicht zum Ziele führten und in 
Oeſterreich nunmehr Gewiſſensfreiheit und religlöſer Friede herrſchen 
ſolle. Das Haus antwortete mit dreimaligem Hoch auf den Kaiſek, 
Das Miniſterium Taaffe ſteht an der Spitze eines Reiches, das jet 
einem Decennium aufgehört hat, ein Concordatſtaat zu fein und in 
dem feit ſechs Jahren alle großen confeſſionellen Fragen erledigt find: 
Es hat der Hierarchle kein Terrain mehr abzugewinnen, ſondern 
kann ſich rein in der Defenfive halten. Ueberdles, ein wahrlich nicht 
genug zu veranſchlagender Vortheil, die Zeit hat ſo gewaltige Lücken 
in den ſtreitbaren Epiſkopat der Concordatsära geriſſen, und Sitte 
mayr iſt bei Ausfüllung derſelben ſo geſchickt vorgegangen, daß diesm 
nur die vier boͤhmiſchen Biſchöfe in's Feld zu führen waren. Der 
Wiener Erzbiſchof Kutſchker verweigerte ſeine Theilnahme entſchieden 
und „Ein für alle Male“, weil das nur der Weg ſei, das Parla⸗ 
ment noch widerhaarlger zu machen und der Regierung ſelbſt 10 
manche Abhilfe, die fie in adminiſtrativem Wege zu leiſten geneigt 
ſei, zu erſchweren. Binder in Sanct Pölten, ſelbſt der ſlavoniſche 
Fürſt⸗Biſchof von Laibach Pryagar refuſirten, weil ſich in ihren 
Diöcefen das Unterrichtsweſen ganz zufrledenſtellend geſtaltet habe 
Beigeſtimmt im Wege eines Sendſchreibens hat eigentlich nur det 
alte Kampfhahn Rudigier in Linz: mitunterzeichnen konnte er die 
Adreſſe der vier böhmiſchen Biſchöfe natürlich nicht, weil ja ſonſt die 
Abweſenhelt aller übrigen Kirchenfürſten erſt recht aufgefallen wäre. 
Daß die Domcapitel von Trient und Brixen — letzteres unter 
ausdrücklicher Berufung auf den „Gelſt“ feines verſtorbenen Biſchofs 
Gaſſor — Zuſtimmungsbriefe an dem böhmiſchen Episkopat erlaſſen 
haben, bedeutet gar nichts; denn die beiden Biſchöfe für die vacanteln 
Sitze find ja ſchon ernannt, della Bona für Trient und Lals [fl 
Brixen. Die Domcapitel haben ſich nur beeilt, ihnen zuvorzukommen 
ehe ſie inſtallirt ſind, weil die neuen Prälaten ſehr gemäßigter Natuk 
ſind. Wenn Graf Taaffe trotzdem geſtern die Interpellation über die 
Adreſſe des böhmiſchen Epiſkopats fo beantwortete, daß Fürſt Liechten“ 
ſtein ſeinen Antrag auf Abſchaffung der Schulgeſetze, nach der Er⸗ 
klärung des Premiers, als überflüſſig zurückzog: dann folgte et 
eben des Herzens eignem Zuge, nicht dem Drange der Verhältniſſe⸗ 
[Neues politiſches Organ.] Vom 1. Marz an erſcheint in Wien 
die „Wiener Allgemeine Zeitung“, in drei täglichen Ausgaben (Morgen 
Nachmittag und Abendblatt). Herausgeber iſt Dr. Theodor Hertzka. Die 
Richtung ſcheint, nach dem ausgegebenen Programm zu ſchließen, eine ge 
mäßigt liberale und verfaſſungstreue (dem im liberalen Club vertretenen 
rechten Flügel der Verfaſſungspartei) zu fein. Zu den ſtändigen Reda 
teuren gehört auch Max Kalbeck, welcher das muſikaliſche und literariſche 


Feuilleton übernimmt. 
Nußland. 


[zum Attentate auf die kaiſerliche Familie.] Petersburg, 
Privattelegrammen des „B. Tagebl.“ entnehmen wir Folgendes: 4 
ſtehendes iſt die Beſchreibung des Moments der Exploſton aus dem Mur 
eines Mannes der Wache, welcher dabei leicht verwundet wurde. Die N! — 
Poſten ſtehenden Leute waren 6% Uhr vollzählig im Wachtlocale 5000 
ſammelt; das Gas brannte bereits. Plötzlich erfolgte ein furchtbarer Slo 
und Knall, gleichzeitig verlöſchte das Gas. Alles wanlt unter dem wach 
des Gebälks. Mein Gewährsmann fühlte ſich im Moment ſammt de 
Boden des Locals in die Höhe gehoben und ſank gleich darauf ziemlic 
ſchnell mit demſelben in die Tiefe. Stöhnen, Hilferufe ringsum 7 
Nachdem er ſich don dem erſten Schreck erholt, kriecht er — dem Ach 
ſchein folgend — über die Trümmer binweg durch ein zerſchmettertes Fenich 
im Ervgeiboß auf den Hof des, Palais. Er läuft in der Richtung 1 
pelter Hinſicht eine willkommene Acquifitton ſein. Von der muſfkal, 
ſchen Geſellſchaft in Gratz, wo fie dieſen Sommer gaſtirte, erhielt f 
das Diplom als Ehrenmitglied.“ er 
Nur zwei Meifter hatten ſchon damals die hohe Bedeutung 35 
jungen Henriette erkannt: Karl Maria von Weber, indem er 18 4 
für fie die „Euryanthe“ ſchrieb und Beethoven, der ihr im feine 


großen Concert im Mai 1824 neben Caroline Ungher die Soft [eine 
Meſſe anvertraute — und beide ſchönen Sängerinnen in Au 


wüſten Junggeſellenwirthſchaft mit Gaſthofsbraten und ſüßem 
bruch bewirthete. Der Wein bekommt aber den jungen ausgelaſſenen 
Mädchen fo ſchlecht, daß Henriette am andern Tage die Oper a“ 
ſagen muß. let 
Ueber dies Diner bei Beethoven ſchreibt Frau ungher⸗Sabalh 
nach einem halben Jahrhundert voll Rührung: ik 
„Ich ſehe die einfache Stube auf der Landſtraße noch vor M . 
wo der „Strick“ als Klingelzug diente, ein großer Tiſch in der Me 
ſtand, auf welchem uns der gute Roſtbraten mit dem famoſen ar, 
Wein ſervirt wurde. Ich ſehe die zweite Stube nebenan, ganz ge and 
bis an die Decke mit Orcheſterſtimmen. In Mitte derſelben fl 1755 
der Flügel, den Field (wenn ich nicht irre) aus London an Beetho ie 
geſandt hatte. — Jette Sontag und ich traten in dieſe Stube ! 
in eine Kirche, und wir verſuchten (leider vergebens) dem t Br 
Meifter vorzufingen. — Ich erinnere mich meiner übermüthigen 
merkung, daß er nicht für Singſiimmen zu ſchreiben verſtehe, 
mir eine Note in meiner Partie der Symphonie zu hoch lag. 
auf antwortete er: „Lern's nur, wird ſchon kommen die Note“. 
Wort hat mich von dieſem Tage an zur Arbeit angeſpornt . » 4 
Von „Jette Sontag“ ſagte Beethoven: fie ſei zwar fleißig, ab 
ohne viel Schule! ke 
Weber aber ſchätzte die Euryanthe der Sontag ebenfo hoch, 1 6 
diefe Leiſtung der Schröder⸗Deorlent. Obgleich Beide in Auffaſſun 
und Darſtellung der Rolle fo verſchieden wie möglich waren, fo wage 
er doch keiner von ihnen den vollſten Lorbeerkranz als Siegerin ft 
erteilen. Wenn die Euryanthe der Schröder-Devrient durch KMU 
Hoheit und Leidenſchaft hervorragte — fo entzückte dieſe Partie 
Sontag durch Anmuth, Holdſeligkeit und Innigkeit. ir 
Mit dieſem Bilde der ſchönen Henriette im Herzen war Sun 
rath Ludolff nach Berlin zurückgekehrt und fein Mund war n. 
müde geworden, ihr Loblled zu fingen. Und als es dann ſicher, rde, 
die junge Sängerin nach Auflöfung der Oper Wien verlaſſen we 
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5 Nactlocal zurück, obgleich er ziemlich ſtark aus einer Wunde an der 

olige lutete. Aerzte ſind bereits zur Stelle, ebenſo Gendarmen und 
— — Die Feuerwehr erſcheint, ee eine Compagnie der dicht 
des Wocnn Palais kaſernirten Preobratſchenski⸗Garde. Das Dffizierzimmer 
gail achtlocals iſt von der Exploſion nicht berührt worden. Die Deto⸗ 
ie 15 war in weitem Umkreiſe vernebmbar. Ein wohlgeplantes Attentat 

gt unbedingt vor, da auch Sprengpetarden, und zwar eine dicht vor dem 
Sarg eine zweite in der Millionaiaftraße re wurden; letztere 
rplodirte am 17., Abends, durch den darüber wegfabrenden Wagen eines 
D dem Palais eilenden Hofarztes, jedoch obne den Inſaſſen zu beſchädigen. 
in darbloſton fand genau um 6 Uhr 20 Minuten ſtatt. Der Kaiſer war 
geb er Nähe. Er betrat ſofort nach der lauten Detonation mit ſeiner Um⸗ 
ſelbſt den Speiſeſaal, in dem alle Fenſter zertrümmert und die Tafel 
vom ſowie das Geſchirr ꝛc. mehrfach beſchädigt waren. Dem Kaiſer wie 
Clangebung ſoll ein ſtarker Pulvergeruch aufgefallen ſein. Eine Gas⸗ 
N loſton müßte entſchieden Gasgeruch verrathen haben. — Die „Daily: 

ws“ erfährt, daß am letzten Montag im Winterpalais vierzig Perſonen 


; berbächtig arretirt wurden. 


| Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 20. Februar. 


n Graf Bethuſy⸗Hue! hat auf die ihm ſeitens der freiconſervativen 

action des Abgeordnetenhauſes überſandte Adreſſe nachfolgendes Schreiben 

an die Fraction gerichtet: 

ö Hochverehrte Herren, Hochwerthe Herren und Freunde! 

hi Freudig bewegten Herzens bringe ich Ihnen meinen wärmſten Dank für 

5 gütigen und anerkennenden Worte, durch welche Sie mich beglückt haben, 
Ba für vas werthvolle, lünſtleriſch vollendete Angebinde, welches dieſelben 
ſighleitete. Unter allen Auszeichnungen, auf welche ich Werth legen könnte, 
leht die a bed meiner Freunde nahezu obenan, und die erhaltenen 
ußeren Zeichen derſelben werden ſich als ein liebes Andenken auf meine 

Kinder und Kindeskinder vererben. Wenn ich nun auch nicht anmaßend 


tealitäten, und daß andererſeits die 9 55 jeder ſtaatserhaltenden Partei 
die iſt: ſich an die Spitze fortſchreitender Bewegung zu ſtellen, um fördernd 
| . leiten, was in ſich ein Werderecht hat. Dieſe Erkenntniß giebt mir die 
kee Burgſchaft, daß die Partei in ihrer jetzigen Form noch eine reiche Zu⸗ 
zunft bat. Der Grundgedanke derſelben aber wird dieſe ihre Form, wie 
ede Parteiform weit überleben, denn er iſt zugleich der Grundgedanke der 
utwickelung des preußiſchen Staats zum Deutſchen Reich. Ich aber werde 
uch fern vam politiſchen Treiben dieſem Gedanken und feinen Trägern, 
meinen verehrten Freunden, die Treue bewahren alle Zeit und bleiben Ihr 
und der freiconſervativen Partei dankbar und treu ergebener Bethujy: 
Banklau, 17. Februar 1880 
ratbs Wahl.] An Stelle des vor Kurzem verſtorbenen königl. Sanitäts⸗ 
des chi „ Hodann wurde Herr Dr. Riegner bierfelbft zum Primärarzt 
krurgiſchen Abtheilung des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen gewählt. 
Brest [Zur Anlage der Niefelfeider.] Nachdem der Magiſtrat der Stadt 
dei d au bezüglich der Anlegung der ieſelfelder den Beſchluß gefaßt hat, 
di em hieſigen Kreisausſchuß das Publications⸗Verfahren zu beantragen, 
enatte folgende Miltheilung der „Schleſ. Ztg.“ für weitere Kreiſe von Inter⸗ 
e ſein: Zunächſt wird beabfihnit, auf den beiden der Stadtgemeinde 
ehörigen Dominien Oswitz und Ranfern zum Zweck der Entwäſſerung einen 
aupigraben, etwa 5 Meter tief und mit 2 Meter Soblenbreite ausheben 
zu laſſen, der, etwa 300 Meter vom Oswitzer Communicationswege und in 
geringer Entfernung von der Breslau⸗Poſener Eiſenbahnbrücke beginnend, 
ge ominial » Ländereien von Oswitz und Ranſern in der Richtung von 
ſten nach Weiten durchſchneiden und ſodann in der Näbe des Ranſerner 
aldvorwerks in die Weide einmünden würde. Außerdem ſoll zur beſſeren 
gu wäflerung des Dorfes Oswitz ein zweiter Graben mit nur 4,5 Meter 
Due aufgeworſen werden, welcher am Oswitzer Wege beginnen, das Dorf 
witz von drei Seiten einſchließen, bis zum Föͤrſterei⸗Etabliſſement geführt 
N und in den oben bezeichneten Haupigraben die Wäſſer abführen 
zoll. Dieſe Hauptentwäſſerungsgräben find zur Tieferlegung des Grund⸗ 
aſſerſpiegels, ſowie zur Aufnahme und Abführung des gereinigten Rieſel⸗ 
Grſers und der atmoſphäriſchen Niederſchläge beſtimmt, und ſollen in dieſen 
ni üben — um den Stand des Grundwaſſers auch den Witterungsverhält⸗ 
ſſen anpaſſen zu können — in moöͤglichſt gleichen Entfernungen Schützen 


fe dee werden, durch die ſich ein Anſtauen des Waſſers bewirken läßt. 


SDS 


ur Vermeidung einer Ueberſchreitung ves Stauens über das nothwendige 
. ſollen ferner die bisherigen Grundwaſſerſtände durch Pegel marlirt, 
Dad. die Schützen in entſprechender Höhe mit Ueberfall verſeben werden. 
a ledoch bei mittleren und hoben Waſſerſtänden der Oder die vorhan⸗ 
yaen Schleuſen im Deich geſchloſſen gehalten werden müſſen, während 
Ader Zeit demnach der Waſſerabfluß aus den Entwaſſerungsgräben in die 
Ener unterbrochen fein würde, fo ſoll in der Nähe des alten vorhandenen 
deen ſterrngsgrabens bei Ranſern ein Aera mit Dampfbetrieb auf⸗ 
de ellt werden, durch welches das der Niederung zufließende Waſſer über 
bed. Oderdeich geboben und der Oder zugeführt werden kann. Der bei Aus⸗ 
ung der Entwäflerungsgräben gewonnene Boden ſell zur Auſſchüttung 
war ein Bevollmächtigter des Königſtädter Theaters zu ihr geellt, um 
füpe Nachtigall für Berlin zu gewinnen, — — aber ohne Re: 

at zurückgekehrt. Mama Sontag war eine ſehr kluge Frau. Sie 


ann im Mat 1825 mit ihr zum Gaſtſpiel nach Leipzig. 
Je. Auf die erſte Kunde hiervon eilten mehrere Directoren des König: 
Midter Theaters, Juſtizrath Kunowsky, Martin Ebert, der reiche Herz 
deer mit feiner Frau Amalie, Eltern von Meyerbeer, und der 
ueaterferretär Karl von Holtei mit Extrapoſtpferden nach Leipzig, 
6 Wundervogelchen zu hören und womoͤglich einzufangen. Als fie 
u elpaig noch andere Vogelfänger vorfanden, unter dieſen auch einen 
geſandten der Berliner Hofoper, — da ließen ſie hurtig wieder 
‚nlbannen und fuhren der Primadonna noch eine Zagereife weit auf 
im Wege nach Prag entgegen. 
he Solchem rührenden Eifer — und einer Gage von 7000 Thalern 
h eine Saifon konnten Mutter Sonntag und Henriette nicht wieder: 
N len, Sie unterzeichneten den Contract mit der Königſtädter Bühne, 
N aber — wohl oder übel — auch Mama Franziska und Schweſter 
Ana Sontag mit in den Kauf nehmen mußte. 
* Und dann kam die ſüße Nachtigall nach Berlin — wurde geſehen 
d hatte geſiegt, noch ehe ſie nur einen Ton öffentlich geſungen. 
das Sontagſieber durchglühte ſchon die ganze Stadt. Die Kaiſer⸗ 
aße, in der die Himmliſche wohnte, wurde den ganzen Tag nicht 
er von Equipagen, Reitern und Fußgängern, welche die DBergötterte 
ſuchen, ſehen oder von ihr geſehen werden wollten. 
0 Aber als fie am 3. August, dem Geburtstage Friedrich Wilhelms III., 
n Roſſint's „Italienerin in Algier“ als Iſabella zum erſten Mal 
zr die Berliner Lampen trat — da war ganz Berlin nur ein 
| na ‚voll von närriſcem Entiüden und entpufafilgem halben 
uſinn! 
Wie vlel Millionen Mal der Name der göttlichen Henriette in 
en Tagen von Berliner Lippen gehaucht — gejubelt — geraſt — 
8 geſtöhnt iſt? — „Henriette“ war die ſtehende Loſung — und 
Sontag“ das Feldgeſchrei. Wo zwei fi) auf der Straße begegneten, 
Jer. fie ſich die Worte begeiſtert zu. In allen Geſellſchaften — 
Set: und Weinhäuſern wurde nur noch von ihr geſprochen. Die 
uch und Gemüfehändlerinnen auf dem Gendarmenmarkt dachten 
Im noch an ihre Karpfen und Bollen und ſchwärmten von der 
aalienerin in Algier“ — die Droſchkenkutſcher auf 
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eines Dammes verwendet, und in Pu Damm, mit 1,4 Meter Profil: 
weite, der Zuleitungscanal für das aufzubringende Rieſelwaſſer eingebaut 
werden. Die Pläne für dieſes Project liegen im Kreisausſchuß⸗Bureau 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht für Jedermann aus.“ 


= ee im Magdalenen⸗Gymnaſium.] Nächſten Sonntag, 
Nachmittags 5 Uhr, wird Herr Dr. Körber einen Vortrag über die Ver⸗ 
breitung des Luxus in Rom zum Beſten der Schönbornſtiftung halten. 


—o IlReferendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitz des Präsidenten des königlichen Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Völcker, eine Referendariatsprüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Eck, Ober⸗ 
Landesgerichtsraib Beer und Profeſſor Dr. Gierke. Von den fünf Rechts⸗ 
candidaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden drei, nämlich die 
Herren Seifert, Polzyn und Mayer das Examen. - 

d. [Geiſtliche Muſikaufführung.] Die geftern Abend in der Kirche 
zu St. Bernhardin von dem Kirchenſängerchor unter Leitung des Herrn 
Cantor Flügel und des Oberorganiſten Herrn Mächtig unter Mit⸗ 
wirkung der Frl. Blanca und Roſa Thiel und des Herrn Eugen Hildach 
zum Beſten der Armen der Bernhardingemeinde veranſtaltete geiſtliche 
Muſikaufführung erfreute ſich einer ſehr regen und, wie wir von vornherein 
ſagen wollen, wohlverdienten Betheiligung ſeitens des Publikums. Wir 
verkennen nicht, daß dem neugewählten Herrn Cantor die Veranſtaltung 
des Concerts nicht geringe Schwierigkeiten bereitet haben mag, zumal es 
galt, zunächſt bei dem ihm bisher fremden Sängerchore die Sympathien zu 
gewinnen, obne welche das zwiſchen Dirigenten und Chor nothwendige 
gegenſeitige Einvernehmen nicht gedacht werden kann. Daß ihm dies in 
der Hauptſache voll gelungen iſt, bewies die Ausführung des reichhaltigen 
und in der That ſchwierigen Programms, welches an den gerade bei der 
Bernhardinkirche wegen mangelnder Mittel ſchwach beſetzten Sängerchor 
Ra ungewöhnliche Anforderungen ſtellte. Auf ein vom Oberorganiſten 

. Bee mit bekannter Meiſterſchaft vorgetragenes Orgel⸗Präludium von 

d. Heſſe folgte die Bach ſche Cantate in Franz ſcher Bearbeitung „Gottes 
Zeit iſt die allerbeſte Zeit“, Es iſt hier nicht die Stelle, über die an⸗ 
erkannten Leiſtungen des Frl. Blanca Thiel, welches die Alt⸗Arie fang, Neues 
zu ſagen; was dieſe Sängerin uns bot, war ſchön und allen Anforderungen voll 
entſprechend. Ebenſo leiſteten die Herren Hildach und Ruffer Treffliches. 
Hierauf kam ein Werk des Dirigenten, der 121. Pſalm für Cbor, Soli, 
Orcheſter und Orgel zur Aufführung. Die Compoſition iſt eine wirkſame, 
wohlgearbeitete, die des Schönen viel bietet und dem Orcheſter ſowohl wie 
beſonders dem Sängerchor ein Zeugniß außerordentlicher Leiſtungsfähigkeit 
ausſtellt. Bei den folgenden Solis: „Geiſtliches Lied“ von Guſtav Flügel, 
von zwei Sängerinnen des Bernhardin⸗Chores geſungen, und dem „Buß⸗ 
lied“ für Sopran von Beethoven op. 48, Nr. 6, von Frl. Roſa Tbiel in 
anſprechendſter Weiſe vorgetragen, batte Herr Cantor Flügel die Begleitung 
auf der Orgel ſelbſt übernommen, während bei den Chorgeſängen Herr 
Mächtig die Orgelpaxtie übernommen hatte, der außer mit ſeinem Ein⸗ 
gangs⸗Präludium die Zubörerſchaft durch den Vortrag der „Fantaſie und 

uge für Orgel“ von M. Broſig erfreute. Der Vortrag der Richter ſchen 

otette: „Siehe, um Troſt war mir ſehr bange“, ſowie zweier Chorgeſänge 
a capella: „Tenebrae fastae sunt“ pon Michael Haydn und „Wenn Trauer 
mir das Herz beſchwert“ von G. Flügel, zeigte von ſorgfältigem Studium 
und vollſtändigſtem Einvernehmen zwiſchen Dirigent und Sängern. Die 
letzte Nummer des Programms war der „Pſalm 137 für Alt⸗Solo, Chor 
und Orgel“ unſeres zu früh verſtorbenen und unvergeßlichen Berthold. 
Die Ausführung, die von der zarten Auffaſſung des Dirigenten und der 
pietätvollen Hingebung des 1 das beredteſte Zeugniß gab, wirkte auf 
die Hörer in ergreifender Weiſe. 

B- ch. [&iebentes Donnerstags⸗Sinfonie⸗Conecert.] Je mehr ſich 
die Concertſaiſon ihrem Abſchluß nähert, deſto intereſſanter geſtaltet ih das 
Programm der Donnerstags⸗Sinfonie⸗Concerte der R. Trautmann ſchen 
Muſikcapelle im „Breslauer Concerthaus“. Mit der anmuthigen Mignon: 
Quverture von Thomas beginnend, brachte das geſtrige Concert eine hübſche 
Walzernovität, „Panaceaklänge“ von Johann Strauß, das duftige Ada⸗ 
gietto aus der Suite von Raff, und die ſinſoniſche Tondichtung „Ländliche 
Hochzeit“ von Goldmark. Die Capelle executirte dieſe reizende muſika⸗ 
liſche Idylle in allen fünf Sätzen mit rühmenswerther Accurateſſe. — 
Beſonders discret und innig wurde „die Serenade“ (Scherzo) zu 
Gehör gebracht. Einen beſonderen Reiz erbielt das Concert durch die 
Mitwirkung des Concertmeiſters Herrn Otto Lüſtner, welcher ſowohl das 
Concert für Violine — Nr. 13, E-dur — von Spobr, als auch dir 1 
über ungariſche Weiſen von Molique mit wahrhaft künſtleriſcher Vollendung 
zum Vortrag brachte. Das zahlreiche Auditorium ehrte den Gaſt und das 
Orcheſter mit reichen Beifallſpenden und zeichnete den erſteren durch wieder⸗ 
holten Hervorruf aus. Für das nächſte Concert ftebt wiederum ein Solo: 
vortrag in Ausſicht, und zwar wird die Pianiſtin Fräulein Helene Freſe 
das große Beethoven'ſche Clavier Concert in C-dur zum Vortrag bringen. 


d. [Woblthätigkeits⸗Concert.] Am 18. d. M. hatte der Vorſtand 
der vom Bezirksverein für die Sandvorſtadt begründeten linterconfeſſionellen) 
Kleinkinder⸗Bewabranſtalt zum Beſten dieſer Anſtalt ein Concert im Mufit: 
ſaale der königl. Univerſitat veranſtaltet, welches von einem gewählten 
Publikum ſehr zahlreich beſucht war. Nach einem vom Oberlehrer Thiem ich 
vorgetragenen ſtimmungsvollen und warm empfundenen Prologe wetteiferten 
die Mitwirkenden, die in uneigennützigſter Weiſe ſich für den guten Zweck 
dem Vorſtande zu Dienſten geſtellt hatten, den Abend zu einem genuß: 
reichen zu machen. Daß ſie dies erreichten und das Publikum zum 
lebhafteften Beifall fortriſſen, konnte nicht Wunder nehmen, da ihre Namen 
in unſerer muſikaliſchen Welt ſich des beiten Klanges erfreuen. Die Mitwir⸗ 
kenden waren: Frl. 120 f Seidelmann, Herr Albert Seidel: 
mann, Concextmeiſter O. Lüſtner, Violoncelloſoliſt Melzer, Pianiſt Ernſt 
Richter und Organiſt Bangriß, welcher die Clavierbegleitung freundlichſt 


ſtabirten mit Entzücken in den Zeitungen die unendlichen Gedichte an 
die „jöttlihe Jette“. Die Lorbeerbäume fanden bald entlaubt und 
die Blumenſträuße ſtiegen im Preiſe. Soviel Kränze und Bouquets 


derſtand es, den Appetit auf ihre Nachtigall immer mehr zu reizen. rauſchten der berauſchenden Italienerin allabendlich zu Füßen. — An 
ie produclrte fie erſt auf mehreren öſterreichiſchen Bühnen und kam der Kaffe des Königſtädter Theaters ſchlug man ſich um Billets und 


Abends ging mancher Frackſchooß und Damenſchuh und manche künſt⸗ 
liche Locke im Gedränge verloren. Wer aber „die Italienerin“ noch 
nicht geſehen hatte, galt nicht für voll und wurde mit mitleidigem 
Laͤcheln über die Achſeln angeſchaut. i 

In der königlichen Oper und im Schauſpielhauſe war es un: 
heimlich leer, ſobald Henriette Sontag in der Koͤnigſtadt auftrat, — 
und ſelbſt die Getreueſten von unſerer alten und jungen Theater⸗ 
garde, die dennoch kamen, aus Gewohnheit, aus Widerſpruchsgeiſt 
oder, weil ſie „jenſeits der Spree“ kein Billet hatten bekommen 
können, — die ſchauten uns Spielende und Singende mitleidig an 
und ließen ihre Gedanken nach der Königftabt hinüber ſchwelfen. 

Und welche Tactloſigkeiten wurden uns ins Geſicht geſagt! — Als 
ein Enthufiaft nicht müde wurde, der reizenden Sängerin Caroline 
Seidler⸗Wranitzty von den Triumphen ihrer Nebenbuhlerin zu bes 
richten, und von den Blumen, mit denen ſie allabendlich auf der 
Koͤnigſtädter Bühne überſchüttet wurde — da antwortete die Seidler 
endlich gereizt: „Meinetwegen mag man fie mit Blumen todtwerfen!“ 

Eine Dame, welche mir nie große Theilnahme bewieſen hatte, 
ſagte mir verletzend⸗mitleidig: „Betrüben Sie ſich nicht zu ſehr, daß 
man nur noch von der Sontag ſpricht, nur ſie noch ſchön und liebens⸗ 
würdig findet! Auch dieſer Stern wird vorübergehen — und dann 
kommen die jetzt verblaßten wieder zur Geltung!“ 

Einer meiner alten Verehrer wiederholte beſtändig: „Geben Sie 
fi) doch keine Mühe auf der Bühne! Es nutzt Alles nichts. Es 
giebt heute in Berlin nur noch eine Künſtlerin, die Intereſſe erweckt 
und Beifall erringt. Es iſt thoͤrlcht, mit Henriette Sontag um die 
Palme zu ringen!“ 

Iſt es ein Wunder, daß ich gereizt gegen den neuen Phoͤnlx war, 
ohne ihn geſehen zu haben? — Nicht Jeder darf, wie die Milder⸗ 
Hauptmann, als ein Tactloſer fie fragte: „Meinen Sie auch, daß 
Nanette Schechner die herrlichſte Emmeline unſerer Zeit iſt?“ — ſtolz 
antworten: „Seitdem ich die Milder⸗Hauptmann als Emmeline hoͤrte, 
erlaube ich mir kein Urtheil über andere Emmelinen!“ 

In dieſer nichts weniger als angenehmen Stimmung fand mich 


dem Bock buch- eines Tags mein verehrter Clavierlehrer Ludwig Berger. Er ſah auf 


übernommen hatte. Der Zweck des Concerts, obengenannter Anſtalt neue 
Mittel zuzuführen, war in reichem Maße erfüllt, während das Publilum 
ſich einen höchſt genußreichen Abend verſchafft hatte. 

2 [Richard Wiesner.] Wie wir erfahren, fol der in weiteſten Kreiſen 
beliebte und geſchätzte Komiker Herr Richard Wiesner am 1. Juni aus 
dem Verbande des Lobe⸗Theaters, dem er ſeit Jahren als eines der tüch⸗ 
tigſten Mitglieder angebörte, ausſcheiden. Die Gründe für dieſen jedenfalls 
bedauerlichen Schritt ſind uns nicht bekannt. Sollte es nicht gelingen, den 
geſchätzten Künſtler dem Inſtitute zu erhalten, ſo dürfte Herr Wiesner, 
wie uns ferner mitgetheilt wird, die tbeatraliibe Laufbahn gänzlich ver⸗ 
laſſen und ſich eine anderweitige bürgerliche Stellung in ſeiner Vaterſtadt 
Breslau zu gründen verſuchen. 

[ Aufſichtsverein für Koſtkinder.] Am Aſchermittwoch verſammelten 
ſich die Vorſtände des Auſſichtsvereins — Koſtkinder in der Aula der 
böberen Töchterſchule in der Taſchenſtraße. Außer den Mitgliedern des 
Directoriums waren auch die Auſſichtsdamen zahlreich erſchienen. In Ab⸗ 
weſenheit der Frau Ebrenpräſidentin Juſtizrath Krug, die durch die ſchwere 
Krankheit ihres Gemahls abgebalten wurde, eröffnete Canonicus Dr. Künzer 
die Verſammlung. Durch die ſtatiſtiſchen Mittheilungen aus den zwanzig 
Polizei⸗Bezirken, welche die Vorſtände ſchriftlich dem Vorſitzenden der Reihe 
nach zu Protokoll gaben, um demnächſt dem Rechenſchaftsberichte des Direc⸗ 
toriums für [das Jahr 1879 einverleibt zu werden, ergab fi folgendes 
Reſultat der Wirkſamkeit des Vereins: ser 

In den zwanzig Polizeibezirken, denen der Verein feine Thätigkeit 
widmet, ſind im Jahre 1879 nicht weniger als 1001 Kinder unter 4 Jahren 
bei ihren Koſtfrauen beſucht, beaufſichtigt und behufs guter Pflege unter⸗ 
ſtützt, auch ärztlich unterſucht, reſp. behandelt worden. Es wurden Anfangs 
des Jahres 447 Kinder übernommen; dazu kamen im Laufe des Jahres 
554. Durch die Vermehrung der Polizeibezirke änderte ſich der Beſtand in 
den früheren 15 Bezirken. Von den 1001 Kindern ſind bis Ende des 
Jabres 128 geftorben, 68 von Angehörigen übernommen und daher dem 
Aufſichtsverein wieder entzogen, 49 haben Breslau verlaſſen, 22 ſind vier 
Jahre alt geworden und daher dem Aufſichtsverein ſtatutenmäßig entwachſen, 
7 ſind in das Armenhaus aufgenommen und dadurch ebenfalls der Auf⸗ 
ſicht des Vereins entzogen worden, und nur 3 fanden Adoptiv⸗Eltern. 
242 Kinder wechſelten durch Umzug ihrer Koſtfrauen in andere Com 
miſſariate ihr Domicil und entſchwanden auf längere oder kürzere Zeit den 
wachſamen Augen der Vorſtände und der Aufſichtsdamen, wenn ſie nicht 
mitunter bei ſolcher Gelegenheit dem Aufſichtsvereine gänzlich entzogen. 
wurden. Als Beſtand wurde Ende 1879 vie Zahl von 482 Kindern con⸗ 
ſtatirt, 54 mehr als Ende 1878 und 35 mehr als Anfangs 1879, in den 
Liſten aufgeführt worden waren. Die Sterblichkeit unter den Kindern meiſt 
wiſchen 1878 und 1879 eine bedeutende Beſſerung zu Gunſten des letzteren 

abres nach; denn während dort auf 927 Kinder 149 Todesfälle kamen, 
Narben hier von 1001 Kindern nur 128. Daß bierbei die ärztlichen Be⸗ 
mübungen weſentlich mitgewirkt haben, iſt außer allem Zweifel, und der 
Verein iſt daher mit vollem Rechte für die ärztliche Unterſtützung beſonders 
dankbar. Herr Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi, Mitglied des Directoriums 
des Vereins, wird dem Rechenſchaftsberichte eine beſondere Mittheilung 
über die Reſultate der ärztlichen Unterſuchungen der Koſtkinder beifügen. 

Außer den ganz bedeutenden baaren Unterſtützungen, die, einſchließlich 
der Weihnachtsprämien für die Koſtfrauen, bis zum Abſchluß der Etats⸗ 
rechnung über 5000 Mark betragen dürften, hat Frau Commerzienräthin 


Caro als Depot⸗Verwalterin 281 Stück Wäſche und Kleidung im Jahre 


1879 an die Kinder vertheilt. Zur Verſtärkung des Depots hat die Vereins⸗ 


kaſſe 150 Mark gezahlt, und Frau Agath 12 Jacken geſchenkt. Der Haupt⸗ 
kaſſen⸗Abſchluß erfolgt erſt fpäter und wird im Rechenſchaftsberichte ver⸗ 


öffentlicht, den das Directorium der Generalverſammlung, wahrſcheinlich⸗ 


ſchon Anfang April, erſtatten ſoll. 


Nicht weniger als 167 Damen und Herren ſind von Vereinswegen im 


Dienſte der armen Kleinen thätig, und doch fehlt es in einzelnen Polizei⸗ 
Bezirken noch immer an Aufſichtsdamen. Man bedenke nur, daß allein im 
6. Bezirk 105 und im 12. 100 Kinder beaufſichtigt wurden. Freilich iſt 
dieſe Aufſicht nicht leicht, und die Aufſichtsdamen ſetzen ſich bei ihren liebe⸗ 
vollen und opferwilligen Beſuchen der Koſtfrauen und der dieſen anver⸗ 
trauten Pfleglingen nicht ſelten mancherlei Unannehmlichkeiten, ja mitunter 
Beleidigungen und Kränkungen aus, über welche nur hochherzige Charaktere 
binwegkommen. Bisher ſtand nämlich den Vereinsmitgliedern kein Geſetz 
zur Seite, das ibnen den Koſtfrauen gegenüber in Beziehung auf die Kinder 
Schutz und Recht gewährt hätte. Sie waren nur auf den freiwilligen 
polizeilichen Schutz bei Ausübung ibres Liebeswerkes angewieſen. Dieſes 


Gräfe, zur hohen Freude der Verſammlung ausſührte, anders und beſſer 
werden. Durch die jüngite Novelle zur Gewerbeordnung wird die Noih⸗ 
wendigkeit einer Conceſſion für jede Koſtfrau ausgeſprochen, und eine nahe 
bevorſtehende Polizeij⸗ Verordnung wird dieſe Angelegenheit für Breslau 
ordnen. Die Wirkſamkeit des Aufſichtsvereins für Koſtkinder wird auf 
Grund dieſer Polizei⸗Verordnung eine viel größere und umfaſſendere 
werden, und die ausübenden Organe deſſelben werden ſich eines geſetzlichen 
Schutzes erfreuen. 


ſie von den Vorſtänden außer den bewilligten Weihnachtsprämien noch eine 
beſondere Einbeſcheerung verlangt hatten, wie überhaupt manche Koſtfrauen 
ihr Betragen gegen die Porſtands⸗ und Auſſichtsdamen von der Höhe der 
ihnen gewährten Unterſtützungen abhängig zu machen lager weil ſie we⸗ 
niger das Wohl der ihnen anvertrauten Kinder, als vie 

Vortheil durch die Annahme von Koſttindern im Auge haben. Der Vor⸗ 
ſitzende wies die Forderungen jener Koſtfrauen als durchaus unberechtigt 
zurück, dankte den Vorſtänden und Aufſichtsdamen für ihr opferfreudiges 
und unermüdliches Walten zum Heile der armen Kinder, ermahnte bei aller 
eigen fen in Unterſtützungen zur Sparſamkeit, weil die Einnahmen des 
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geregt und verſtimmt aus. Meine erſte Frage war natürlich: „Nun, 
was ſagen Sie zu der Sontag?“ 

Da brach er verdrießlich los: 

„Nein, ich ertrag' den Wahnſinn nicht länger! 
hofft' ich doch vor der ewigen Sontag — Sontag — Sontag Ruhe 
zu finden — und nun fangen auch Sie von ihr an, noch ehe ich 
meinen Hut abgelegt habe. 
Clavierſtunden abzuſagen — ich muß auf einige Zeit fort von hier, 
andere Lüfte athmen — die hieſige Sontag⸗Epidemie bringt mich um!“ 


„Haben Sie denn den Vogel Phoͤnix ſchon geſehen — und 


gehört ? 
„Nein, ich will mit dem Wunderthier auch nichts zu thun haben. 
Ich habe von dem ewigen Sontag! Sontag! Sontag! ſchon mehr 


als genug. Wo ich mich blicken laſſe — auf der Straße, in Geſell⸗ 
ſchaft, im Weinhauſe — gleich werde ich angerempelt: „Nicht wahr, 


die Königin aller Nachtigallen? Ein leibhaftiger Engel! Haben Sie 


denn ſchon gehört, daß fie geſtern in Stralau Brataal und Pellkar⸗ 


toffeln gegeſſen und Weißbier dazu getrunken hat? Wenn ihr das 
nur bekommt! 
Kopf zur Thür hinaus, fo brüllt jeder Schuſterjunge, zirpt jede Nähe 
mamſell mich an mit dem Singſang aus der „Italienerin“: 
Ich rufe Dich, Geliebte, 
it meiner Liebe Tönen ..“ L 

— und denkt dabei an die göttliche Sontag. — Nehme ich eine Zelr 
tung zur Hand, ſo leſe ich gleich Sontag — Sontag — Sontag! 
Wann und wohin ſie ſpazieren gefahren — wo ſie in Geſellſchaft war 
— was ſie geſagt und geſungen, gegeſſen und getrunken hat 


und welche faden Wortwitze über Sontag und den Tenoriſten 


Jäger und den Baſſiſten Wächter bekommt man auf Schritt und 
Tritt zu hören! Der Wächter der Sontag⸗Jägerei iſt noch 
einer der gelindeſten. — Heut iſt der neueſte Sontag⸗Witz, der mir 
auf dem Wege hierher wohl ein Dutzend Mal ins Geſicht geſchleudert 
wurde: „Warum ſingt die Sontag meiſtens mezza voce? — Auf 
Wunſch der Directoren, denn ſo muß doch Jeder ſie in derſelben Rolle 
wenigſtens zwei Mal hören, um dieſe Rolle ganz zu hören!“ — 
Nein, ich halte dieſe Verrücktheit nicht länger aus. Vielleicht iſt 
Berlin in vier Wochen etwas vernünftiger geworden und erinnert ſich, 
daß es eine Milder, Schulz und Seidler als gottbegnadete Sänge⸗ 
rinnen ſein nennt. Ich gehe nach Frankfurt a. d. Oder.“ 
8 (Fortſetzung folgt.) 


wird nun, wie das anweſende Directoriumsmitglied, Herr Polizeirath von 


Einzelne Koſtfrauen hatten dadurch Anlaß zur Beſchwerde gegeben, daß 


mehr ihren eigenen 


ereins im Hinblick au die wa chende ahl der Pflegekinder unzureichend 


Hier bei Ihnen 


Ich komme, um für vier Wochen die 


Ein himmliſches Mädchen!“ — Stecke ich nur den 
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bnd, und die immer ſteigenden Ausgeben nur mit Hilfe der af üffe ber 
ftritten werden können, welche die Stadt in weiſer und gütiger Fürſorge für 
iübre Armen aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe h 
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ochherziger 

Weile gewährt hat. N g 5 
Herr Reg.⸗Rath Lampe ſpricht die Hoffnung aus, daß die Preſſe ihren 
ge Einfluß —＋ auch zu Gunſten des ſegensreichen Wirkens des 
ufſichtsvereins für Koſtkinder geltend machen und gern dazu helfen werde, 
daß die Wirkſamkeit des Vereins in immer weiteren Kreiſen bekannt, ge⸗ 
würdigt und möglichſt unterſtützt werde. Ein Verein, der in einem Jahre 
bei 1001 Kindern in hingebendſter Weiſe durch perſönliches Eintreten Mutter⸗ 
elle vertritt, iſt in der That der Unterſtützung aller Edlen, aller Menſchen⸗ 

eunde werth und würdig. 

B. [Zur Ausführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau in Breslau.] 
n den Kreiſen der betbeilinten Gewerbtreibenden, vornehmlich unter den 
leiſchermeiſtern, bereitet ſich eine 2 vor, welche bezweckt, den Preis 
r die Unterſuchung der zu einem Schweine gehörigen Fleiſchtheile anitatt, 
wie bisher auf 1 Mark nur auf höchſtenſt 50 Pf. zu normiren. Unterſtützt 
wird dies Beſtreben durch den Umſtand, daß einzelne Fleiſchbeſchauer be⸗ 
bufts Beſeitigung der Concurrenz ihrer Bezirkscollegen ihre Thätigkeit zu 
bveorſtebend bemerktem Preiſe anbieten. Demgegenüber erſcheint es noth⸗ 
F wendig darauf hinzuweiſen, daß ſämmtliche hier angeſtellten Fleiſchbeſchauer 
ſeit der Bezirkseintheilung (J. October 1878) ihre Beſtallungen „nur auf 
Widerruf“ ausgefertigt erhielten und daß es in einer Verfügung der Mi⸗ 
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niſterien des Innern und der geiſtlichen ze. Angelegenheiten vom 19ten | D 


October 1877 beißt: „Wir empfehlen der königl. Regierung, auf Fleiſch⸗ 
beſchauer, welche Taxermäßigungen durchweg oder auffällig häufig eintreten 
llaſſen, beſonderes Augenmerk zu richten und gegen dieſelben, ſobald ſich er⸗ 
giebt, daß ſie die Unterſuchungen nicht mit der erforderlichen Sorgfalt vor⸗ 
& nehmen, event. durch Zurücknahme der ertheilten Beſtallung, einzuſchreiten.“ 
—[Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſen.] Die vom Carl Stangen⸗ 
ſchen Reiſe⸗Bureau, Berlin, Markgrafenſtraße 43, veranſtaltete Geſellſchafts⸗ 
keiſe nach dem Orient iſt am 10. d. Mts. von Cairo aus mit dem Dampfer 
„Beni⸗Susf“ nilaufwärts fortgeſetzt worden. — Heute, den 19.] Februar, hat 
die Geſellſchaft Karnak erreicht. — Die von demſelben Bureau projectirte 
Reife nach Italien und Sicilien wird am 3. März c. angetreten. — Wie 
aus dem Programm erſichtlich iſt, werden Mailand, Genua, Rom, Neapel, 
Meſſina, Taormina, Catania, Syracus, Palermo, Florenz, Venedig und 
Verona beſucht und in jedem dieſer Orte ein entſprechender Aufenthalt ge⸗ 
nommen. — Die aus Italien eintreffenden Witterungsberichte lauten fort⸗ 
während günſtig. 
5 — [Näthſelhafte Erkrankung von ſieben Perſonen.] Die Familie 
des am Oblauufer Nr. 7 wohnhaften Schneidermeiſters F., beſtehend aus 
fünf Perſonen, ſowie ein Schneidergeſelle und ein Lebrling, welche bei F. 
in Arbeit ſtanden, wurden am geſtrigen Tage ohne irgend eine nachweis⸗ 
bare Urſache von heftigen Kopf: und Kreuzſchmerzen, lähmungsartiger 
Schwäche und Ziehen in den Gliedern, Uebelkeit und Erbrechen befallen. 
Die Annahme eines mit den Nahrungsmitteln dem Körper zugeführten geſund⸗ 
heitsgefährlichen Stoffes mußte von der Hand gewieſen werden, da der Geſelle, 
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8 Unterſuchung der Gasröhren, welche ſich übrigens nur im Vorderhauſe be: 
finden, während die Wohnung der erkrankten Familie im Hinterhaufe liegt, 
owie die Unterſuchung der Oefen ergab ein negatives Reſultat. Da der 
Zauſtand der erkrankten Perſonen nicht unbedenklich erſchien, fo ordnete der 
iin Arzt die Ueberführung derſelben ins Allerheiligen⸗Hoſpital 


an. Es liegt die Vermuthung nahe, daß durch das Abzugsrohr des 

Rauches, welches mit den Oefen anderer Wohnungen communicirt, durch 
den Luftdruck im Schornſtein Kohlenoxydgas in die Wohnung gedrungen 
iſt und die Erkrankung hervorgerufen hat. 

+ Zur i pe verh. Gegenwärtig treibt ſich hier ein Gauner herum, 
der ſich Eintritt bei verſchiedenen Herrſchaften zu berſchaffen weiß und deren 
Diienſtmadchen überredet, Mitglied des Marienſtifts zu werden. Bei dieſer 
Gelegenheit pflegt er den Getäuſchten Einſchreibegebübren in verſchiedener 
9 Bult abzunehmen und ſtellt darüber mit dem Namen Klametz unterzeichnete 
N uittungen aus. In der Regel kommen dann die betrogenen Dienſtmädchen 
5 nach dem Marienſtifte, um ſich laut der erhobenen Quittung ein Mitglied⸗ 
ſchaftsbuch 1 Leider erfabren ſie dann zu ſpät, daß ſie in die 
Hande eines Betrügers gefallen ſind. 

He —e [Selbſtmord. — Auffinden eines Verletzten.] Am 19. d. Mts. 
U wurde der 51 Jahre alte Zimmermann Joſeph Sch. in ſeiner auf der 
HBoubenerſtraße hierſelbſt belegenen Wohnung erhängt aufgefunden. Sch. 
Ilttt bereits ſeit längerer Zeit an Geiſteszerrüttung und befand ſich deshalb 

in ärztlicher Behandlung. Vermuthlich hat er an dem genannten Tage, an 
welchem er ſich eine Zeit lang allein in ſeiner Wohnſtube befand, in einem 
Anfalle von Schwermuth die bedauerliche That vollbracht. — Geſtern Mor⸗ 
5 . in der ſechsten Stunde wurde auf der Neuen Junkernſtraße ein unbe⸗ 
fannter Mann, aus einer Kopfwunde ſtark blutend, auf dem Trottoir 
liegend gefunden. Der Unbekannte — ein Krüppel — der ſtatt des linken 
. n einen Stelzfuß trägt, wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
geſchafft. 


| 

0 + [Zur Verhaftung geſucht]! wird der Schieferdecker Wilhelm Hoff: 
mann aus Trebnitz, welcher geſtern daſelbſt bei Ueberführung von dem Ge⸗ 
Il fängniß nach dem Amtsgerichte entſprungen iſt. Der Genannte iſt circa 
1 30 Sabre alt, von mittler Statur, hat blondes Haar und Schnurrbart, 
blaue Augen und volles und geſundes Geſicht. Bekleidet war derſelbe mit 
15 3 Beinkleidern, braunem Winterjaquet und brauner Mütze, kurzen 
Stiefeln und gemuſtertem Hemd. Der Flüchtling hat ſeinen Weg über Neu⸗ 


＋ 


hof nach Breslau genommen. 


f + [Im hieſigen Polizeigefängniß]! befanden ſich in dem berfloffenen 
Monat Januar 1030 Männer und 247 Weiber, zuſammen 1277 Perſonen, 
in Unterſuchungsbaft. Bebufs Strafverbüßung wurden 372 Männer und 
1329 Weiber, auf Requiſition auswärtiger Behörden 3 Männer, behufs Aus: 
weiſung ins Ausland 4 Männer in Haft genommen. Beim Durchtransport 
N nach anderen Strafanftalten verblieben nur eine Nacht im hieſigen Polizei⸗ 
gefängniß 58 Männer und 11 Weiber. In Summa wurden alſo 1854 Per⸗ 
ſonen detinirt. 


etten, ſowie Bett⸗, Leib⸗ und Ti chwäſche und verſchiedene Kleidungs⸗ 
{ e. N mern ift einem hieſigen Steuererbeber in der 
Gegend der Laurentiusſtraße eine Rolle mit 1000 Mark in Doppelkronen. 


5 Glogau, 19. Febr. ar Wai Gymnaſium.] Von bekannter 
Seite, welche ſich fo gern ihrer christlichen Liebe zu rühmen pflegt, werden 
7 5 einiger Zeit unbegründete Angriffe verſchiedener Art auf das hieſige 
katholiſche Gymnaſium gemacht. utereſſe mancher Ihrer Leſer, und 
um das bezeichnete, bier allgemein verurtheilte Verfahren in das rechte Licht 
wu ftellen, ſieht ſich Ihr ge zu einigen Angaben veranlaßt. Die 
chülerzahl der genannten Anſtalt hat du an ſeit dem Abgange des Herrn 
Director Wenzel bis in die letzte Zeit ſtetig abgenommen, und iſt, wie uns 
0 auf pelüchene Nachfrage mitgetheilt worden, ein Stillitand in der Abnahme 
erſt ſeit ungefähr ſechs Monaten eingetreten. Daß eine Frequenz von 140 
bis 170 Schülern an dem katholiſchen Gymnaſium zu Glogau, einer über: 
wiegend epangeliſchen Stadt, die bekanntlich auch ein evangeliſches Gym⸗ 
naſtum beſitzt, eine durchaus normale ift, wird Jeder zugeben müſſen, dem 
es nicht unbekannt ift, daß Glogau von Städten mit höheren Unterrichts: 
Anſtalten förmlich umfäumt iſt. Es kann nur auf gänzlicher Unkenntniß 
oder abſichtlichem m der Wahrheit beruhen, wenn man die gegen 

N De geringere Schülerzahl mit anderen, als den hieſigen Orts allgemein 
ekannten Gründen in Verbindung bringt. Zur Illuſtration der Angriffe 
gegen die religiöſe Gefinnung des Lehrer⸗Collegiums diene die Thatſache, 
Daß vor Kurzem der allgemein bochverehrte W und Stabipfarrer, 
0 . Lic. Eee es ſich nicht nehmen ließ, beim Gottesdienſte von der 
Kanzel die katboliſchen Eltern au ordern, ohne Bedenken nach wie vor 
ihre Kinder dem bieſigen katholiſchen 9 anzuvertrauen, deſſen 


hi 
17 


Lehrer⸗Collegium, wie er aus beſter Quelle wiſſe, ſich die Pflege des reli⸗ 
N glöſen Sinnes der Jugend underrüdt zur Aufgabe mache. Dieſer Aeuße⸗ 
| 


7 


. 


rung enkſprechend, trägt auch die geſammte hieſige Bevölkerung vor Allem 
dem Eifer und der Gewiſſenhaftigkeit der betreffenden Lehrer volles Ver⸗ 
trauen entgegen. Wir find überzeugt, daß entgegen den Erwartungen eines 
bämiſchen Malcontenten das notoriſch von religiöfem Geiſte beſeelte Lehrer: 
Collegium dieſe Gunſt des Publikums ſich erbalten wird. 


—e. Reichenbach O.⸗L., 19. Febr. [Geflugel⸗Ausſtellun g. — 
Staare.] Vom milden und theilweiſe freundlichen Wetter begünſtigt, fand 
in den Tagen vom 14. bis 16. d. Mis. im Hotel „zur Sonne“ die vom 
bieſigen Verein für Geflügelzucht arrangirte dritte allgemeine Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung ſtatt. Dieſelbe war mit den verſchiedenſten Ragen von Hühnern 
und Tauben, ſowie mehreren Sorten Waſſervögeln und einer reichen Aus⸗ 
wahl van Kanarien⸗ und exotiſchen Vögeln außerordentlich ſtark beſchickt, 
ſo daß ſogar ein Theil der Anmeldungen wegen Mangel an Raum nicht 
angenommen werden konnte. Vielfaches Intereſſe erregte u. A. ein zahmer 
Storch, welcher auch bald in den erſten Stunden der Ausſtellung einen 
Käufer fand. Mit der Ausſtellung war eine Prämiirung und Verlooſung 
verbunden, und fungirten bei erſterer als Preisrichter für Hübner: die 
Herren Robert Oettel aus Görlitz und Zeiſig sen. aus Oehliſch; für 
Tauben: die Herren Louis Leder aus Guhrau und C. G. Winkler aus 
Neugersdorf. Der biefige landwirthſchaftliche Verein hatte 30 Mark zu 
Prämiirungszwecken zur Verfügung geſtellt, welcher Betrag durch freiwil⸗ 
lige Spenden mehr als verdoppelt wurde, ſo daß 15 Ehrenpreiſe ertheilt 
werden konnten. Ferner wurden 24 erſte und 51 zweite Preiſe ausgegeben. 
er Beſuch der Ausſtellung war ein ſehr guter, und namentlich am Sonn⸗ 
tag Nachmittag vermochten die Räume kaum die zahlreichen Beſucher auf⸗ 
zunehmen. Es wurden mehrfache Ankäufe abgeſchloſſen und konnten außer 
dem, nachdem die zur Ausgabe bewilligten 3000 Leoſe ſämmtlich umgeſetzt 
waren, faſt alle preiswerthen ausgeſtellten Thiere zur Verlooſung angekauft 
werden. — Heut Vormittag wurden an mehreren Stellen die erſten aus 
dem Süden wieder zurückgekehrten Staare geſehen. 


$ Striegau, 19. Febr. [Schulangelegenheiten. — Begründung 
eines neuen Schulſyſtems.] In Folge der vor Kurzem durch einen 
königlichen Commiſſarius ſtattgefundenen außerordentlichen Reviſion der 
äußeren Angelegenheiten des diefigen Elementarſchulweſens hat nunmehr 
die königl. Regierung den dieſigen Schulbehörden die Monitas mitgetheilt, 
welche hierbei ſich ergeben haben. Danach ſoll insbeſondere der Ueber⸗ 
füllung der unteren Schulklaſſen durch Bildung neuer Klaſſen und An⸗ 
ſtellung neuer Lehrkräfte begegnet werden. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat daher in einer geſtern abgehaltenen Sitzung auf Antrag des 
Magiſtrats beſchloſſen, an der evangeliſchen und katholiſchen Stadtſchule je 
eine neue Lehrerſtelle zu creiren und baldmöglichſt zu beſetzen. — Fräulein 
M. v. Kramſta auf Mubrau, die Begründerin zahlreicher Wohlthatigkeits⸗ 
Inſtitute, hat aus eigenſter Initiative in der dortigen Gemeinde ein neues 
Schulhaus erbauen laſſen. Die beiden Gemeinden Muhrau und Grunau, 
welche bisher dem Schulverbande Puſchkau W werden daher vom 
1. April c. ab ein neues eigenes Schulſyſtem bilden. Die Ausſtattung und 
Unterhaltung der Schule, die Beſoldung des Lehrers ꝛc. hat Fräulein von 
Kramſta in hochberziger Weiſe ſelbſt übernommen. Als Lehrer daſelbſt 
it Lehrer Seifert von bier berufen worden, durch deſſen Weggang die 
evangeliſche Stadtſchule eine eben ſo bewährte als beliebte Lehrkraft verliert. 


W. Goldberg, 19. Febr. [Stadtverordnetenverſammlung. — 
Suppenanſtalt. — Probepredigten.] Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſtand zuerſt ein Antrag des Magiſtrats, 
die Ueberſchüſſe aus der Sparkaſſenverwaltung im ſtädtiſchen Intereſſe zu 
verwenden. Die Regierung hatte entgegen dem Vorbaben des Magiſtrats, 
„die Zinſen des Sparkaſſenfonds zu verwenden“, mit dem Beſcheide der 
Unzuläſſigkeit der in Ausſicht genommenen Verwendung — inſofern der 
Fonds kein getrennt zu verwaltender Theil von dem Geſammtvermögen ſei 
— die Aufwendung des 8 pCt. vom Verwaltungscapital überſteigenden 
Betrages ausnahmsweiſe geſtattet, während ſonſt nach dem Sparkaſſen⸗ 
Reglement vom 12. December 1838 der Sicherheitsfonds nicht unter 10 pCt. 
betragen darf. Ueber die ſpecielle Verwendung der auf dieſe Weiſe flüſſig 
gewordenen 16,700 M. konnte ſich die Verſammlung nicht einigen und ver⸗ 
tagte daher die Beſchlußfaſſung darüber. Die vermehrte Benützung der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe — im Januar d. J. wurden 80,000 M. gegen 53,000 
M. im Vorjahre eingezahlt — welche die zinsbare Unterbringung der Capi⸗ 
talien ſchwierig macht, führte zu dem Beſchluſſe, vom 1. Juli d. J. ab den 
Sparkaſſenzinsfuß von 4 pCt. auf 3,6 pet. berabzuſetzen und ein Verleihen 
gegen Hinterlegung von Hypotheken nicht mehr zu geſtatten. Dem Ver⸗ 
waltungsausſchuß des Kreis⸗Rettungsbauſes wurden für 1878 und 1879 
je 90 M. Beibilfe gewährt. Die Wahl eines unbeſoldeten Rathsberrn fiel 
auf Herrn Oekonom Martin. — Am 14. d. Mts. iſt die Suppenanſtalt 
geihlofien worden. — Künftigen Sonntag beginnen die Probepredigten für 
das erledigte Diakonat. 


x Oels, 19. Februar. [Jahresbericht über die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe. — Gewerbeverein. — Berichtigung.] Nach dem ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Bericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1879 betrug das Einlage⸗ 
Capital Ende 1878 1,606,374 M., neu eingelegt find im abgelaufenen Jahre 
einſchließlich 20,969 M. nicht erhobener Zinſen 495,807 M., zurückgezogen 
wurden 274,218 M., alſo Zuwachs im Jahre 1879 221,588 M.; das Gut: 
haben der Intereſſenten betrug ſonach Ende 1879 1,827,962 M. Davon 
find angelegt in Hypotheken 1,270,940 M. in Wertbpapieren 405,758 M., 
im Lombard⸗Verkebhr 56,070 M. und der Reit in Baar. An Sparkaſſen⸗ 
Büchern waren Ende 1879 in Umlauf 4438 Stück, 268 mehr als im Vor⸗ 
jabre. Der Reſervefonds beträgt 137,260 M., alſo 7½ pCt. der Einlagen, 
gegen das Vorjahr mehr 8813 M., der Geldumſatz betrug 1,478,625 M. 
Seit 1874 hat ſich vermehrt, alljährlich ziemlich gleichmäßig ſteigernd, die 
Zahl der Sparer von 3209 auf 4438, der Einlagen ſind gewachſen von 
1,010,820 M. auf 1,827,962 M., der Reſervefonds batte 1874 80,469 M. 
und Ende vorigen Jahres 137,260 M. — Geſtern wurde die Generalver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins abgehalten. Der langjährige Director des 
Vereins, der ſich namentlich um die bieſige gewerbliche Fortbildungsſchule 
große Verdienſte erworben, Herr Kaufmann Jüngling, erklärte von vorn⸗ 
herein, eine Wiederwahl nicht mehr anzunehmen. Das Directorium wurde 
biernach gebildet aus den Herren Seminarlehrer Becker, Wagenfabrikant 
Weiner und Klemptnermeiſter Ballmann. — Theater und Kraänzchen 
des Kaufmänniſchen Vereins am bergangenen Sonnabend waren nicht zur 
Feier des Stiftungsfeſtes veranſtaltet worden. 


es veranſtaltet worden 

0. Reichenbach, 19. Febr. [Stadtvererdnetenſitzung. — Beab- 
ſichtigte Gründung einer Zuckerfabrik] In der am 16. d. M. ab 
gehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden durch Herrn Bürgermeiſter 
Pfitzner die 15 neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten begrüßt und 
eingeführt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Particulier Metzig, zum Stell⸗ 
vertreter Juſtizralb Hundrich wiedergewählt, bei der Wahl iu Schrift: 
führern gingen Herr 3 Dr. Sabbath als ordentlicher, Herr 
Buchhändler Höfer als Stellvertreter hervor. Ein Ortsſtatut, betreffend 
die Löſchdienſſpflicht der bieſigen männlichen Einwohner bis zum 45. Lebens: 
jahre, ſowie die Beſpannungspflichten beireijend, erhielt die Genehmigung 
der Verſammlung. Zur Repiſion der Sparkaſſenſtatuten wurden eine Com: 
miſſton, beſtehend aus den Herren Metzig, Moſer und Weiß, gewählt. 
— In einer am 15. d. M. im Gememelene de nadenfrei pon den Herren 
Graf Seherr⸗Weigelsdorf und Rittergutsbeſitzer Krauſe⸗Peilau ein⸗ 
berufenen Verſammlung, behufs Gründung einer Zuckerfabrik in Gnaden⸗ 
frei, mußte der auf der Tagesordnung ſtehende Entwurf der Statuten, fowie 
die Wahl eines Aufſichtsrathes bis zu einer ſpäteren 189500 5 ver⸗ 
ſchoben werden, da für das nöthige 939000 von 500,000 Mk. erſt 
270,000 Mk. gezeichnet waren, alſo noch 230,000 Mk. fehlten. 


‚waren, alſo noch 20 7 
W Creuzburg, 19. Febr. REN Bei der neuen 
Gerichtsorganiſation trat der langjährige Director des hieſigen Königlichen 
Kreisgerichtes, Herr Thienelt, in den Rubeſtand. Nicht nur aus biefiger 
Stadt, ſondern auch aus dem Kreiſe trat eine Anzahl von Verehrern des 
gm Director Thienelt zuſammen, um dem aus dem öffentlichen Leben 

cheidenden durch ein Jeſtgeſchent die Verehrung und allgemeine Aner⸗ 
kennung auszudrücken. Es wurde hierzu ein ſilbernes Tafelſervice für 
achtzehn Perſonen, aus der Werkſtatt der Herren Frey und Söhne in Breslau, 
gewählt, welches dem Gefeierten durch den Königlichen Landrath und Ehren: 
bürger von Creuzburg, Herrn Grafen Bethuſy⸗Huc, im Namen des 
Comites, aus Stadt und Lande überreicht wurde. Herr Director Thienel 
gehörte dem hieſigen Kreisgerichte von 1852 bis 1879 an. 


? Reiſſe, 19. Febr. [Bürgerunterſtützungsverein. — Vorſchuß⸗ 
verein.] Der bieſige Bürgerunterſlützungsperein zählte nach feinem Jabres⸗ 
bericht pro 1879 am Schluſſe des Jahres 126 zahlende Mitglieder und 12 
Wittwen von Verſtorbenen. Die Rechnung balancirt in Einnahme und 
Mas 9 mit 874 M. 41 Pf.; das Vermögen des Vereins beſteht in 3695 
Mark 92 Pf., die in ſchleſiſchen Pfandbriefen und Sparkaſſenbüchern an⸗ 
gelegt ſind. Gegen das Vorjahr hat es ſich um 474 M. 41 Pf. vermehrt. 
Unterftügungen wurden im Ganzen 271 Mark an 62 Perſonen gewährt; 
die einzelnen Gaben ſchwankten zwiſchen minimal 3 M. bis maximal 15 M. 
— In der am 13. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen 
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Vorſchußvereins (E. G.) wurde pro 1879 Rechnung gelegt. Der . 
gewinn beträgt laut Bilanz 14,829 M. 87 hu und läßt die Vertheilung 
einer Iprocentigen Dividende zu, welche auch beſchloſſen wurde. Der Umſag 
beziffert ſich 5 7,194,373 M. 33 Pf. In den Verwaltungsausſchuß wur⸗ 
den die Herren Spediteur Erbs, Frieſe sen., Uhrmacher Preiß sen. und 
Maurermeiſter Julius Müller wiedergewählt. 


A. Leobſchütz, 19. 5 [Stadthaushals⸗Etat. — Theater. 
euerwehr. — Vaterländiſcher Frauen verein.] Der Stadt⸗ 
baus halts⸗Etat für das Jahr 1880 — 1881 balancirt in Einnahme und Aus⸗ 
gebe mit 153,170 Mk. und weiſt folgende Daten auf: Einnahme: An 
eſtänd igen Gefallen 33 Mk. an unbeſtändigen Gefallen 4,660 Mk., 
aus den Nutzungen ſtädtiſcher Rechte 1.646 Mk, aus den Ueberſchüſſen der 
Kämmereigüter und größeren Erwerbsquellen 69,508 Mk., aus den kleineren 
Grundstücken 2,947 Mk., aus den Nutzungen der öffentlichen Gebäude 
3,927 Mk., Communalbeiträge und zu erſtattende Steuern und Wegebauten 
62,189 Mk. (2,307 Mk. mehr gegen das Vorjahr), an Zinſen von Active 
Capitalien 5,399 Mk., Eiuquartierungsſervis 1,836 Mk., aus dem Kirch⸗ 
bofe 1,010 Mk. Ausgabe: Koſten der allgemeinen Verwaltung 28,372 Mk., 
Bauperwaltung 18,354 Mk, an Zuſchüſſen zu den Kämmereigütern und 
7 Erwerbsanſtalten 600 Mk, an Zuſchüſſen zu dem Schulenfonds 
9,982 Mk., au Zuſchüſſen zur Armen⸗ und Krankenkaſſe 15,196 Mk., an 
offentlichen Abgaben 12,818 Mk., an öffentlichen Bedürfnißkoſten 14,725 Mk., 
für die allgemeine Sicherheit 5,451 Mk., an Gerichtskoſten 300 Mk., Ver⸗ 
360 und Amortiſation der Schulden, 13,491 Mk., zur Schuldentilgung 
600 Mk., zur Erwerbung von Grundſtücken und Grundentſchadigungen 
900 Mk., zu Militärzwecken 2,254 Mk. Bei dem Schulkaſſen⸗ bei dem Armen⸗ 
kaſſen⸗, bei dem Gasanſtalts⸗, bei dem Forſt⸗ und bei dem Ziegelei⸗Etat 
ſind weſentliche Veränderungen gegen das Vorjahr nicht zu regiſtriren; nur 
die Armen: und Krankenkaſſe weiſt einen Mehrbedarf von 536 Mk. Ahle 
das Vorjahr nach. — Seit geſtern giebt die Ewers 'ſche Theatergeſellſchaft 
hierſelbſt Vorſtellungen, die bisher ungewöhlich gut beſucht waren. — Um 
diezenigen Bürger, welche weder als aetive noch als zahlende Mitglieder 
dem Feuer⸗Rettungsvereine angehören, nicht als müßige Zuſchauer bei einem 
ausbrechenden Feuer zu ſehen, hat der Vorſtand deſſelben bei dem Magiſtrat 
veranlaßt, daß jeder Bürger zu Dienſtleiſtungen an der Spritze berans 
gezogen werde; auf dieſe Weiſe würden die Druckmannſchaften der Feuer⸗ 
wehr zu anderen Dienſtleiſtungen verwendet werden können, oder es 
würden die vom Magiſtrate zum Schutze beorderten Bürger es vorziehen, 
dem gedachten Verein als zahlende Mitglieder beizutreten. — Dem bieſigen 
„Vaterländiſchen Frauenverein“ find von dem Central⸗Frauenverein zu 
Breslau weitere 3,000 Mk. zur freien Verfügung für Hilfsbedürftige zu⸗ 
ewendet worden. Davon ſind 1,000 Mk. der evangeliſchen Gemeinde 
Rocker überwieſen, der Reſt von 2,000 Mk. ſoll für die hieſige, ſowie für 
die zu errichtenden Schul⸗Suppen⸗Anſtalten verwendet werden. 


d. Gleiwitz, 19. Febr. [Bürger-Jubiläum. — Vortrag.] Fabrik⸗ 
beſitzer C. Schottelius feierte geſtern fein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum. 
Seitens der Stadt beglückwünſchte den Jubilar eine Deputation des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten. — Im Gewerbeverein ſprach Herr Ge⸗ 
werbeſchullebrer Kuhnert über das Thema: „Wie wohnt der Arbeiter in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika?“ Der Vortragende fand für 
ſeinen intereſſanten Vortrag den lebhaften Beifall des Publikums. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Jutroſchin, 19. Febr. [Vorſchußberein.] Geſtern hielt der hieſige 
ſeit 1864 beſtehende Vorſchußverein ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab. Nach dem in derſelben erſtatteten 16. Jahresbericht bat der Verein 
unter der jetzigen Verwaltung einen außerordentlichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Derſelbe hatte im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Geſammt⸗ 
umſatz von 276,455 M. (39,942 M. mehr als im vorigen Geſchäftsjabre ,, 
arbeitete mit einem Capital von 85,021 M. 74 Pf., erzielte einen Rein⸗ 
gewinn von 2460 M. 64 Pf., erhöhte den Reſervefonds auf 3385 M. und 
konnte jedem der 222 dividendenberechtigten Mitglieder eine Dividende von 
5 M. (166% pCt. des Jahresbeitrags) gut ſchreiben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4. Breslau, 20. Febr. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
matter Haltung, doch befeſtigte ſich ſchließlich die Stimmung auf beſſeres 
Berlin. Das Geſchäft war wenig belebt. Creditactien ſetzten zu 543,50 
ein und ſchloſſen nach mehrfachen Schwankungen zu 544,50. Bahnen zu 
weſentlich abgeſchwächten Courſen ziemlich belebt. Bergwerkswerthe ſtill 
und niedriger. Ruſſiſche Valuta 1% M. billiger. 


Breslau, 20. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe wenig Umſatz, ordinär 24 —30 Mark, mittel 32—56 Mark, 
fein 40—44 Mark, hochfein 45-51 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſgat, 
weiße ruhig, ordinär 35—45 Mark, mittel 43—52 Mark, fein 55—65 Mark, 
bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Künigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Februar 174 Mark Br., emma Na 174 Mark Br., 
März⸗April —. April⸗Mai 176 Mark Br., Mai⸗Juni 177 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 178 Mark Br., Juli⸗Auguſt 174 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — tr., pr. lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni — 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., ver lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. —. Gtr., pr. lauf. Monat 148 Mark Gd., 
April⸗Mai 150,50 Mark bez., Mai⸗Juni 152,50 Mark Br. u. Gd. 

0 (pr. 1000 — get. — Etr., pr. lauf. Monat 233 Mark Br., 
230 Mark Gd., April⸗MRai —- 

Rübö! 12 50 Kilogr.) ſtill, gek. — —. Ctr., loco 55 M. Br., vr. 
8 53 Mark eren Nr 53 Mark Br., März⸗April —. April⸗ 

i 58 Mark Br., Mai⸗ Juni 53,75 Marl Br., Juni⸗FJuli 54,50 Mark Br., 
September ⸗October 56,50 Mark Br., October⸗November 57 Mark Br., 
ee 1 Mark Br. 

etroleum (pr. Küogr. 20% Tara) loco 29,50 Mark Br., pr. 
Februar 29,50 Mark Br. Een l 0 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100%) feſter, ge. — Liter, pr. Februar 
59,20 Mark Gd., Februar⸗März 59,20 Mark Gd. April⸗Mai 60,20 Mark Gd. 
Mai⸗Juni 61 Mark Br., Juni⸗Juli 62 Mark Br., Juli⸗Auguſt 62,30 Mark 
Gd., Auguſt⸗September 62,30 Mark Gd. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink: feſt. 1 
Kündigungspreiſe für den 21. Februar. 
Roggen 174, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 
Raps 233, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 29. 50, Spiritus 59, 20. 


Breslau, 20. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Jeſtſetzung der ſtavtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter niedrigft. böchſter miedrft. höchſter niedrigſt. 

r N 4 — 1 a u A a N 
Weizen, weißer 22 00 21 60 30 19 90 19 20 
Weizen, gelber... 21 40 21 20 20 70 20 30 1990 19 10 
ggeen 17 40 17 20 17 00 16 80 16 6) 16 40 
BA „ 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafer . . 15 20 15 60 14 80 14 60 14 40 14 20 
Frbſen 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


19 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 2 1 = 100 b ee 
0 ei e 


mit ord. Waare. 
— — 


a * A 

n 2 80 492 9A 
Winter⸗Rübſen 2222 21 25 20 =, 18 u. 
Sommer-Rübfen.- 21 — TE 18 
Dotierr en 21 50 RE se... 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — 
aufſaat 16 50 15 50 14 50 

Kartoffeln, per Sack wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 
beſte 3,00 —3,50—4,50 Mark, geringere 2,50 3,00 Mart, 


N el (75 Bio. Brutto) beite 1,50—1,75— 2,25 Mt., geringere 1,25 bis 
aneh 105 Mr., ver 7 Liter 010-015 Mart. ** 


$ Breslau, 20. Febr. [Schienen⸗Verkauf.] Das Directorium der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn hatte diejenigen 700,000 Kilogr- 
alte Schienen, welche ſchon am 5. d. Mis. auf dem Submiſſionswege zum 
Verkauf ſtanden, unter Ablehnung aller damals gemachten, theilweiſe ziemli 
hohen Offerten noch einmal zum Verkauf geftellt. Es betheiliglen ſich an dieſer 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


N 
W 


h ’ Fortſetzung.) 
zweiten Submiſſion 14 Händler von bier und auswärts, das Meiſtgebot, 
100 einer hieſigen 1955 abgegeben, betrug auf das ganze Quantum pro 
1 Kilogr. 12,42° M., während bei der Submiſſion am 5. d. Mts. nur 
3112,21 M. geboten wurden. 
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Königsberg i. Pr., 19. Febr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft. 
Spiritus feſter. Zufuhr — Liter. Loco 597 M. Br., 59% M. Gd., 59% 
Mark bez., Februar 597 M. Br., 59% M. Gd., März 59% M. Br., 59% 
M Gd., 59% M. bez., Februar⸗März 59 7, M. Br., 59% M. Gd., Früb⸗ 
jabt 61 M. Br., 60% M. Gd., Mai⸗Juni 62 M. Br. 61% M. Go., Juni 

M. Br., 62% M. Gd., Juli 64 M. Br., 63% M. Gy., Auguſt 65 M. 
Ur, 64½ M. Gd., 64% M. bez, September 65% M. Br., 65% M. Gd. 


dert [Kartographiſche Darſtellung der Eiſenproduction.] Nach einer 
Verfügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, gerichtet an die königl. 
Oberbergämter, liegt es in der Abſicht, Karten herzustellen, welche die Pro⸗ 
action, Conſumtion und Circulation des Robeiſens und des ſchmiedbaren 
iſens in gleicher Weiſe für das Jahr 1878 darzuſtellen, wie diejenigen, 
welche feiner Zeit für 1871 angefertigt und auf der Weltausſtellung zu 
Men im Jabre 1873 ausgeſtellt waren. Der Miniſter meint, daß das 
Material ſich zuvörderſt wiederum am leichteſten durch die Bergrevier⸗ 
Deamten wird zuſammentragen laſſen, welche daher mit entſprechenden 
Aufträgen zu verſehen ſind. Im Uebrigen ſind die königl. Regierungen, 
wie die königlichen Eiſenbahn⸗Directionen beauftragt, die Privatbabn⸗ 
irectionen aber erſucht worden, die Revierbeamten in ihrer Arbeit möͤglichſt 
zu unterſtützen. Einer Aeußerung der königl. Oberbergämter über den 
borausſichtlichen Zeitpunkt, bis zu welchem das geſammelte und geordnete 
aterial der betreffenden Bezirke im Miniſterium vorgelegt werden kann, 
eht der Miniſter entgegen. Eine entſprechende karthograpbiſche Darſtellung 
der Eiſenproductionen ꝛc. wird auch für das Jahr 1880 beabſichtigt. Es 
wird ein Hinweis hierauf anheimgegeben, da ein ſolcher bei Einſammlung 
der Grundlagen vielleicht die ſpätere Zuſammenſtellung vorbereitet und er⸗ 
ichtern könnte. 


$ Breslau, 20. Februar. [Submiſſion auf Achſen, Räder und 
Federn.] Die Lieferung der nachgenannten Wagenbeſtandtheile ſtand bei 
der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur öffentlichen 
ubmiſſion. 1) 254 Stück Flußſtahlachſen mit ſchmiedeeiſernen Speichen⸗ 
rädern und Flußſtahlbandagen; 2) 868 Stück Flußſtablachſen mit Fluß: 
Kahlſcheibenrädern; 3) 2040 Stuck Tragfedern zu Güterwagen; 4) 2244 
Spiralfedern zu Stoßapparaten; 5) 561 Stück dergleichen zu Zugapparaten, 
6) 1122 Stück Kuppelungsvorrichtungen. Es gingen 19 Anerbietungen ein, 
und zwar offerirten ad 1 und 2 pro Satz (1 Achſe mit 2 Rädern), ad 3 
bis 6 pr Stück; wo kein Lieferort bemerkt ift, frei Fabrikſtation: der Hörder 
Bergwerk und Hütlenverein ad 1 zu 310 M., ad 2 zu 320 M., M. Dittrich 
u. Co. in Reichsbofen ad 1 zu 382 M.; Carl Thomas in Dresden ad 6 
u 30,30 M.; Sächſiſche Gußſtablfabrit in Döhlen ad 3 zu 20 M. mit 
und, ac 4 zu 5,90 M., ad 5 zu 4 M. frei Potſchappel; Union, Aetien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund ad 1 zu 387 M.; Vereinigte Königs: und Laura: 
bütte ad 1 Beſſemerſtahl zu 337 M. frei Königshütte; der Bochumer Verein 
ad 1 zu 353 M., ad 2 zu 295 M., ad 3 zu 17,70 M. mit Bund; ad 4 
zu 6,05 M., ad 5 zu 4 20 M.; Englert und Cünzer in Eſchweiler ad 1 
u 320 M.; Asbeck, Oſthaus, Eicken u. Co. in Hagen ad 4 und 5 zu 33 
Vun pr. 100 Kilogr.; die Hagener Gußſtahlwerke ad 3 zu 21,75 M. mit 
de ad 4 zu 7,30 M., ad 5 zu 5,20 M.; Brockhaus u. Löwen zu Oeſterau 
N Plettenberg ad 6 zu 36 M.; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 6 zu 28,81 
E. Steinhaus u. Co. in Kabel ad 6 zu 38,50 M.; Friedrich Buzers⸗ 
3 in Hagen ad 6 zu 30,8) M.; Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar 
ei Ruhrort, ad 1 zu 320 M.; Killing u. Sohn in Hagen ad 6 zu 52 M.: 
Fete d Krupp in Eſſen ad 1 zu 335 M., ad 2 zu 301 M., ad 3 zu 20,10 
Mk. mit Bund, ad 4 zu 7 M., ad 5 zu 5,10 M.; Brenne, Hangartor u. Co. 
in Haspe ad 6 322 Sud u 26,50 M., 400 Stück zu 27,75 M., 400 Stück 
zu 30,25 M. oder im Durchſchnitt 28 M.; Gebr. Hofmann u. Co., Actien⸗ 
Geſellſchaft hier, ad 6 400 Stück zu 36 M. 


Berlin, 19. Februar. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
erſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 


Procenten des Baareinſchuſſes. 


9 


Name der Geſellſchaft. 


Reis 


Div. pr. 1879. 


Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 — 1000 M 20 8100 G 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ. ” ..1 45 | — 400 3 1960 G 
Berl. Land⸗ u. Wa ertransp.⸗V.⸗G.] 25 — 500 „ „ 830 G. 
perl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 21 — 1000 „ „2250 G 
Berl. agel-Afjecrang- ef . . 20 10 1000 „ | „ | 760 B. 
erl. ebens⸗Verſich. ef. une 26 — 1000 „ ” 3000 G 
Forlin⸗Kolner euer⸗Verſ⸗Geſ .. 36 — 11.100025 „ 8 
Lolonia, Feuer⸗ ai G. zu Köln 3 — 1000 „ „ 7000 G 
Fencorvia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 | — 1000 „ „ 1920 G 
Feutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 6 — 1000 „ „930 G 
euſſchet Lloyd 6% — | 100 „ „750 B 
Deuiſcher Pbön ir. 6% — 1000 506 Ff „ 1817 6 
Feutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. |6% — 100 „ 540 B. 
Fresdener allg. Transport⸗B.⸗Geſ. 50 — 1000 „ 16, 1525 © 
Lüffeldorfer a 9. Transport⸗B.⸗G. | 16 — | 1000% „140 b 
lberfelder Feuer⸗Be en 35 — 1000 „ 26% 4275 G. 
Ortung, allg. V.⸗Act.⸗O. zu Berlin 8 — 000 „ „1000 B. 
ermanla, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13% —- 500 „ | „ 750 G. 
adbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ. 10 — | 1000 „ „ 1480 B. 
oͤlniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ ... 13 — 500 „ „ 427 G. 
oͤlniſche ! Malik eſ 11 G. 
iger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 100 — | 1000 „ 20 9300 fler D. 
Magdeburger Allg. Verſich⸗Geſ. 6% — 100 , poll 340.8. 
Adeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. | 40 | 30 | 1000 „ 20 2460 bz. G 
agdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.] 20 — | 50. „ | 345 B. 
9 gdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 10 — 500 „ „320 B. 
kagdehurger Rückve . Nine 100 „ voll] 559 b; 
iederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu del 50 — 500 „ 10% 970 
ordſtern, Lehens⸗V.⸗G. zu Berlin | 16 | — | 1000 „ 20% 1225 © 
ldenburger Ver 3 44 — 500 ” 0) | 268 G 
2 Sa „Ge. 15 — ] 500 „ „ 1360 bz 
eu Wenne . „10 — ] 500 „ „ 415 G 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 — | 400 „ 25 789 8 
tobibentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M 23% — 1000 Fl. 10% 800 5 
einiſch⸗We 1 5 Lloyd — | 1000 „ 925 © 
einiſch⸗Weſtfaäl. natverſt Gef. | 18 | — 500 „ „315 © 
ſiſche Rüdberfi.:Bef. - .- -- 50 — 500 % | 8%] 400 
eſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 21 — 500 „ 20 1045 © 
ringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt 13% — | 1000 „ „ 1400 B 
dransallant, Güter:Berf.-Gel.. . 20 — 1500 M. „ 700 & 
ce 6 4 60 
ef in Weimar — 500 
Netoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 5 1 20 
Wetter-. e. „0% — 1000, „ 1350 0 
eſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank - | 10 | — | 1000 „ „ 1050 G. 


bir Breslau, 
alen e Vereinsabend ſprach H 
donn Yoiome und ihre Eniſtebung, insbeſondere den Berliner, ſächſiſchen, 
und biſchen, ſchleſiſchen und Wiener Dialect und hob deren Beſonderheiten 


Vicezicge: „Was muß man thun, um richtig bochdeutſch zu ſprechen“ 


igung des Fra 
bot, bildete var Schluß der Verſammlung. 


Bezirksverein für die Schweidnitzer 


Breslau, 16. Febr. 
ietſch's Local unter dem Vorſitz des Ritter⸗ 


N -d. 
orſtadt] In der heut in 


eilage zu Nr. 87 der Vreslauer Zeitung. 


Sappeuren genau unterſucht. 


gutsbeſitzers Kempner abgehaltenen Verſammlung gab zunächſt Herr Dr. 
med. Körner ein Referat über den Stadthaus halls⸗Etat pro 1880/81. 
Bemerkenswerth iſt der Hinweis auf das Reſultat, welches feiner Zeit der 
vielbeſprochene Beſchluß, auf den höheren Lehranſtalten das Schulgeld zu 
erhöden, gehabt babe. Bei dem Eliſabeth⸗Gymnaſium ſei das Schulgeld 
auf 57,000 M. angeſetzt (3000 M. mehr als im Vorjahre), bei dem Magda⸗ 
lenen⸗Gymnaſium auf 59,290 M. (2310 M. weniger), beim Johannes⸗ 
Gymnaſtum auf 56,500 M. (2000 M. mehr), bei der Realſchule am Zwinger 
auf 49,225 M. (2275 M. weniger), bei der Realſchule zum heiligen Geiſt 
auf 49,620 M. (1380 M. weniger), ſo daß nach Erhöbung des Schulgeldes 
auf dieſen Anſtalten zuſammen 95 M. weniger in dem Etat angeſetzt 
worden ſeien, als im Vorjahre. Der Grund könne nur liegen in einem 
verminderten Schulbeſuch, der ſeinerſeits wieder eine Folge der Erhöhung 
des Schulgeldes ſei. An das Referat knüpfte ſich eine längere Debatte. — 
Sonnabend, den 13. März, ſoll bei Pietſch das Stiftungsfeſt des Vereins 
ſtattfinden. Ueber die zu treffenden Arrangements referirte Lector Weide⸗ 
mann in eingehender Weiſe, an deſſen Rede ſich wiederum eine längere 
Debatte knüpfte. — Der Bezirksverein für den ſüdweſtlichen Theil der 
Schweidnitzer Vorſtadt erſucht mittelſt Schreiben den dieſſeitigen Verein, ſich 
der von ibm beſchloſſenen Petition an den Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts, Herrn Schultz⸗Völcker, anzuſchließen, derſelbe möge die Publi⸗ 
cationen des Handelsgerichts, Grundbuchamts ꝛc. nicht nur in einer Zeitung 
erfolgen laſſen, ſondern den früheren den beben wieder einführen, 
weil für ſo wichtige, vielſeitige Intereſſen berührende Bekanntmachungen 
ein einziges Organ bier nicht genüge, obne einem großen Theile des 
Publikums, welcher nicht Abonnent des Inſertions⸗Organs ſei, unberechen⸗ 
bare Nachtbeile zu bereiten. Nach kurzer Debatte wird der Vorſtand er: 
mächtigt, die betreffende Petition zu unterzeichnen. Die übrigen Punkte der 
Tagesordnung mußten wegen vorgerückter Zeit für die nächſte Verſammlung 
vertagt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. Febr. Der Reichstag überwies die Ueberſicht der 
Ausgaben und Einnahmen pro 1878/79 an die Rechnungscommiſſion 
und genehmigte den Geſetzentwurf, betreffend die Schiffsmeldungen bei 
den deutſchen Conſulaten, in erſter und zweiter Berathung mit einem 
unerheblichen Amendement. 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten wurden 202 Stimmen 
abgegeben, darunter ſind 94 unbeſchriebene, alſo giltig 108. Es 
haben erhalten Ackermann 102, Benda 2, Fritſche 2, Thilo 1, Vahl⸗ 
teich 1 Stimme. Ackermann iſt ſomit gewählt und nimmt die 
Wahl an. Die nächſte Sitzung iſt Montag. 

Berlin, 20. Febr. Abgeordnetenhaus. Die Geſetzentwürfe, be⸗ 
treffend die Ruhegehalte der emeritirten Geiſtlichen und betreffend die 
Uebertragung der Befugniſſe der Provinzialbehörden auf die Eiſenbahn⸗ 
Directionen, wurden in dritter Leſung unverändert genehmigt. Eine 
Petition, betreffend weitere Maßregeln gegen die Reblaus, wurde der 
Regierung zur Erwägung überwieſen. Ebenſo eine Petition gegen 
die Flußcorrectionen im Rheingau. Hierauf wurde die Sitzung bis 
1% Uhr vertagt zur Entgegennahme der Botſchaft betreffs der Ver⸗ 
tagung des Landtages. 

Um 1% Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. 
burg verlieſt die königl. Cabinetsordre, welche den Landtag bis zum 
zweiten Werktage nach dem Schluß der Reichstagsſeſſton reſp. bis 
zum 20. Mai vertagt. (Die Mitglieder hatten die Verleſung ſtehend 
angehört.) Präſident Koller erhält die Ermächtigung, die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung bekannt zu machen. 


Berlin, 20. Febr. Das Herrenhaus beſchloß über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung mehrerer Vorlagen, worauf die Vertagung 
durch den Miniſter Eulenburg wie im Abgeordnetenhauſe erfolgte. 

Berlin, 20. Febr. In der Berufungsſache des Biſchofs Reinkens 
in Bonn gegen den Einſpruch des Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
wider die Berufung des altkatholiſchen Prieſters Jackowski aus Neiſſe 
an die Pfarrei St. Johann in Saarbrücken erkannte der kirchliche 
Gerichtshof auf Zuläſſigkeit der Berufung und auf Verwerfung des 
Einſpruchs des Oberpräſidenten. 

Leipzig, 20. Febr. Der Verwaltungsrath der Leipziger Disconto⸗ 
Geſellſchaft ſetzte pro 1879 eine ſechsprocentige Dividende gegen die 
vierprocentige des Vorjahres feſt. 

München, 20. Febr. Die Kammer lehnte wlederholt mit 76 
gegen 75 Stimmen die vom Reichsrath bewilligten 20,000 Mark für 
die Würzburger Jubiläumsfeier ab. 

London, 20. Febr. Der Finanzbericht der „Times“ meldet: 
Die chileniſche Regierung habe die Guano⸗Depots in Tarapaca theil: 
weiſe vermeſſen laſſen, es ſollen bereits 1% Millionen Tons guter 
Guano aufgefunden ſein. a 

Petersburg, 20. Febr. Der „Golos“ meldet: Die Dynamit⸗ 
ladung, welche die Exploſton verurſachte, befand ſich unter der Wacht⸗ 
ſtube des Palais im Kellerraum, wo eine von vier Tiſchlern bewohnte 
Tiſchlerwerkſtatt war. Drei Tiſchler ſind in Gewahrſam genommen, 
der vierte iſt verſchwunden. Die Dynamitladung wird nach den an⸗ 
gerichteten Beſchädigungen auf vier Pud geſchätzt. Das Winterpalais 
und andere Palais und Krongebäude werden von dazu beorderten 
Heute findet die Beerdigung der be 
der Exploſton getödteten und an ihren Wunden geſtorbenen Soldaten 


des finnländiſchen Garderegiments ſtatt. Die Geſammtzahl der Ge: 


toͤdteten beläuft ſich auf 10, darunter ein Palalsdiener, verwundet 
find 47 Soldaten und ein Palaisdiener. (Wiederholt. ) 


Petersburg, 20. Febr. Gegenüber irrigen Artikeln und Tele⸗ 
grammen ruſſiſcher Blätter erklärt die „Agence Ruſſe“, daß in den 
bezüglich Herats abgegebenen Erklärungen der engliſchen Miniſter 
richtig ſei, daß die Verhandlungen noch ſchwebten. Bisher ſei weder 
ſeitens Englands noch Perſiens eine Entſcheidung getroffen. Was dle 
Vorſchlaͤge Italiens bezüglich des Austauſches der von der Pforte an 
Montenegro abzutretenden Gebietstheile betreffe, fo acceptirte Monte: 
negro den Austauſch im Princip und lehnte die Beſtimmungen ab, 
auf welch letztere auch die Antwort der Pforte noch ausſteht. 


Trieſt, 19. Febr. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt heute Nachmittag 
3% Uhr aus Konſtantinopel hier angekommen. 


8 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 20. Febr. Der Landtag genehmigte den Vorſchuß⸗ 
Credit für außerordentliche Heeresbedürfniſſe nach dem Ausſchuß⸗ 
Antrage mit 144 gegen 3 Stimmen, ferner den definitiven Credit 
für außerordentliche Heeresbedürfniſſe mit dem Antrage Fugger (be: 
treffend den Ausbau der Feſtung Ingolſtadt) mit 139 gegen 
11 Stimmen. Vor der Abſtimmung erklärt der Kriegsminiſter, er 
conſtatire mit Vergnügen, daß die Vertragsverpflichtungen gegen das 
Reich vom Jahre 1873 zum erſten Mal im Hauſe offene Anerkennung 
gefunden haben. Man habe ihm die Erfüllung ſeiner Pflichten gegen 
das Reich wohl ſchwer, aber nicht unmöglich gemacht; “er erkläre ſich 
mit dem Antrage Fugger's einverſtanden. 

Wien, 20. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Pforte beſchloß, den fremden Botſchaftern zu notifieiren, 
daß ſie die aus den Dragomans der Botſchaften zur Prüfung der 
neuen türkiſchen Juſtizgeſetze gebildete Commiſſion nur inſoweit an⸗ 


erkenne, als dieſe Prüfung ſich auf die Vereinbarlichkeit der neuen 


— Sonnabend, den 21. Februar 1880. 


Geſetze mit den zwiſchen der Türkei und den Mächten beſtehenden 


A 
Miniſter Eulen⸗ 


NN 


Verträgen beſchränkt; die Pforte müßte jede weitere Commiſſtons⸗ 
Ingerenz in die fraglichen Geſetze, als mit der Souverainität und 
Unabhängigkeit der Pforte collidirend, entſchieden zurückweiſen. 
Bukareſt, 20. Febr. Mittags empfing der Miniſter des Aeußern 
die diplomatiſchen Agenten Frankreichs, Englands und Deutſchlands 
und nahm deren identiſche, die Unabhängigkeit Rumäniens anerken⸗ 


nenden Noten entgegen. Sodann theilte der belgiſche diplomatiſche 


Agent dem Miniſter des Aeußern die Bereitwilligkeit Belgiens mit, 
die Unabhängigkeit Rumäniens officiell anzuerkennen. — Nachmittags 
überreichte White dem Fürſten in feierlicher Audienz ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben als bevollmäaͤchtigter britiſcher Miniſter. 


W. T. B Sn e ee 
rene 


Cours vom 20. | 19. Cours vom 19 
Defterr. Credit⸗Actien 543 — 545 5% Wien kurz 173 —!173 10 
Deſterr. Staatsbahn. 479 — 478 50 Wien 2 Monate . 172 10/172 15 
Lombarden 154 — 154 50 Warſchau 8 Tage. 216 601217 — 
Schleſ. Bankverein 111 50112 50 Oeſterr. Nolen 173 051173 10 
Bresl. Discontobank. 98 — 97 50 Ruſſ. Note :: 217 — 217 40 
Bresl. Wechslerbant- 103 25 103 50 4 J preuß. Anleihe 105 90105 80 
Laurabüttie 137 10138 253% J Staatsſchuld. 95 — 95 10 
Donnersmarckhütte.— — — — Looſe 126 — 126 30 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed.— — 7er Ruſſen 89 60] 89 60 


T. B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Ale Pfandbriefe. 99 70 99 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 144 751147 — 
eſterr. Silberrente.. 62 10 


Deſterr. Golprente... 73 50 73 90 Aheiniſche 

Ungar. Goldrente.. 87 75 87 75 Bergiſch⸗Markiſche.. 108 75109 75 
Türk. 5 1865er Anl. 11 25 11 —Koͤln⸗ 

Orient⸗Anleihe II. 60 600 60 & Galizier 

Boln. Lig.⸗Pfandbr. 57 60 57 75 Lonvon lang. 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 51 50 51 50 Paris ku 

Oberſchl. Litt. A.... 184 50187 — ] Reichsban 


Breslan⸗Freiburger 104 50105 75 

(W. T. B.) [Nachbörſ 100 Creditactien 543, 50, Franzoſen 479, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 185, 50, Discontocommandit 197, 70, 
Laura 137, 60, Oeſterr. Goldrente 73, 40, dto. ungariſche 87, 75, Aufl. 
Noten ult. 217, —. 

Realiſirungen, Spielpapiere wenig verändert, Bahnen und Banken etwas 
nachgebend, Bergwerke ſchwach, Auslandsfonds meiſt gut behauptet, deutſche 
Anlagen theilweiſe beſſer. Discont 2% pCt. . 

(W. T. B.) Frankfurt a. N., 20. Februar. Mittags. [Aufangs⸗ 
zourſe.] Eredit⸗Actien 271, 25. Staatsbahn 237, 75. Lombarden —, —. 
860er ein —. Goldreute —, —. Galiier —, —. Neueſte Ruſſen 
— —. Ruhig. 

(W. T. B.) Wien, 20. Febr. [(Schluß⸗Courſe.] Rn 

20. 19. Cours vom . 


Cours vom 20. 19. 
1860er ale ... 130 20 130 — Nordweftbahn „ a 
1864er Looſe. .. 175 50 175 50 Napoleonsd' or. 9 37 9 55 
Creditactien . . 306 — 1307 — arluten....- 57 70 | 5765 

ngloo 156 — 157 50 Angar. Goldrente 101 50 101 80 
Union bank — — —— 8 ierrente . 71 30 | 7145 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 276 — 276 56 ilberrente 72 25 72 25 
Lomb. Eifenb... 88 25 89 50 London 1715 117 — 
Galizien 59 — 1259 — I Deſt. Golsrente. 85 20 | 85 25 

(W. T. B.) Paris, 20. Febr. [Anfaugs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 35. 
weueſte Anleibe 1873 116, 32. Italiener 81, 35. Staatsbahn —, — 


.ombarben 196, 25. Aare —, —. Goldrente 73%.  Unaar. Goldrente 


—. 1877er Rufen — 3% amort. — Orient —. Unentſchieden. 

(W. T. B.) London, 20. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98%. 
Jaliener 80%. Lombarden —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 86, 75. 
Silber —, — Glasgow —. —. Wetter: a 

(W. T. B.) Berlin, 20. Febr. [Schluß⸗ Bericht.] 

Court vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
Weizen. Matt. Rübö l. Flau 
April⸗ Mar: 229 50,230 — April⸗ Mai 53 701 54 — 
Mai⸗Juni 228 501229 — | Sept.⸗ Oct. 57 90 57 50 
Roggen. Matter. 
* 172 —172 50 [ Spiritus. Ruhig. 
ril⸗ę⸗ Mai 173 500174 — io 60 20 60 30 
a 173 50/174 — er ER en ae €0 30} 60 30 
Hafer. ril⸗ę⸗ Mai 60 70} 60 80 
April⸗ Mai 149 — 149 50 
Mai⸗ Juni 150 501151 — N 

W. 2. B.) Stettin, 20. Febr., 9 Uhr Min. 

Cours vom 20.19. Eourd vom 20. ı 19. 
Weizen. Matt. | Raböl. Still. 

Frühjahr 223 50 225 —| April⸗ Mai 53 25 53 25 
Mai⸗ Juni 224 — 226 —| Sept.⸗ Oct.. 56 75 57 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Frühjahr 167 50168 W 59 500 59 20 
Mai⸗ Juni 167 50168 50 F 59 40 59 — 
rüh jane 60 30 60 — 
Petroleum. 

C 8 601 8 60 

(W. T. B.) Köln, 20. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco u) ver 23 6 „ i N 


7 ver Mai 23, 75. oggen loco —, per 
Dun = 0 ver i 17,75. Rüböl loco mit Faß 29, 70, per Mai 29, 10. 
afer loco 14, 50 

(W. T. B.) Paris, 19. Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per Februar 68, 25, per März 68, 50, per Mai⸗Juni 68, —, 
ver Mai⸗Auguſt 66, 75. Weizen feſt, per Februar 34, —, per Marz 
33, 55 ver 745 ja 2 an ger Rai an * 75. N Ich 
per Februar 74, 50, kärz 73, 25, per April 73, —, per Mai⸗Augu 
70, 90 Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 20. Febr. [(Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco —, per u ta —, per i —, —, per November 303. 
Roggen loco niedriger, per März 198, —, per Mai 201. —. Rüböl loco 
3% ver Mai 33%, per Herbſt 34%. Raps loco —, per Frühjahr 345. 

ondon, 20 Febr. [Getreideſchluß.] Auslandsweizen mitunter 
1 Sh. theurer, angekommene Ladungen feſter. Hafer % Sh. theurer. 
Mais feſt, Anderes ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 22,180, Gerſte 7070, 
Hafer 13,400 Dre. Wetter: milde. \ 

London, 20. Febr. Die geſtrige Wollauction war lebhaft. In vielen 
Fällen Avance auf die Eröffnung. 

Glasgow, 20. Febr. Robeiſen 67, 3. 


Frankfurt a. M. 20. Febr., 6 Uhr 58 Min. Abends. [Abendbörſe. 
Ori Daſeſch der Bresl. 10 Creditactien 272 50, Staatsbahn 239, 37, 
Oeſterr. Silberrente 62, 31, do. Goldrente —, —, Ungar. 

Goldrente —, —. 1877er Ruſſen 89, 81. Orientanleihe Orient · 


.. 
amburg, 20. Februar, Abends 8 Uhr 58 Minuten. (DOrig.⸗Depeſche 
ver ae Bi) [Abendbörſe.] Silberrente 62%, 95 192. —, 
FEE 
„20, do. junge — NI 
59%, Aslu⸗Mindener — ie Laur atte 187, —, Ruſſiſche Noten 217, 25, 
Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —. 1 ö 
(. T. B.) Wien, 20. Febr., 5 Uhr 35 Min. [Abendborſe.] Credit⸗ 
Actien 306, 70. Staatsbahn 276, 50. Lombarden 89, —. Galizier 
259, —. Napslesnav’or 9, 37. Papierrente 71. 37. Goldrente 85, 20. 
Ungar. Goldrente 101, 60. Marknoten 57,70. Anglo 156, 60. Feſt. 
5 3 1 17 1 8 3 Übr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
epeſche der Bresl. . eſt. 
C. Cours vom 20. 19. 


—.— 


0 om 20. . 
a Mente. 82 42 82 30] Türken de 1865 1 15] 11 05 
Umortifirbare . ... 83 90 83 70) Türken de 1869. — —| — 
öproc. Anl. v. 1872 116 45 116 35 Türkiſche Looſe . — —| — — 
Ital. proc. Rente . 81 35 81 40 Goldrente öfterr. . . . 74% | 74 
Venter e de 205 S. 197 dd derte ge. . ag | 00 

ombar,Eifenb.: Ei 1877er Ruſſen 2 
Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 61%. 
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r . Terra 7a Fi ne ur 

”Y * 85 9 — Er * er EU N im e — * 8 * 8 — 
London, 20. Februar, Nachm. 4 Uhr. [S bluß⸗Caurſe! (Original: 
Depeſche der Brel. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 

Bankauszahlung — Pfd. St. 

Fours vom 20, 18. Cours vom 20 18 
eee ee 28% | Spr. Ber. St.-Anl. 1882 106% 106 U 
al. öproc. Nente 80% Silberrente 614 — — 
ſombarden 075 apier rente . 
Sprsc. Ruſſen de 1871 88 89 Ann: .— —1 — — 
Sproc. Ruſſen de 1872 8774 88 amburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc. Rufen de 1873 86% | 87% Frankfurt a. RM. ...— —| — — 
FF . —— — — W — ——. —— — 
Türk. Anl. de 1865 . 11 10% . .— — 1 — 


5 Türken de 1860 — — 


| 
Oeſterr. Goldrente 73%: 


Hamburg, 19. Febr. Irgier smart]. 
* 5 1 


1 51 Br., 


ee 52 Br., 51% Gd., 
r., 50% Gd., Mai⸗Juni 


1 Br., 50% Gr., Juni⸗Juli 51% Br., 51 Gd. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
* [Stadttheater.] Heute Sonnabend findet als 19. Klaſſiker⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen die erſte Wiederholung von „Wallenſtein's Tod“ ſtatt. 


ür Sonntag Abend iſt Marſch 


ner's Oper „Templer und Jüdin“ angeſetzt. 


18 Nachmittag + Vorftellung Gu halben Preifen) wird Carl von Holtei's 
„Lenore“, durchgängig mit den beſten Kräften des Stadttheaters in allen 


Rollen beſetzt, in Scene gehen. 


Die zur Handlung gehörige Muſik wird 


bon dem vollſtändigen Opernorcheſter ausgeführt. Vorbeſtellungen zu dieſen 

beiden Vorſtellungen werden heute entgegengenommen. 
RE Am 21. d. Mis, findet im Paul Scholtz'ſchen 

Etabliſſement ein von der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Blume“ veran⸗ 


ſtalteter Maskenball ſtatt. Da die 


beſten Arrangements getroffen ſind, 


dürfte ein zahlreicher Beſuch zu erwarten ſein. 


Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger werden zu einer General⸗Verſammlung 
auf Sonntag, den 29. Februar e., Mittags 12 Uhr, 


ergebenſt eingeladen. 


im Sitzungsſaale der Königlichen Regierung hierſelbſt 
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: 


1) Wahl von drei Mitgliedern des Vorſtandes; 

2) Vortrag des Verwaltungsberichts pro 1879; 

3) Abnahme der Jahresrechnung pro 1879; 

4) Anträge, die allgemeinen Angelegenheiten des Vereins betreffend, ſofern 
ſolche entweder 6 Tage zuvor dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des 


Breslau, den 17. Februar 1880. 


Vorſtandes ſchriftlich eingereicht oder durch mindeſtens % der in der 
Verſammlung anweſenden Mitglieder unterſtützt ſind. 


[2970] 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial- Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
In Vertretung: 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Anna mit dem Regierungs- 
Assessor Herrn Dr. Georg Eger 
beehren wir uns ergebenst anzu- 
zeigen. [1948] 
Berlin, im Februar 1880. 

Herrmann Meyer 
und Frau. 


Die Verlobung unferer Tochter f 


Eva mit dem Kaufmann Herrn 
Joſeph Pincus aus Tarnowitz 
beehren wir uns, hiermit allen 1 
Verwandten und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. [1936] 
4 Zabrze, im Februar 1880. 
2 Iſak Böhm und Frau. 
Als Ver lo b te empfehlen ſich: 
Friederike Kah, 


David Lewinsky. 
Kempen. [1938] Loslau. 


Siegfried Cohn, (657 
Emma Cohn, geb. Wienskowitz, 

Neuvermählte. 
Deſchowitz OS., den 18. Febr. 1880. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Mädchens wurden hoch erfreut 
. Blühdorn und Frau 
11968] Frieda, geb. Dresdner. 


Nach langen, ſchweren, mit 
Geduld und Gottvertrauen ge⸗ 
tragenen Leiden iſt unſer herzens⸗ 
guter, innig geliebter, älieſter 
Sohn und Bruder [1959] 


Otto 


am 19. d. Mts., um 11 Uhr 
Abends, im blühenden Alter 
von 23 Jahren ſanft und ohne 
Todeskampf verſchieden. 

Wer die Herzensgüte, den 
braven und edlen Charakter des 
Verblichenen kannte, wird un: 
ſeren großen, unerſetzlichen Ver⸗ 
luft zu würdigen wiſſen. 

Trauerhaus: Vincenzſtraße 9. 

Beerdigung am Sonntag, den 

2. d. M., Nachmittags 3 Uhr. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

A. Nippa und Frau, 
Vietor und Fritz, Brüder. 


Nach schweren Leiden starb heut 
an Gehirnhaut- Entzündung unser 


lieber [1946] 
Carl 


im Alter von 2 Jahren 2 Monaten. 
Breslau, den 19. Februar 1880. 
Lehrer Schröter 
und Frau, 


Statt befonderer Meldung. 
Den 19. d. Mts., Abends 3% Uhr, 
entſchlummerte ſanft nach langen 
Leiden unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwieger⸗ u. Großmutter, die verw. 
Frau Buchhalter 19 


69] 


Charlotte Müller, 


. geb. Hartmann, 
im 84. Lebensjahre. N 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt an: 
Emma Klöber, geb. Müller, 
Carl Klöber, Rechnungsrath, 
Clara Klöber. 
Trauerbaus: Roſenthalerſtraße 4. 
1 Ur. Montag, Nachmittag 


A. Ml. Brieg. 


Brief liegt poſtlagernd. [196 


Strehlen, den 17. Februar 1880. N 


„Korn. 


e ele ee * 


rastloser Hingebung geleitet und 
angelegen sein lassen. 


stets in Ehren halten und treu bewahren. 
Breslau, den 20. Februar 1880. 


Der Vorstand der vereinigten Kleinkinder- 


D 


Den gestern Nachmittags 2 Uhr nach langen, schweren 
Leiden erfolgten Tod unseres innigst geliebten Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Hütteninspectors 


Paul Biebrach 
zu Lipine 0.-., 


zeigt hierdurch schmerzerfüllt 


nahme statt jeder besonderen Meldung an 
Namens der Hinterbliebenen 


Marie Biebrach, geb. Poehlmann, 


FSEEFE 


Durch den am 17. d. M. eingetretenen Tod des Stadtraths a. D. 


Herrn Eduard Rahner 


hat der Verein der vereinigten Kleinkinder-Bewahranstalten einen 
sehr schmerzlichen Verlust erlitten. - 
Seit mehreren Decennien hat der Entschlafene den Verein mit 


Darum wird der Verein sein Andenken 


Breslau, den 20. Februar 1880. 


B 


ö — — 
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Am 3. März d. J. findet die ausserordentliche General- Versammlung 
statt, in welcher über den vom Aufsichtsrathe vorgelegten Vertrag mit der Rumänischen 


* —— 


8 


sche 
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"a 2 u. m. 
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Gesellschaft. 
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Regierung wegen Ueberlassung der Verwaltung und des Betriebes der Eisenbahnen an 
den Rumänischen Staat Beschluss gefasst werden soll. 


Ich erkläre mich bereit, diejenigen Actionaire, welche diesem Vertrage ihre 
Zustimmung ertheilen wollen, an der persönlichen Theilnahme der General-Versammlung 
jedoch verhindert sind, zu vertreten, und demnächst auch den Umtausch in die neuen 
Rumänischen 6procentigen Obligationen kostenfrei zu vermitteln. 
bitte ich die Actien und Stammprioritäts-Actien baldi 


Breslau, den 18. Februar 1880. 


[2903] 


Edlich in Louisville, 
Zeitung“ (17. Rate) 145 M. 85 


gen durch Superintendent Küchler 


Frau A. Mattheus 55 M. 25 


die Förderung der Anstalten sich 
[2983] 
Bewahranstalten. # 


2 


12979] 


mit der Bitte um stille Theil- 


als Mutter. 


Am 19. dieses Monats starb zu Lipine nach langen, schweren 


Leiden der 


Hütten-Inspector Paul Biebrach 


im Alter von neununddreissig Jahren. 

Der Verblichene, welcher vor 21 Jahren in die Dienste der 
Schlesischen Actien-Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten- 
Betrieb getreten ist, hat sich in diesem langen Zeitraum durch 
seltene Tüchtigkeit und strenge Gewissenhaftigkeit das vollste 
Vertrauen seiner Vorgesetzten erworben, die in ihm eine nie 
versagende zuverlässige Stütze und Hilfe fanden und jetzt 
seinen schwer ersetzbaren Verlust tief beklagen. 

Wir werden des Heimgegangenen stets als eines leuchtenden 
Vorbildes hingebender Berufstreue, grosser Thatkraft und un- 
ermüdlichen Pflichteifers gedenken, 


Die Schlesische Actien-Gesellschaft für Bergbau 
und Zinkhütten-Betrieb. 


“ Scherbening. 


N ee ee 


[666] 


Todes» Anzeige. \ 
Wir erfüllen biermit die traurige 
Pflicht, den heut Mittag 2 Uhr nach 
langen, ſchweren Leiden erfolgten Tod 
unſeres hochverehrten Chefs, des 
Hütten⸗Inſpectors Herrn 


aul Biebrach, 


im blühenden Alter von 39 Jahren, 
anzuzeigen. [655] 
ir verlieren in ihm einen biederen, 
ſtets auf das Wohlergehen ſeiner 
Beamten bedachten Chef und be⸗ 
wahren demſelben ein dauerndes 
Andenken. 
Lipine OS., den 19. Februar 1880. 
Die Beamten des Zinkwalzwerks 
Sileſiahütte. 


Ich bin vom 1. März e. ab als 
Rechtsanwalt bei dem Königl. Land⸗ 
ericht zu Breslau zugelaſſen; mein 
Bureau iſt das des verſtorbenen 
Herrn Rechtsanwalt Tautz, Schweid⸗ 


. Pabritzi. 8 


Todes⸗Anzeige. 
Heut Mittag 2 Uhr ſtarb nach 
langen Leiden unſer verehrter Chef, 
der Walzwerks⸗Inſpector Herr 
Paul Biebrach, 
im Alter von 39 Jahren. 

Er war uns ſtets ein wohlwollender 
und gerechter Vorgeſetzter, deſſen wir 
für immer in Liebe und Hochachtung 
gedenken werden. 656 

Lipine OS., den 19. Februar 1880. 

Die Aufſeher und Arbeiter 
des Zinkwalzwerks Sileſiahütte. 


Am 19. d. Mts., Morgens 8 Uhr, 
verſchied nach längeren Leiden 
unſer innigſtgeliebſter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 
Kaufmann Ä [1049] 

J. Rieſenfeld, 
im Alter von 61 Jahren 2 Monaten. 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt an g 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Leobſchütz, den 19. Februar 1880. 


Zu Zwecken der Linderung des Nothſtandes in Oberſchleſien 
wurden bei uns und bei der Städt. Bank aufs Neue eingezahlt: 
lung bei einem Carnevals⸗Diner im Hotel zum Rieſen in Koblenz 49 M. 
83 Pf., Vaterl. Frauen⸗Verein in Barmen 2200 M., 
„Daheim“ in Leipzig 412 M., Sammlun 
in Gotba 28 M. 41 Pf., Expedition der „Bonner Zeitung“ durch P. Reuſſer 
53 M. 22 Pf., Expedition der „Dortmunder Zeitun 
65 M., Amtevorſteber Klocke in Dreyſſig bei Zeitz 
lung in Dresden durch den kaiſerl. Geſandten Graf Dönboff 1187 M., Guſtav 
Kentucky, Nordamerika (10 Dollar) = 42 M. 25 Pf., 

Vaterländ. Frauen⸗Verein in Glatz (2. Rate) 113 M., Exped. der „Schleſ. 
Pf., Sammlung in Gummersbach durch 
Bürgermeiſter Bülowious 55 M. 30 Pf ö 1 x 
Pommern durch Paſtor Bauer 67 M., Sammlung in Apolda in Thürin⸗ 
16 M., Hilfs⸗Comite in Leipzig durch 
O. Staudinger (6. Rate) 53 M., Ertrag eines Concerts des Geſang⸗Ver⸗ 
eins „Eupbonia“ in Bärwalde N.⸗M. 60 M., Sammlung in Pretzſch 
durch d Freygang 5 M., Vaterl. Frauenverein in Ebersdorf durch 
Pf., Expedition der „Poſt“, Berlin (11. Rate) 

200 M., Ertrag eines Familienabends in der Gemeinde Koſtenblut 35 M. 


Samm⸗ 


Sammlun 


2 0 durch 
der Gemeinnützigen Ge 


ellſchaſt 


15 durch C. L. Künzer 
M. 50 Bi, Samm⸗ 


„Sammlung in Kerſtin a. P. in 


Todes⸗Anzeige. 

Heute ſtarb das langjährige Vor⸗ 
ſtandsmitglied des biefigen Unter⸗ 
ſtützungs⸗ Vereins für Sterbefälle, 

Herr Hütten» Inspector 


Paul Biebrad), 


nach längeren ſchweren Leiden im 
Alter von 38 Jahren 4 Monaten. 
Durch ſein reges Intereſſe für das 
Gedeihen des Vereins und ſeinen 
biederen Charakter hat ſich der Dabin⸗ 
geſchiedene ein dauerndes ehrenvolles 
Andenken erworben. [665] 
Lipine OS., den 19. Februar 1880. 
Das Curatorium und der Vorſtand 
des Lipiner Unterſtützungs⸗Vereins 
für Sterbefälle. 
Kauder. Richter. Müller. 
Recha. Schneider. Lelonek. 


Familien⸗Nachrichten.“ 


Geboren: Ein Sohn: dem Kgl. 


Cadettenpfarrer Hrn. Dr. Heine in 


Dranienftein. — Eine Tochter: dem 
Major und Esc.⸗Chef im 3. Garde⸗ 


I Ulanen⸗Regt. Hrn. v. Roſen in Pots⸗ 
dam, dem Hru. Staatsanwalt Gelinek 


in Brieg. ; 
Geſtorben: Landrath des Kreiſes 


J Eiderſtedt Herr von Rumohr in 


Tönning. 


Dankſagung. 
Für die bei dem Tode meiner ge⸗ 
liebten Frau mir und meiner Familie 
in ſo reichem Maße bewieſene Theil⸗ 


J nabme ſpreche ich hiermit unſern tief: 
975] 


gefüblteſten Dank aus. 
Breslau, den 20. Februar 1880. 
Karl Kloſe, Kanzleirath. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 21. Februar. 19te 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben 
Preiſen. „Wallenſteins Tod.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von Fr. 
von Schiller. 

Sonntag, den 22. Febr. Nachmittag⸗ 
Vorſtellung (Anfang 3% Uhr) zu 
halben Preiſen. „Lenore.“ Vater⸗ 
ländiſches Schauſpiel mit Geſaug 
in 0 Abtheilungen von Carl von 

oltei. 


Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
22891 m Be sr 
iſche Oper in 3 Aufzügen. 

Muſik von H. Marſchner. Mi 


de 
Lobe- Theater.? 
Sonnabend, den 21. Febr. 14. Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Director Theodor 
Lebrun vem Wallner: Theater in 
Berlin. „O, dieſe Männer!“ 
Schwank in 4 Acten von J. Roſen. 
_ Morland, Hr. Theodor Lebrun.) 
Sonntag, den 22. Febr. Nachmittags 
4 Ubr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Gräfin Lea.“ Schauſpiel in 5 
„Aufzügen von Paul Lindau. 
Abends 7% Uhr. Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Theodor Lebrun. 
„O, dieſe Männer!“ 


Die Direction des Lobe⸗Theaters 
wird erſucht, Herrn Director Lebrun 
zu bewegen, im „Vetter“ u. „Adelaide“ 
nochmals aufzutreten. 12 

Viele Theaterbeſucher. 


\ 
Concerthaus-Theater. 
Heute Auftr. des Sgr. Carola. Vor⸗ 
ber: „Die Balletſchule.“ Burleske 
m. Geſ. u. Tanz. Z. Schl.: „Intel 
Tulipatan.“ Kom. Operette. [2980] 
Eine geübte Damenſchneiderin 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
ing Haus. Wallftr. 21, 1. Et. linke. 


duckerelbeſißer Maretzki, Trebnitz, 1 


gst an meiner Kasse zu deponiren- 


E. Heimann, 


Ring 33. 


10 Pf., Sammlung im Kreiſe Apenrade (2. Rate) 300 M., Ertrag eines 
Unterbaltungsabends in Schönberg in Holſtein durch H. Rohwer 481 M. 
85 Pf., „Würtemberger Landes⸗Zeitung“ in Stutt 
dent Stenger in Trebnitz 5 M., Gemeinde Probolſchüg 2 M., Frau Buch“ 
M. 50 Pf., Fräulein Leſſer, Trebniß 


Zu diesem Zwecke 


art 70 M., Superinten 


3 M., Fräulein Römhild, Trebnitz, 3 M., Frau Juſtizräthin Häusler 


Trebnitz, 3 M., 
Frauenverein in Steinau a. O. 41 


(6. Rate) 21 M. 91 Pf. 
Breslau, den 20. Februar 1880. 


Vaterländiſchen 


Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbundenen 
Frauen Bereiue in Schleſien. 


Wilhelmine „von Tü 


Fräulein M. v. Kunowski, Trebnitz, 3 M., Baterlänvifcet 
! i OM. 63 Pf., Vaterländiſcher Frauen“ 
verein in Berlin (4. Rate) 5000 M., Hilfs⸗Comitee in Mannheim 1062 
50 Pf., Männergeſang⸗Verein „Concordia“ in Bonn 158 M., der Sta 
rath zu Zwickau, Sachſen, (2. Rate) 28 M., Expedition des „Gemeinnützige 
in Varel durch Ad. Allmers 5 M. 51 Pf., Redaction der „Breslauer Zeitung“ 
Bf. Unter Hinzurechnung der am 12. d. angezeigten 
519,515 M. 30 Pf. bis heute in Summa 531,919 M. 91 Pf. 


2994 


— 


Franz 


A Tre 


B "any in Oppeln, 
Piano orte aagazin, 
emp e 


Flügel und 


aus renömmirteſten Fabriken zu ſoliden Preifen. 

RE Blüthmer’iche Flügel mit und ohne Aliquot- 
Syſtem, ſowie Pianinos ſind wieder in ſchöner 
Auswahl eingetroffen. 


[667] 


Pianinos 


EN CTC 


Thalla - Theater, 


{ Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten von E. 

Jacobſohn. Muſik v. G. Michaelis. 

Abends 7% Uhr: Zur Gedächtnißfeier 
Carl v. Holtei's: „Lenore.“ 
Vaterländiſches Schauſpiel mit Ge⸗ 
ſang in 3 Abtheilungen von Carl 
v. Holtei. Muſik von Eberwein. 


Zelt- Garten. 
Concert 


der Leipziger Quartelt⸗ 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Schiossworder. 
Zug Vorläufige Anzeige. Ti 
5 8015 92 Febelur; 
Einmaliges Gaſtſpiel d. berühmten 
oncert⸗Malers 


Signor Carolo, 


welcher binnen dreißig Minuten ein 
großes Oelbild malt. Daſſelbe wird 
mit Goldrahmen an einen Beſucher 
des Concerts durchs Loos verſchenkt, 
ſowie ein Kohl⸗Bild verlooſt. 
Außerdem Auftreten des berühmten 
Concert⸗Sängers 


Herrn Grunwald 
und Auftreten [6984] 
der Tänzer⸗ und Gymnaſtikertruppe 


heodori. 
B. Welz Keftanrant, 


Heute: Letztes Schlachtfeſt 
mit Wade [1973] 


Entree und Kappen frei. 


P. Schneider's Reſtaurant, 


4. Sonnenſtraße 4. 
Heute Sonnabend, den 21. d.: 


Bockfeſt 11966] 
und Wurſt⸗ Abendbrot. 


2 Wee 


e, 


282 


S. Breslauer, 
2824] Tauenzienplatz 14. N 


NEE 


W 


Ich bin wieder insoweit gesund 
dass ich meine Sprechstunde Nach“ 
mittags (43 bis 44 Uhr) abhaltek 
kann 194] 


A Privatdocent Dr. Soltman- 


Verein für einss. Musik 
Sonnabend, den 21. Februar: 
Brahms, Streichquartett B- dur, op. 1 
Mendelssohn, Clavier- Violinson® 
D-dur, op. 58. 297 1 
Hummel, Clavierquintett Es- mon 


op. 87. > 


Sumboldt-WVereitt 


für Volksbildung. [2092 
Sonntag, den 22. d. M., ern, 
11 ubr, 145 Muſikſaale der Un 
verfität: Vortrag des Herrn bl. 


Gärtner: „Weber die deutiche Lite⸗ 
ratur vor einem Jahrtauſend“. 
Eintritt frei. 


. Königliche 
I not.-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52, 
22 ˙ . ]⅛—ʃ4ÄX— Te 


Leih ; 
Bibliothek 

für deulſche, franz. u. engl. Lileralut | 

— . ̃⅛—7⅛m, 


Musikalien- 
Leih-Institut 
205 K 


Journal«- 
Lese-Zirkel 
Te En 


Abonnements zu den billigste) 
Bedingungen von jedem Tage AM 
Cataloge leihwelse. Prospeote grad: 


4 Mein [2827] 
Oberhemden⸗ 
Ipecial⸗Geſchäft 


e jetzt 

3 Ohlanerſtraße 

Nr. 7677. 
Heinrich 


% Leschziner: 
Seesese sse 


* 


eröffnet am 21. März d. J. eine 
14 Tage dauernde Gemälde⸗Aus⸗ 


* 

ſtellung. Künſtler werden erſucht, 
dieſelbe zu heſchicken und bis fpätefteng 
den 13. März d. J. Anmeldungen 
unter Angabe der Zahl und Größe 
der Ausſtellungsgegenſtände bei Herrn 
Rittergutsbeſizer Ernſt Semmel in 
Gera⸗Untermhaus zu bewirken. 

Gera, den 16. Februar 1880. 

Der Vorſtand 


Actien- Gesellschaft. 


Wir find bereit, diejenigen Actionäre, welche an der am 3, März 
„J. ſtattfindenden außerordentlichen General⸗Verſammlung per: 
ſönlich theilzunehmen verhindert find, dem dabei zur Beſchlußfaſſung 
gelangenden Vertrage mit der Rumäniſchen Regierung wegen Weber- 
laſſung der Verwaltung und des Betriebes der Eiſenbahnen an den 
umäniſchen Staat aber zuſtimmen wollen, unſererſeits zu vertreten, 
aa auch koſtenfcei on in die neuen Rumäniſchen Gprocentigen 
gationen koſtenfrei zu beſorgen. 
n OinumÖroritisl | ehe ie 


kalen baldigſt bei uns zu depont ____Sämide 270 
en baldi ei uns zu deponiren. — 
Bresfan, den 19, Pb 1880. 2942 [A Für Hautkrankle ıc. 


S Hei er V ank Verein. Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2— 5, Bres · 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 
Rumänische Eisenbahn- Gesellschaft. Pr. Karl Weisz, 
Wir übernehmen die Vertretung in der am 3. März a. o. stattfindenden 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
neralversammlung und demnächst auch den Umtausch von Stamm- 


geen und Stamm-Prioritäts-Actien obiger Gesellschaft in neue 6% Gelegenheits⸗ Gedichte! 


taats-Obligationen kostenfrei. 16991] fernſten wie bumoriftifchen 


| y Hab Friebe. Wilbel ug. f. t 
Safe & Co., Ring 26. Karl v. Holtel’s 3 
Braunschweiger 20 Thir.-Loose. 


illuſtrirtes Gedicht: „Auf dem Fiſch⸗ 


markt“ zu haben in Photographie 
Wir übernehmen vor der am 1. März a. e. ſtattfindenden Serien: Kloſterſtraße 16a. Schlaak. 
Ziehung gegen angemeſſen billige Prämie die Verſicherung gegen eine am| 5 

30. April a. c. in der Nummernziehung etwa erfolgende Auslooſung mit 


der Niete. 11950] 
Marcus Nelken & Sohn. 
Breslau. Berlin. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenhahn. 


Am 1. März c. tritt zu unſerem Local⸗Güterkarif vom 1. Juli 1877 der 
Nachtrag IX in Kraft. a f 

Derſelbe enthält Ergänzungen und Abänderungen der Special⸗Beſtim⸗ 
mungen zum Betriebs⸗Reglement, der ſpeciellen Tarifvorſchriften, der Tarife D 
fur die Nebengebühren und für die Güterbeſörderung nach und von Halte: |” 
ſtellen, neue Frachtſatze des Ausnahmetarifs Nr. 5, diverſe Tarifermäßigungen 
und eine Druckfehlerberichtigung. 0 

‚ Druderemplare ſind vom 27. d. Mts. ab zum Preiſe von Mark 0,20 
bei ſunſerem Formular⸗Magazin zu haben, und ertbeilt bis dahin unſer 
Tariſburean Auskunft. [2993] 
Breslau, den 17. Februar 1880. 

Directorium. 


In meiner Vorbereitungs-Anftalt 


1 das Einj.⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗, Fähnrichs⸗ und Abiturienten 
kamen werden Anmeld. angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. 


Serie Dr. Schummel, Dominikanerplaz 2. 


Vorſteber 
Brieg, Neg.⸗Bezirk Breslau. 


Höhere Töchterſchule mit Samilienpenfionat, 


gegründet 1860. . 
Zu dem am 5. April beginnenden Sommer⸗Semeſter iſt zur Aufnahme 


neuer Zöglinge für Schule und Hans bereit die Vorſteberin 
E. Prifich, geb. Klopsch. 
5 N. habe mich in Glatz als Zimmermeiſter niedergelaſſen und! 
empfehle mich zur Entgegennahme von Aufträgen aller in das Zimmer⸗ 
fach einſchlagenden Arbeiten. [610] 
Glatz, im Februar 1880. 


0 
E. Schaeffer, Zimmermeiſter. 
1 a Bureau und Wohnung: 
der früher Heimann'ſche. _ Bafthaus zum weißen Roß. 


Geſucht BR 
„Gartenlaube“ 1854—64, 
8 ee 1 

nur dieſe Jahrgänge ſuchen un 

bezablen gute Preiſe 6988] 

Haeseberg & Oelsner, 
Buchhandlung in Leipzig. 


zehn Jahrgänge „Daheim und 
Gartenlaube“, geb., ſ. z. verk. 
Off. K. M. 6 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Penſion. 


Junge Damen, (Seminariftinnen) 
finden bei der Wittwe e. Prev. frol. 
Aufnahme. Auf Wunſch auch 11 
Zimmer. Näh. Vorwerksſtr. 10, III. 


In einer achtb, jüd. Familie finden 
2 j. Mädch die ſich in Berlin aus: 
bild. woll. gute u. bill. Penſion. Aust. 
erth Fr. Cohn, Berlin, Neuenburgerſtra. 


Heiraths-Geſuch. 


Ein Wittwer ohne Kinder, 
50 Jahre alt, moſ. Conf., 
Kaufmann, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Jungfrauen oder 
kinderloſe Wittwen von gutem 
Charakter, häuslichem Sinn 
und aus reſpectabler Familie, 
welche mit dem Suchenden in 
Verbindung treten wollen, wer⸗ 
den gebeten, Adreſſe und Pho⸗ 
tographie poſtlagernd 8. 50 
Dresden einzuſenden. (652 


eſucht wird ein durchaus routinir⸗ 

I ter Agent zur Vertretung eines 
leiſtungsfabigen Strumpfwaaren⸗Fa⸗ 
brikgeſchäfts in Chemnitz, welcher ſich 
auch dazu verſtehen würde, die nöthi⸗ 
gen Reiſen in der Provinz zu beſor⸗ 
gen. Mit dem Artikel und der be⸗ 
ireffenden Kundſchaft Vertraute, und 
denen beſte Neferenzen zur Seite 
ſtehen, wollen ihre reſp. Off. u. Z. 69 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. einſenden. 


* * 7 

Für Poſamentiere! 
Die Sammel⸗ und Verkaufsſtelle 
des Vereins gegen Seidendiebſtahl zu 
Crefeld liefert bei feſten Preiſen alle 
Seiden⸗ und Chappe⸗Kettreſte und 
Seidenabfälle jeglicher Art. [2977 


Wusverkauf 
wegen ie der Artikel 
(bis Ende März) 
zu und unter Koſtpreiſen 


2885 von: 
Galanteriewaaren, Taſchen⸗ 
neeeſſaires, allen Sorten Bür⸗ 
ſten, Kämmen (auch in echtem 
Schildpatt), feinen Schwäm⸗ 
men, Cartonnagen, Taſchen⸗ 
tuch- und Handſchuh⸗Kaſten, 
engliſchen und a 
5 a franzöͤſiſchen Bu 5 
Toilettſeifen u. 
Parfümerien. 


Franz Tellmann, 
k. k. Hoflieferant, 


Ohlauerſtraße 83 
Die benen, feit vielen Jahren 0 


A vis-a-vis dem „blauen Hirſch“. 
betannten Waſchmaſchinen 


5 
TTC b mit Wringen liefert die Fa⸗ 
brik von } [2968] R 
B. Schlesinger & Co., 
N Kloſterſtraße 60, 3 


Auch werden Reparaturen aus⸗ 
geführt. 


Meinen geehrten Kunden von hier und außerhalb empfehle ich 
eine große Auswabl vo [1961] 


deinen Sruffchnitten, BE 


ferner von heute ab nur in meiner Commandite, 
Reue Graupenſtraße Nr. 16: 
Nohes Pökelfleiſch, ſowie alle Sorten Fleiſch, U 
I. Sorte pro Pfd. 55 Pf., 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Adolph Neumann, 


Firma: Leiser. 


—— —— nenn nm 


ao 
| im Graupenſtr. 5 „ 
S 


Carlsplatz 2 
Wurſt⸗Verkauf. 


leiſch⸗ 
u. Wirft Bertouß Wurſt⸗Verkauf. 


Verlag 90 . 5 en 
Heſetz und Megulalib, 


die Steuerfreiheit des Branntweins 
zu gewerblichen Zwecken. 


Mit techniſchen Erläuterungen und Hilfstafeln für Steuerbeamte 
und Gewerbtreibende herausgegeben von 


Dr. L. Loewenherz, 
ſtänd. techniſchem Hilfsarbeiter der Kaiſerlichen 
Normal⸗Eichungs Commiſſion. 
Cart. Mark 2 


. 


2 


Maia 5 


durch den 


Patent-Dampfapparat. 

Einzig bewährte Methode, die Bierleitungen und 
eren Pressions-Kessel auf die denkbar gründlichste 
A Lise nach Anordnung der Gesundheitsbehörden zu 
@inigen. Der Apparat wird in verschiedenen Grössen 
angefertigt. 586] 


atent. Inhaber, alleinberechtigter Fabrikant und Lieferant 


R. NEDDERMANN, Strassburg l. Els. 


(Nachahmungen werden strafrechtlich verfolgt.) 


ae 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Jorſchungen der Medicin. 1133] 


2722 TE WERT NEE WE TE 


d Geraer Kunſtverein 


des Kaufmanns 


A| berbungen werden. 


auch 


er Nr 

Ueber das Vermögen der verwitt⸗ 
weten Kleiderhaͤndler 413] 
Klein, Anna, geb. Neugebauer, 
und ihrer minderjährigen Kinder, 
Namens: 

a. Louiſe Emilie, 

b. Anna Marie Martha, 
vertreten durch ihren Vormund, den 
Zirkelſchmied Rudolph Conrad hier, 
wird heute, 

am 19. Februar 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 


Der Kaufmann Reinhold Mücke 


in Freiburg wird zum Concurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten A 

auf den 9. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen £ 
auf den 6, April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. b 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver: 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursperwalter 

bis zum 6. März 1880 
Anzeige zu machen. 

Freiburg, den 19. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 
Mathäs, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 266 die Firma 14] 
S. Krause 
zu Oppeln und als deren Inkaberin 
die Wittwe Franziska Krauſe in 
Oppeln beut eingetragen und gleich⸗ 

zeitig unter Nr. 211 die Firma 
Krause 
zu Oppeln gelöſcht worden. g 
Ferner iſt als Procuriſt der, wie 
vorſtehend angegeben, sub Nr. 266 
im Firmen ⸗Regiſter eingetragenen, 
der Wittwe Franziska Krauſe in 
Oppeln gehörigen Handelseinrichtung 
der Buchhalter Oskar Kloſe zu 
Qppeln in unſer Procuren⸗Regiſter 
sub Nr. 22 heut eingetragen, da⸗ 
gegen iſt die für denſelben sub Nr. 14 
des Procuren⸗Regiſters eingetragene 
Procura, ertheilt bezüglich der nach 
Vorſtehendem gelöſchten Firma S. 
Krauſe, gelöſcht worden. 
Oppeln, den 14. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 249 die Firma 
Adolph Weyde 
zu Neuſtadt DS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Adolph Weyde 
zu Neuſtadt DS. am 12. Februar 
1880 eingetragen worden. [415] 
Neuftadt OS. den 12. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Pehlemann. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das r 


Robert Spaniol 


zu Vjeſt iſt durch Accord beendet. 


Groß-Streblik, den 14. Febr. 1880, 
Königl. Amts-Gericht. 


Bau⸗Verdingung. 


Die Ausführung der für den bie⸗ 
ſigen Gefängniß⸗Neubau noch erfor⸗ 
derlichen 660 

Erd: und Maurer⸗Arbeiten, 

Zimmer⸗Arbeiten und 

Schmiede⸗Arbeiten (Fenſtergitter ꝛc., 
ſowie die Lieferung von 

190 Tonnen Portland ⸗Cement, 

7970 Hectoliter oberſchleſiſchem Kall, 

1645 Hectoliter böbmiſchem Kalk, 

„600 Hectoliter Graukalk, 

3400 Kubikmeter Mauerſand und 

8500 Kilogramm ſchmiedeeiſernen 

Trägern und Eiſenbabn⸗ 


ſchienen : 
fol im Wege ente Submiſſion 
ngebote find 


bis Sonnabend, 
den 6. März 1880, 
Vorm. 11½ Uhr, 
dem Regierungs⸗Baumeiſter Knappe, 


J Wallſtraße Nr. 1 hierfelbit, bei welchem 


die Zeichnungen und Bedin⸗ 

gungen während der Amtsſtunden 

zur Einſicht ausliegen, einzureichen. 
Schweidnitz, den 18. Februar 1880. 

Der Baurath. 
Gandtner. 


Seezungen, 
Lachs, Steinbutt, 
Zander, Hechte, 


empfiehlt [1972] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


r NN 


8 1 


mäßiger Saat. 


F. W. 
Eiebig's 


agen-, 
Nückenmarksſchwindſucht, A 
4 (namentli 


& Flacon 1 Mark 50 


Wo alle 
letzten Verſuch mit Kumy 


Zur Saat empfehle die 
Jahren von mir 
und vielfa prämiitten [2856] 


teil- 


Säemaſchinen 
unter Garantie sreis- 


arneck, Oels i. 


iſt laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hal 
chwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkran 15 
Darm- und Bronchial⸗Katarrh (Huſten mit Auswu 
hma, Bleichſucht, 
nach ſchweren Krankheiten). 
nftalt, Berlin W., Verläng. Gentbinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
Kumps⸗Cur lg jeder Sendung bei. 
ittel 8 mache man ee 


f 


gebauten Ger W l 


Scl. 
Kumys 


als» 


U 
allen Schwäche⸗ 
Die Kumys⸗ 


Die Schwefelsäure- u. Superphosphatfabrik 
Mann & G0., Comptoir: 4 —. Binttgrahen Nr. 27, 


empfiehlt ihre Fabrikate aus Knochenmehl, Spodium, Mejillones- und 
Curagao-Guano; ebenso in bewährten Zusammensetzungen mit Kali und 


Ammonlak zur 


[2972] 


Rüben- und Kartoffeldüngung. 


Offene Lehrerſtellen. 


An unſerer zu Abgangsprüfungen 
berechtigten evangeliſchen böberen 
Bürgerſchule Nr. 2 find wo möglich 
zu Oſtern, event. zu Michaelis d. J. 
zwei ordentliche Lehrerſtellen zu 
beſetzen. Für die eine derſelben wird 
die fae. doc. in Geſchichte und Geo: 
graphie für die oberen Klaſſen und 
im Deutſchen für die mittleren Klaſſen 
von Gymnaſien ꝛc., für die andere 
Stelle die fac. doc. in den neueren 
Sprachen für die oberen Klaſſen und 
im Deutſchen für die mittleren Klaſſen 
von Gymnaſien ꝛc. verlangt. Das 
Gehalt beträgt 2500 reſp. 2300 Mark; 
für die Einordnung in dieſe beiden 
Gehaltsſtufen iſt das Dienſtalter der 
u berufenden beiden Lehrer ent⸗ 
Übeibend. Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs ſind bis zum 10. März 
d. J. an uns einzureichen. [401] 

Breslau, den 18. Februar 1880. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Belanntmachung. 


Auf dem Pfarrgehöft zu Niemberg, 
Kreis Woblau, it ein Stall- un 
Scheunengebäude neu zu bauen, und 
eine Giebelſtube im Wohngebäude 
einzurichten. Dieſe Arbeiten incl. 
Material⸗Lieferungen ſollen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion in Ge⸗ 
neral Entrepriſe an den er 
dernden verdungen werden. [387 

Verſiegelte mit eniſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 150 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 
Freitag, den 27. Februar c., 

Mittag 12 Uhr, 
in unſerer Stadthauptkaſſe einzureichen. 

Zeichnung, Bedingungen u. Koſten⸗ 
anſchlag liegen in der Bau⸗Inſpection 
H. W., Zimmer Nr. 47 der Eliſabet⸗ 
bäuſer, 2. Etage, zur gefälligen Ein⸗ 
ſicht aus. 

Breslau, den 16. Februar 1880. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Die Stelle des evangel. 
Hauptlehrers 


an der hieſigen paritaͤtiſchen Stadt: 
ſchule, dotirt mit 1500 Mark Jabres⸗ 
Gebalt, Amtswohnung oder 150 Mark 
Wohnungs: und 75 Mark Heizungs⸗ 
Entſchädigung, iſt vacant. 

Evangeliſche Bewerber, welche die 
Prüfung als Mittelſchullehrer beſtan⸗ 
den haben, wollen ſich mit Zeugniſſen 
und Lebenslauf bis zum 10. März c. 
bei uns melden. 417 

Falls dem Bewerber das gleich⸗ 
zeitig dacante Kirchenamt als Cantor 
und Organiſt mit übertragen werden 
kann, tritt dafür noch eine Jahres⸗ 
Einnahme von etwa 600 Mark hinzu. 

Grottkau. 

Der Magiſtrat. 


Auf ein ländliches 12989 


Haus ⸗Grundſtück 


wird zur 1. Stelle ein Capital von 


6—8000 Mk. geſucht, 
ausgehend mit % der Taxe. 

Offerten sub H. 2623 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, Breslau. 


24,000 Mark 


ſofort auszuleihen auf ſtädtiſche und 

ländliche Grundſtücke. 7 
Offerten unter O. 12 in den 1050 

der Bresl. Ztg. erb. 119540 


Eis ſchränke! 
größte Auswabl, ſteben billig zu ver⸗ 
kaufen Schwertſtraße Nr. 9 dei 

[1942] L. H 


. Daafe. 


Feine Glagechandſchube 


6 bis 12 Sgr. Diſchofſtr. 6, 1 T 


den Bewerbern zur Rach⸗ 

richt, daß mein Gaſthof in Heiders⸗ 
dorf verpachtet iſt. 1965] 
August Brehmer. 


Rittergüterverlauf. 


Zwei der rentabelſten Nittergüter 
in N.⸗Schleſien, nahe der Stadt und 
Bahn, von ca. 1100 und 1000 Mor⸗ 
gen Areal, nur Raps⸗ und Weizen⸗ 
boden, vorzüglichen 2: und Zſchürigen 
Wieſen, durchweg maſſiven Gebäuden, 
ſchönen Schlöſſern und altem Park, 
nebſt techniſchen Anlagen, Inventare, 
lebend und todtes, übercomplet, find 
zum 70fachen Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage und feſtem Hypothekenſtand ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 12925 

Nähere Auskunft ertheilt F. Dö⸗ 
ring in Lauban, Breiteſtraße 7. 


Gutsverkauf. 


Veränderungshalber ſteht ein aus⸗ 
50 Gut in der Nähe von Breslau 
fo ort z. Verkauf. Selbſtreflectanten 
bel. ihre w. Adr. unter M. 11 in der 
Exped. der Bresl. Zig. niederzulegen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein altes, renommirtes Speeerei⸗ 
Geſchäft mit Grundſtück, in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſ., ift veränderungs⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. — ] 

Nur reelle Selbitläufer erfahren 
das Nähere auf portofreie Anfragen 
durch Franz Petter. 


Für einen ſtrebſamen [662] 


Hutmacher! 


bietet ſich zum Ankauf eines ſeit vielen 
Jahren beſtebenden Hutfabrikgeſchäfts 
i. e. induſtriellen Stadt Schleſiens mit 
Landgericht, Gymnaſium und vielen 
Fabriken, einziges am Platze, unter 
vortheilhaften Bedingungen günſtige 
Gelegenbeit. Grund des Verkaufs: 
Domicilwechſel durch Familien⸗Ange⸗ 
legenheiten. Off. unt. A. 9 bef. die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


< Zu verkaufen: 


ein Eigarren⸗Geſchäft in Poſen, 
beſtgelegen, verbunden mit lohnen⸗ 
der General-Agentur für Feuer, 
Leben und Unfall. Näberes unter 
N. M. 2615 Nudolf Moſſe, Poſen. 


Zum 


Purim-Feste 


empfiehlt [1937] 


ff. polu. Brotkuchen 

Joh. Gottl. Berger's 
Honigkuchenfabril, 

Ohlauerſtraße 54. 


& 

Kaffee? 

friſch gebrannt, kräftig u. reinſchmeckend, 
das Piv. 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Ml., 
Frankkaffee, Obere dae 1 20 
à 40 u. 45 Pf. Getreidekaffee, à 20 Pf. 


Wilhelm Lillge 


Gr. Feldſtr. 150, Ecke Kloiterftr. 


Kartoffeln, 


große, rethe, weißfl. und weiße, gelbfl. 
von jeder Sorte einige hundert Sack 


abzugeben. 


1 0 b. Strehlen. Gierth, 
[2888] Gutsbeſitzer. 


mehreren Tau⸗ 
647 


Den Ankauf von 
ſenden Centnern 


Brennerei⸗Kartoffeln 


vermittelt 
Johannes Lang 
in Graudenz Weſtpreußen. 


N eee 
* * » 


Feluslen geräucherten 51 2 


und 


Weser -Lachs, 
Westphälischen 


und kleine 


Hamburger 


Schinken, 


Rügenwalder 


Gänsehräste, |: 


neue marinirte 


Osisee-Delicat.- 


und 


Brat-Heringe, 


sowie 


schönsten weissen 


Italienischen 


Blumenkohl 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 


und 
"Erich Schneider in Liegnitz, 


Laiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Meſſina⸗Apfelſinen, 


feinſte, rothe, jühe Frucht, 
bei Original⸗Kiſten 17 u. 18 Mark, 
100 Stück 7 M., 
das Dutzend von 60 Pf. ab; 


ſeinſte gelbe Citronen, 


pr. Kiſte 19 Mark, 100 Stück 6 M.; 


Trauben⸗Roſinen 


in halben und ganzen Kiſten; 


Sultaninen 


in Trommeln; [1962] 


Aſtrachaner Schoten, 


bei Entnahme von 5 Kilo à Kilo 3 M.; 


Blumenkohl, 
die Roſe von 25 Pf. 145 
ſowie alle eingelegten Gemüſe, 


Früchte und Südfrüchte 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Hielscher, 
1 La 5, 
Neuſcheſtraße 60 
Ich offerire [446] 


engl. Raigras 


per 50 Kilo 16 Mark. 
Babinitz, Poſt Poe OS. 
Krauſe. 


Saat⸗ Lein!!! 


Prima⸗Qualität, erſte Rigaer Abſaat, 

haben ra abzugeben [#58] 
Louis Vertun & Sohn 

Namslau i. Schl. 


luländlsche Fonda. 
Reichs-Anleihe | 4 


100,15 B 
Prss. cons, Anl. 4 | 106,00 bz 
do. cons. Anl.|4 100,15 G 
do. 1880 Skrips 4 100,20 B 
; 8t-Schuldsch” 3 95,25 B 
. Pres.Präm.-Anl.]8% | — 
Brresl. Stät.-Obl. 4½ | 103,15 bz 
do. do. 4 — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 91,70 bz 
do, Lit. A. 3 — 
0. altl....... 4 100,00 6 
do. Lit. A. 4 99,70850 bad 
do. do. 4% 104,00 B 
do. Rustica). 4 
do. 4 li 99,50 & 
do. "4 . 144% | 103,80 ba 
„de. Lit. COC. 4 1. — 
do. do. 4 II. 99,50 b2G 
-do. do. 4 103,75 bad 
Ao. Lit. 3. 97 1 
do. do. 4 — 
Pos. Crd.-Pfäbr. | 4 99,30ä 15 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,90 B 
do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Ord. 44% 103,85390 bz 
do. do. 5 104,60 ba 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 99,25 B 
do, do. 444 103,85 C 
Goth. Pr. -Pfäbr. | | — 
Bächs. Rente ..|— | — 


—— — — 


Ausländische Fonds. 


Oest. Gold-Rent.] 4 73,50 6 
do. Silb.-Rent.|4°/,| 62, 50 B 
do. Pap.-Rent 457. 61, 50 6 
45. Loose 18605 126, 00 G 

o. do. 1864 — 
Up. Goldrente 6 88, 00 bzB 
Liqu.-Pfd. 4 57.3550 bzB 

do. Pfandbr. . 5 66,00 ba 
do. Tr n 
Russ. 1877 Anl.] 5 89,50 G 
Orient-AnlEml. 5 60,50 & 

. 60 60 G 


60,60 G 


Anbau, auch im letzten 


Amtlicher Cours. 


65 8 Ag ier nach Na 
Jahre, trotz 
der ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſe, e durch hohen 
Ertrag bewährt. Die in allen land⸗ 
wirthſchaftlichen Fachblättern ꝛc. gün⸗ 
ftigen Urtbeile über dieſelben als be: 
kannt vorausſetzend, offerirt unter 
Beigabe der Cultur⸗Anweiſung, bis auf 
Weiteres pro Pfund mit einer Mark, 
e 


Tb. Scholtz. 
Klein⸗Tind Poſt Domslau i. Schl. 
NB. 9 Pfund genügen zur ae 

Dr Morgen. [2986] 


Holzkohlen. 


Circa 20,000 Hektoliter Holzkoblen 
ſind 18 billigſt abzugeben. Gefl. 
Off. H. 19 poſtlagernd Gleiwitz. 


Für Gas⸗Coaks 


billigſte Offerten erbeten unter I. No. 20 
poſtlagernd Gleiwitz OS. [664] 


Gutes Maurer: u. Dachrohr 


in beliebigen Quantitäten, auch mit 
Lieferung nach Babnſtation Argenau, | o 

iſt verkäuflich in Oſtrowo bei Argenau. 
35] A. Schlieper. 


Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Görlitz. 


Ein ſolides Fräulein für mein Ge⸗ 
ſchäft. Offerten nebſt Photo 870 
erbittet 12973 


F T. Kuhlmann, Ka! 


Ein anſtändiges Fräulein ſucht Stel⸗ 
lung als Verl äuferin, erwün 15 
Conditorei, Bäckerei oder Seifen⸗ 
ſchäft. Offerten unter B. N. 15 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [1952] 


in geb. Mädchen aus anſtänd. 
N welches in der Muſik firm 
ucht eine Stellung zur Unter⸗ 
ae der Hausfrau u. Erzieh. von 
Kindern. Gef. Off. poſtl. M. P. 19 Breslau. 


Ein anſtändiges, jüd. Mädchen 
wünſcht als Schänkerin oder in 
einem Wurſtladen oder ſonſt in einem 
äbnlichen Geſchäft Stellung. 669] 

Offerten erbeten unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Rudzinitz. 


Für mein Herren: Garderoben: Ge: 
we ſuche zum 1. April d. J. einen 
tüchtigen [542] 


Verkäufer. 


Offerten mit Pbotographie erbittet 
Ph. Becker, 
Görlitz, Brüderſtraße Nr. 11. 


Wir ſuchen für unſer Modewaaren⸗, 
Tuch⸗ u. Damen⸗ n c 
zum, 1. April einen 61] 


tüchtigen Verläufer. 


Gebrüder Fuchs, Neuſtadt O. O. -Schl. 


Für ein aröheres Mode⸗ Mode⸗ 
waaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft in der 
Provinz werden per 1. April zwei 
tüchtige Verkäufer und ein Buch⸗ 
halter, der jedoch firmer Correſpon⸗ 
dent ſein muß, geſucht. [1951] 

Offerten mit Aufſchrift „Verkäufer“ 
reſp. „Buchbalter“ werden die Herren 
Erber & Eppenſtein in Breslau 
weiterbefördern. 


inländische Eisenbahu-Stammaotlen 
und Stamm-Prloritätsaotien. 


huen Stellen = 


Stellenfucende Stangen 


werden jederzeit 1 u. koſten ⸗ 
frei nachgewieſen d. d. Bureau 
de — Berlin W. Bülow⸗ a 
ſtraße 77. Etablirt 1871. 


Ein a tüchtiger 
Manufacturwaaren⸗ [1929] 


Reiſender 


ſucht per 1. April c. Stellung. Off. 
ae T. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 


3 Ein Commis 


der Lederbranche, 5 Jahre beim Fach 
thätig, Verkauf und Ausſchnitt firm, 
gegw. i. Stell., ſ. veränd. 15 agem. 
der April od. 15. März 1 

Gef. Off. u. H. H. poſtl. Oppeln. 


Ein gewandter Commis, 


Speceriſt, der deutſchen u. polnischen | $ 
Sprache mächtig, wird per fofort, M 
event. 1. März c. als Lagerbalter 
gefudt. Off. abzugeben sub Chiffre 

in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis j. Conf. 


mit ſchöner Handſchrift, L. erſt ſeine 
Lehrzeit im Specerei⸗ und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft beendet hat, kann 
ſich zum Antritt am 1. März c. mel: 
den. Vorſtellung erwünſcht. [616] 
Noa Glaſer, Zabrze. 


Für mein Colonial- und Droguen⸗ 
Geſchäft en gros & en detail ſuche 
ich zum ſoforligen Antritt bei gutem 
Gehalt und ſelhſtſtändiger Stellung 
einen der polniſchen Sprache etwas 
mächtigen, älteren und erfahrenen 


Commis, 


der durchaus gute Zeugniſſe ber ſeine 
Zuverläſſigkeit, Umſicht und ee 
aufzuweiſen vermag. 

Be kann ein Lehrling luer ri 


lade Königshütte. O. Altrock. 


Bu Ten Mann, Manufacturiſt, 
Verkäufer u. Decorateur, wird 
per 1. März c. geſucht. 

Darauf N 3 ng 
Mittwoch, den 25. d. M., früh 8 
Ubr, in Breslau, Hotel drei Berge, 
unter Beibringung ihrer 11990 f 
he gr 26] 

S. Wolff, Löbau in cage 


Ein junger Mann, der 3 Jahre 
in einem Bankgeſchäft Wand war, 
der einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung vollkommen mächtig iſt, ſucht, 
eſtützt auf gute Empfehlung, per 
ofort oder ſpäter Stellung, am 
N in derſelben Branche. 
Offerten nimmt Herr L. Matz ⸗ 
dorf, Carlsſtr. 11, entgegen. [1945 


Z. ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen praktiſchen Deſtillateur 
(Chriſt). Derſelbe muß der deutſchen 
und poln. Sprache, ſowie der einfachen 
Buchführung mächtig ſein. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. Reiſe⸗ 
koſten werden nicht vergütet. [648] 
Kattowitz. Valentin Cohn. 


Ein tüchtiger ac gnelber f Arbeiter, 
flotter Zuſchneider, ſucht per 
15. Marz Stelle als Werkführer oder 
sehen Me Gefällige Offerten 
251 an Wasen und 

Vogler, Dresden. [2987] 


Einen Lohnkäſer 
fucht zum 1. April (637 
Dom. Klein⸗Gorzütz, Kreis Ratibor. 


Breslauer Börse vom 20. Februar 1880. 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prleritäten. 


A . 


in K 
Gase, ee 
fuhr und Adele, in wir 
171 firm, ſucht vom 1. April e 0 
b Stellung. Offerten unter K. K. 93 
5 die Expedition der Bresl. Ztg. 
entgegen. [61 613] 


Ein! hunger, energiſcher, 8 deutſchen 


und polniſchen Sprache mächtiger 
128 23 Jahre alt, ſucht per 
1. April c. anderweitig Stellung als 


Beamter unter Leitung des Princi⸗ 
pals oder als Aſſiſtent. 1870) 
Gef. Offerten unter A. R. Schild⸗ 


berg, Provinz Poſen, erbeten. 


100 Mark Belohnung demj., d 
einem tücht. n Mitte 
30, poln. ſprech., i. Rechnungsw. firm, 
i. Beſ. beſt. Zeugn., e. womögl. ſelbſtſt. 
Stell. a. Detonomiebeamter, Rentmeister 
od. ie lter i. e. N ꝛc. 
bald od. 1. April verſchafft. Off. u. 

G. 90 poftl. Neuſtadt O.⸗S. erb. 


E. Meltzer's Buchhandlung 


(6. Knorrn) in Waldenburg i. Sch 
ſucht zu Oſtern einen mit den nötbi⸗ 
gen 8 ſen euer en 
jungen Mann 


als Lehrling. 


Für meine Lederhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 
[1904] B. Weiss, Oſtröwo. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 
2939] Julius Lomnitz, Schweidnitz. 


Ein Lehrling 


mit den nötbigen Schulkenntniſſen 
wird für mein Tuch⸗ und Herren: 
Garderoben ⸗Geſchäft en gros & detail 
per ger geſucht. [651 
L. Schlefinger jr., Gleiwitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


KPlauufer 12 das größere comfort. 
Hochparterre oder event. 2. Etage 
(jede Wohnung 5 Zimmer, Zwiſchen⸗ 
Cab. u. viel Beigelaß) per 1. April c. 
preismäßig zu vermiethen. [1896] 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


K. 6, I., it e. frol. BR B.: 
Zimmer zu verm. [1974] 


Ohlauerſtraße 516, 


Eingang Schuhbrücke, ift ein größ eres 
u. ein kleineres Zimmer zu vermiethen. 
Das erſtere eignet ſich der Lage halber 
zu einem Agenturgeſchäft. [2995] 


Ring 8 


iſt eine ſehr ſchöne vierte Etage mit de 


Comfort für 180 Thlr. per Oſtern zu 
verm. durch Ad. Levy daſ. 11850) 


Weidenſtr. 34, . An 


möbl. Br 
per 1. März zu verm. A. P 


Zwei Parterre⸗ Niune 
ir in randhe gerigneh, find Ring 
48 mit auch 945 Keller zu verm. 
Bir Ad. Levy jr 11957 
C nebſt 1 1 5 zu 
verm. Nieolaiſtr. 67. [1955 


Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours, 


Carl-Ludw.-B. . 4 — 
| Amtlicher Cours. Lombarden ...|4 = ult, — 
Br.-Schw.-Frb.. 4 |10439,7584,50 bz Oest-Franz.-Stb | 4 — alt. — 
Obschl. ACDE. . 3 3% 184 7885,28 b2G Rumän. St.- Act. 4 | 51,50 b2B na 
do. Ban do. St.-Prior. 8 er * 
Pos.-Kreuzb, do. 4 1950 B Kasch.-Oderbg. | 5 5 iR 
do. do. St-Prior | 5 74,50 bz do. Prior. 5 7 
R.-O.-U.-Eisenb 4 144.7535, 25 bz Krak.-Oberschl. | 4 = — 
do. N 143,50 44,00 bz do, Prior.-Obl. ] 4 ze — 
Oels-Gnes.St-Pr |5 | 44,50 B Mährschl CtrPr. fr. — — 
Bao 
Bresl.Discontob | 4 — 
inländische Elsenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B.|4 103, 9542 75 bs — 
Obllgatlonen. D. Reichsbank 4% 2. 
Freiburger. |4 99,20 B Sch Bankverein 1 | 112,50 ba — 
do, 732218 1060 bz do. Bodenerd. 4 115,0 8 — [3,50 bz 
= 2 > 15 BB. Oesterr. Credit |4 = ult. 543,502,503 
o. Lit. 02,6033, 2 
do. Lit. J 4% 102.6033, ba 8 Dr 
P Oest. W. 200 f. 178,20 ba ut. 173,40 B 
x 4 -Stücke — 
Br. ck. Pr A — Russ. Bankb. 1008•K. 216 75 bz ult. 216,50 bz 
8 * — 
Oberschl. Lit. E. 31 | 91,75 B Industrie-Aotien. 
do.Lit.C.u.D.|4 | 99,30 B Bresl. Strassenb. 4 | 116,00 8 — 
do. 1873 * 99 00 ba do. Act. Brauer. 4 — — 
de. Lit. F 444 103,75 B do. A.-G. f. Möb. 4 > — 
do. Lit. G.. 4½ 103,50 B do, do. St.-Pr. 4 — — 
do. Lit. H... |4% 103,75 B do. Baubank.. 4 * — 
do. 1874. 4 102,60 B do. Spritactien 4 — — 
do. 1879 444 104,00 bz do. Börsenact. 4 a — 
do. N. -8.Zwgb 3 — 5 do. Wagenb.-G 4 5 — 
do. Neisse-Br. 4 — Donnersmarkh. 4 73,00 ba — 
do.Wilh.-B.. 5 103,50 B Moritzhütte 4 > — 
R. Oder-Ufer . | 4 103,50 etba 0.-8. Eisenb.-B.|4 | 79,00 ba — 
10 ment. 4 b = 
Weohsel-Course vom 20. Februar, een . — 
Amsterd, arts 3 k$, 170,15 B doLebensv. Ad fr. — — 
do. 3 |2M. 168,90 8 do. Immobilien 4 84,7535, 00 bz — 
London 1 1.801 3 kS. 20,44 bz do. Leinenind. 4 050 bz& — 
do do. 3 |3M. 20,34 B do. Zinkh.- A. 4 — 
Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,20 bz do. do. St.-Pr. 4, — 
do. do. 8 2M. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 90,00 G = 
Warsch. 8 6 [ST. 216,50 6 Laurahütte .. 136,50 52 ult136, 75337baG 
Wien 100 Fl. |4 kB. 172,75 G Ver. Oelfabrik. 
do. do. 4 2M. 171,25 @' Vorwürtshütte. 4 29,00 bz — 
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gegen 10 0 Sabre N 


N 5 6 per 1. April zu verm. 


RE 


Garten erwünſcht. 


Schweidnitzerſtraße 51 


iſt in der erſten Etage eine 7 
große Wohnung, 6 Zimmer, Küche 
und Cabinet, und au 


Local, ein drei: und ein einfenftriges | 4 


11864] 


Zimmer, zu 5% 
. Etage. 


Näheres daſelbſt, 2 


Mobn. à 90—106 Thlr. mit Cloſ. 
u. Waſſerl. Näh. 1. an ER TAN LER [1899] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn -Personenzüge. 
Nach resp. von 


Berlin, Hambarg Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — Ib U. 15 M. Vorm. 
N vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
2 U. 40 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 

U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds, (Courierzug 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9U, M. Abds. 
(vom Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. a Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 7 U, 55 M. Vorm. 
— 11 U. 15 M. Vorm. (von Sagan). — 3 U. 
2 * Nachm. (izpressung, Oberschl. Bahn- 


— 5 U, 10 u. Nachm. (Oberschl. Bahn- 
— — 9 U. Abends. — 10 U, 30 M. Nachm. 
(Schnellzug). 
Nach resp. von 
Dresden, Hof: 


l 
Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
Expresszug vom Oberschl. Bahnhof). — 2 U. 
M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U, Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Abends 
Oberschl. Bahnhof). — 9 
(v. . Bahnhof), 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. De Ober- 
schles. Bahnhof. — 7 55 M. Vorm. 
— II U, 15 M. Vorm, Ha von Görlitz), — 
3 U. 50 M. Nachm. (Expresszug, BEE 
— — 5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. 
Bahnho: 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug). 
Nach resp. von 
Leipzig Frankfurt a. M.: 
Abg, 10 2 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via 
Sagan-Sorau), 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U, 
15 M. Mittag, — IV. Zug (Schnellzug) AU, 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 


Courierzug vom 
. 50 M. Abends 


bis Gleiwitz). — 61. Zug 10 U. 20 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 
Anschlüsse: mit Zug L, II., III. u. V. 
nach Neisse; mit Zug II., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug II., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilnelmsbahn; mit Zug II., III., IV nach 
Wien; mit Zug II., III. nach Krakau; mit 
Zug II., IV. nach Warschau; 
III. mach Budapest via Ruttek. 
Ank. 8 U. 32 M. fr. (von Oppeln, Neisss). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest, — 2 U. 24 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. —— 
— 5 U. 37 Min. Nachm, von Myslowitz. — 
8 U. 58 M. Abds. von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds, (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 
Breslau, Sa Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 40 M. er (nach Brünn) — 10 U. 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm, (nach 
Brünn). — 7 U. 25 M. Abds. (nur bis Münster- 


mit Zug II. 


rg). 
Ank. 7 U. 24 Min, fr, (von Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. Vorm. (von Brünn). — 2 U, 
2 M. Nachm. — 9 U. 18 Min, Abds. (von 
Brünn). 


Prag- Eger (v, Oberschl. Bahnh.). 
Nach Prag-Eger Abg. 6 U. 40 M. Vorm. 
5 U. 43 Min. Nachm. mit Durchgangswagen 
L—UL Kl. bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag 
10 U. 1 M. Vorm. ar Durshgangswagen III. 
Kl ab Prag — 11 U. Abds. 
Posen,. Stettin, Königsberg, Glogau: 
6 U, 33 Min, fr. auch nach Posen- 
Tuer (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Eu — 1 U. 16 M. Nachm. (bis Posen u. 
nach Bromberg u. Thorn), 7 U. 18 M. Abds. 
(ohne Wagenwechsel bis N 
Ank. 8 U. 50 Min. Vorm. (ohne Wagen. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 20. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Fr 2 
322 218 
2585 83 8 
Ort. 26 88 885 Wind. Wetter. Bemerkungen 
FREE 888 
Aberdem 17385 5e Ti. beser Deegan maß 
Sapendagen — — — — 
Stockholm — er: ze — 
aranda — — 
Nene 772,6 |—15,8 SSD. friſch⸗ heiter. 
kau 774,0 190 NNW. ſtill. bedeckt. 
Cork 14581 8,3 WSW. friſch. 75 bedeckt. Seegang mähl 
Breſt 753,1 | 90 WSW. irisch. Re 1 
der 745,6 60 SSW. mäßig. wo fig. 
vlt 743,9 4,2 WSW. Fri bedeckt. Nchts. B 
— 1476 76 SW. fteif. balb bedeckt. Nachts de 
winemünde 748,6 5,4 SW. ſchwach. bedeckt. Nachts Rege 
* 748,0 2.1 SS ſchw. Regen. | gie 
498 | —8,4 1 SED. friſch. bedeckt. Nis. Gr., 
ris — — = — 
feld — — | — — 
lörube 757,5 9, S. — Nachts Regen, 
N ale 42 et, 1 5 bedeckt. dc. 

52, f * iſch⸗ 
ai 1000 7 En ah 0 — 1 regneriſch 
eipzig ä 15. hat bedeckt. 

Berlin 751,2 35 SW. mäßig. Regen. Nechts. Regen 
Wien 763,3 8 S8. leicht. bedeckt. | 
Breslau 1755,4 Br SSW. ſtark. balb bedeckt. 


Ueberſicht der Witterung. wi 
Nach äußerſt ſtarkem Fallen des Barometers im öſtlichen Oſtſee 
erſcheint heute das 1 böchſten Luftdrucks und ſtrengſter Kalte an, 
oben (Charkow — 29 Grad), während ſich die wee 
und regneriſche füdweſtliche Suftftrömung über ganz Deutſchland ausge hn 
hat, wobei an der mittleren Weichſel ſeit geſtern eine Temperatur ne 
Am beftigiten weht der Südweſt im Canal um, 
der — 4 5 Nordſeeküſte, wo ſeit dem Nachmittag fait Se 


Süd⸗Rußland verſchob 


von 16 Grad erfolgte. 


gefallen iſt. 


Anmeriung Die Stationen find in 3 G 
enzone von 7 bis Oſtpren 
die Reihenfolge von Weſt na 


Eurspa, 2) Kü 
Junerdolb jeder Gruppe iſt 


Verantworilicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


e 35 in Deuce Af a, 


beſtehend in 1 gut möbl. Zimmer möglihft mit Cab 34 
Offert. mit Preis sub C. B. 33 poſil. Hauptpoſtamt Breslau erbeten. 


ein Geſchaͤfts⸗ Ne beſtehend aus Parterre 


. 


510 Haus: Vermiethung. 


in vollſtändig neu reno 
Haus ſuche ich im Ganzen zu ver 


Stockwerken, Pie Etage in 4 Wob⸗ 
nungen geiheilt. „ u. M. H. 8 af 
die Exp. der rest tg. 1947 


Bech. Pl. 5 1 Wohn. i. Vorderh. m. 
Gartenben. per Oſtern zu verm. 
Näh. im Hauſe b. Wirth. h 


weohsel von Stettin). — 2 U. 34 M. — — — EEE 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12 K. 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin). 

Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 8 M. Vorm. (8e 
zug). — 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U. . Ab 
Ank. 8 U. 40 M. Vm. — 11 U. 35 M. V. 

S —4 v. 16 M. Nachm. — 9 U. 


Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens“ 
bad, Eger, Marienbad via Halbstadt, Ir.“ 
1 U. 5 M. Nachm. — Nach Wien vis 
stadt Abg. 6 U. Vorm. 

Durchgangswagen I. u. II. Klasse Bresis® 
Prag-Carlsbad und Franzensbad. Abg. 
lan 1 U. 5 M. Nachm, Ank. Bresiau 9 U. 
25 Min. Abends, 

Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslas 
Hirschberg und umgekehrt: Abg. B 
1 U. 6 Min. u. 6 U. 15 Min. Nachm. 
Breslau 11 U. 35 M. Vorm., 4 U. 15 M. N® 

Glogau, Fe, Frankfurt a. 0, 

B Stetiln: 

Ab 30 M. 


g. 9 U. 
Nachm. (Schnellzug). — 8 U, 5 M. Ab. (nf 
bis Grünberg). Ank, in Berlin 4 Uhr 50 
Nachm. — 10 Uur 55 Min. Ab. — Abg. vos 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm, 

Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grün 
— 5 U. 15 M. Nachm. — 10 U. 62 M. 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen L u. II. Klasse Bresla®" 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab B 
lau 3 U. 3 M. Nachm,, ab Berlin 3 U. N. 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Daieditz:, Abg. Mochbern 24 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U, 25 M. 

10 U. 20 Min. Vorm. — Oder 
6 U. 38 M fr. — 10 U. 38 M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 U. 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 80 K. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof6 U. 3 M. Nach® 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 10% 
fr. — 1 U. 5 M. Nachm.—8 U. 20M. Abds. 
Oderthorbahnhof 8 U. 20 1. fr. — 1 U. N. 
Nachm, — 8 U. 39 M. Abds, \ 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthof 
bahnhof 2 U, 27 M. Nachm. 

Von Daieditz: Ank. Odertnorbahnbf 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U, 45 M. Abds 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 17 
58 M. Abds. — Mochbern 2 U. 30 M. Nac 
— 9 U. 58 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbabg, 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 K 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 14 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 3 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abda, 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthe 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 9 

Anschluss nach und von der 57% 
lau-Warschauer Eisenbahn in Och, 
von Oels nach Wimelmsbrück 7 U. ar 
fr. — 2 U. 50M. Nachm. — 7 U. 10 M. Abk) 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U. 71 
Vorm. — 1 U. 23 M. Nachm, — 8 U. 
Abds. 

Anschluss nach und von der och, 
GuesenerEisenbahn in Oels: 10. . 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. Jane 


Vorm. — 6 U. 58 M. Abds. (nur bis Sy 
techin). — Von Gnesen in Oels I U. 2 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds, — von 4 


tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. on 
Anschluss nach und von der Posen: 
Creuzburger Eisenbahn in Greuzb vo 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. 
— 8 U. 19 M. Abds. — r M. A5 dl. 
burg 12 U. 3 
Personen - Posten! 
Trebnita: Ab, 11 U. 16 M. bds. A* 
2 U. 


Keie eg. Abe. 7 U. 30 Min. frük ” 
.9 U. Abends 


N 


en nr 


eußen, 3 ie au 


